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Telegraphiſche Aepeſchen.
resden, d. 12. November. Se. K. K. Hoheit

der Kronprinz hat heute Mittag mit den Mitgliedern
der königlichen Familie den Exequien für die Königin-
Mutter beigewohnt und iſt um 2*, Uhr nach Berlin
abgereiſt.

Stettin, d. 13. November. Der Konkursverwal-
ter der ritterſchaftlichen Privatbank hat die Eröffnung des
Konkurſes über das Vermögen des Kommerzienrathes
Johannes Friſort t

Paris d. November. Der Herzog Decazeshat geſtern Paris erleſen um einer Jagd beizuwohnen.
Es wird ebenfalls bemerkt daß ſich ſämmtliche Prinzen

von Orleans augenblicklich von Paris fern halten. Der
Graf von Paris iſt, wie die Journale melden unter demNamen eines Grafen Luteroth in Nizza eingetroffen. Dem
„Temps“ zufolge iſt der Redacteur des in Auxerre erſchei
nenden Journals „La Conſtitution“ zu einem Monat Ge-
fängniß und 500 Fres. Geldſtrafe verurtheilt worden wegen
des Abdrucks eines Artikels der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“, der von den Pariſer Journalen unbeanſtandet
veröffentlicht worden war. Die conſervativen Journale
bezeichnen den Text des Antrages Albert Grevy's als
revolutionären Act.

Verſailles, d. 13. November. Sitzung der Deputirtenkammer. Fortſetzung. Der Deputirte Baragnon
von der Rechten ſprach gegen den Antrag auf Ernennung

einer Kommiſſion zur Unterſuchung der Mißbräuche wäh
rend der Wahlperiode und hob hervor, eine ſolche Unter
ſuchung könne nur auf Grund eines Geſetzes eingeleitet
werden die Deputirtenkammer allein könne ein ſolchesGeſetz nicht herſtellen. Der Deputirte Renault, früher
Polizeipräfekt, Mitglied der Linken, erklärte, der Kammer
habe zu jeder Zeit das Recht auf Vornahme einer Unter-
ſuchung zugeſtanden.Verſailles d. 13. November. Die Kammer nahm

den geſtrigen Antrag Leblond, betreffend die Abänderung
der Geſchäftsordnung, mit 303 gegen 39 Stimmen an.
Die Bonapartiſten Caſſagnac und Michell bekämpften den
Antrag.

Brüſſel, d. 13. November. Die bei der heutigen
Eröffnung der Kammern gehaltene Thronrede gedenkt vor
erſt der freundſchaftlichen Beziehungen zu den auswärtigen
Mächten und hofft ſodann der Geſetzentwurf betreffend
die Organiſation der Bürgerwehr, werde in der gegen-
wärtigen Seſſion zur Berathung kommen. Die Thron-
rede kündigt eine Vorlage an, betreffend die Errichtung
zweier Forts am linken Ufer des Nethefluſſes (in der Pro
vinz Brabant) und weiſt als eine Folge der Verbeſſerung
des Artillerieweſens in anderen Ländern auf die Nothwen-
digkeit hin, die belgiſche Artillerie entſprechend zu vervoll

ſtändigen. Die Rede ſchließt mit einer Ermahnung der
Parteien zur Einigkeit.

Belgrad, d. 13. November. Ein Dekret des
Fürſten Milan verlängert das mit dem geſtrigen Tage
abgelaufene ſerbiſche Staatsbudget bis zur Einberufung
der diesjährigen Skupſchtina, längſtens bis Ende De-
zember d. J.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London d. 13. November. Gladſtone nahm

geſtern bei ſeiner Ankunft von Jrland in Holyhead
eine Adreſſe des liberalen Vereins von Angleſea ent-
gegen. Jn ſeiner Antwort erörterte Gladſtone die Lage
im Orient und beſtritt, daß die Türken Mitleid ver-
dienten, weil ſie zur Vertheidigung des Vaterlandes
kämpften. Der Krieg ſei allerdings Türkiſcherſeits
ein Act der Selbſtvertheidigung, doch nur eine
Selbſtvertheidigung in der Ausübung willkürlicher Rechte
und grauſamer Bedrückungen. Gladſtone ſprach ſodann
die Ueberzeugung aus, das vereinigte Europa hätte vor
12 Monaten die Orientaliſche Frage ohne Blutvergießen
regeln können, wenn ſich das Engliſche Cabinet nicht in
den Weg geſtellt hätte. Rußland habe ungeheure Opfer
gebracht. Er hoffe, es werde in ſeinen Forderungen
mäßig ſein, wenn es ſiegreich ſein werde. Man könne
aber nicht erwarten, daß Rußland nichts als Erſatz für
ſeine Anſtrengungen verlangen werde. Man müſſe ſich in
England davor hüten, ſich unter dem Namen der
Engliſchen Jntereſſen oder unter einem ſonſtigen Namen
in den Kampf hineinziehen zu laſſen. Es ſei ſehr
bedeutungsvoll, daß Lord Beaconsfield in ſeiner Rede in
Guildhall, als er von der Unabhängigkeit des Ottomaniſchen
Reiches ſprach, das Wort „Jntegrität“ nicht gebraucht
habe.

London, d. 13. November. Dem Reuter'ſchen
Bureau“ wird aus Konſtantinopel vom heutigen Tage
gemeldet, daß Suleiman Paſcha zum Kommandanten der
geſammten türkiſchen Truppenmacht in Rumelien ernannt
worden ſei.

Wien, d. 13. November. Die „Pol. Corr.“ meldet:
Die ſerbiſche Regierung lehnte die Aufforderung der Pforte
ab, das ſerbiſche Obſervationscorps von der Grenze zurück-
zuziehen, da es unmöglich ſei, die Grenzbewohner ohne

militäriſchen Schutz zu laſſen. General Trotic iſt abge
gangen, um die Grenztruppen zu inſpiciren. Ein Tele
gramm der „Polit. Corr.“ aus Bukareſt von heute berich-
tet: Skobeleff iſt es gelungen, ſich in der erſtürmten Po-
ſition des „Grünen Berges“ gegen wiederholte Angriffe
der Türken zu behaupten. Der letzte Verſuch der Wieder
eroberung mit 70 Geſchützen wurde unter den ſchwerſten
Verluſten der Türken zurückgewieſen. Jn dem von den.

Ruſſen beſetzten Theile Bulgariens iſt ein vollſtändig re
gulärer Poſt und Telegraphendienſt errichtet. Das
Bombardement von Plewna wird kräftigſt fortgeſetzt.
Der Czar iſt augenblicklich in Poradim, der Fürſt von
Rumänien in Bogot.

Petersburg d. 13. November.
gramm aus Werenkaleh vom 12. d. Jn der Nacht
zum 9. d. rückte General Heimann bei Deweboyun
in der Richtung auf Erzerum vor. Jn Folge der
Finſterniß verirrten ſich einige Kolonnen und er-
reichten die für ſie beſtimmten Punkte nicht. Die Vorhut
einer aus 3 Bataillonen des Baku'ſchen Regiments be-
ſtehenden Kolonne drang in die Befeſtigungen von Azizie
ein, bemächtigte ſich dieſes Platzes, machte die Garniſon
nieder und nahm 19 Offiziere und 540 Soldaten ge
fangen. Bei Einbruch der Morgendämmerung verließ
unſere Vorhut die Befeſtigungen wieder, weil türkiſche
Truppen in bedeutender Anzahl heranrückten. Die tür-

kiſchen Gefangenen wurden mit fortgeführt. Unſer
Verluſt betrug 32 todte, verwundete und kontuſionirteOffiziere und 600 Soldaten. Genauen Nachrichten zu
folge erbeuteten wir in dem Kampfe bei Deweboyun 36
Geſchütze.

Petersburg, d. 13. November. Officiell vom
Kaukaſus, 10. November. Am 31. October begannen diefeindlichen Cabuleter das Geplänkel mit der ruſſiſchen
Druſchina, welche bei dem kakutskinſchen Poſten ſtand.
Sie wurden bald umgangen und durch das Bajonet aus
ihren Poſitionen vertrieben. Am 6. und 7. November
eröffneten wir vor Mukhäſtate ein Artilleriefeuer gegen
Katzubani, um die Kräfte und Dispoſition des Feindeszu ergründen. Es ſtellte ſich heraus, daß die türkiſchen

Poſitionen durch bedeutende Artillerie und Jnfanterie be

Officielles Tele

ſetzt waren. Ruſſiſche Verluſte ein Officier verwundet,
8 Todte und 33 Verwundete. Oberſt Kasbeck iſt con-
tuſionirt.

Petersburg, den 13. November. Telegramm des
„Golos“ aus Werankaleh vom 11. d.: Die Armee-Ab
theilungen von Saghanlugk und Eriwan befinden ſich bei
Erzerum, die Geſundheit der Truppen iſt vortrefflich, das
Hauptquartier iſt nach Werankaleh verlegt.

Konſtantinopel, d. 12. November. Ueber das
Gefecht beim Schipkapaſſe wird Türkiſcher Seits in einer
Depeſche von geſtern verbreitet: Die Ruſſen eröffneten
eine heftige Kanonade, wir antworteten, das Gefecht nahm
größere Dimenſionen an und dauerte bis zum Abend.
Der Feind rief 5 Bataillone aus Gabrowa zu ſeiner Unter
ſtützung herbei, die unſer Feuer paſſiren mußten. Unſer
Verluſt iſt, abgeſehen vom Tode des Artillerie-Comman-
danten Lehmann Paſcha der im Gefechte fiel, ein unbe
deutender. Ali Saib Paſcha berichtet unter dem 11. d.

6) Mutter Anna von Sachſen,
die proteſtantiſche Hausfrau und Landesmutter im

ſechzehnten Jahrhundert.

(1532 1583.)
Von E. Diethoff.

(Schluß.)

Anna war eine durchaus praktiſche, verſtändige Natur.
Schwärmerei lag ihrem Weſen fern, und wie ſie allen Fragen
des Lebens klar gegenüber ſtand und entſchloſſen ihr Theil
ergriff, ſo verhielt ſie ſich auch den religiöſen Fragen gegen-
über. Das Haus Dänemark war gut lutheriſch, und Anna
war, wie bereits erwähnt, eine ernſte, treue Anhängerin
Luther's. Dies war das Theil, das ſie ergriffen, daran
hielt ſie im unerſchütterlicher Treue feſt. Jhr Glaube war
feſt und ſtark und ſie ließ ſich darin durch keinerlei Zweifel
noch Meinungen beirren.

Der Kurfürſt, nach den Jrrungen und Täuſchungen, für
welche er die Philippiſten ſo hart beſtraft hatte, nur um ſo
eifriger beſorgt, ſein reines Lutherthum zu erweiſen, ſorgte
dafür daß die Lehre der lutheriſchen Kirche in eine neue
Bekenntnißformel gebracht und gegen alle abweichende Meinungen

ſicher geſtellt würde.
wurde von den angeſehenſten Theologen der verſchiedenen
Landeskirchen in Kloſter Bergen die Konkordienformel zu
Stande gebracht, und wie andere Fürſten, ſo ſetzte es auch
Auguſt mit aller Strenge und Härte durch, daß ſämmtliche
Kirchen und Schuldiener ſich mit Namensunterſchrift auf dies
Lehrbuch verpflichteten. Kurz darauf, im Jahre 1580, wurde
das Konkordienbuch zu Dresden herausgegeben, in welchem
alle lutheriſchen Bekenntnißſchriften vereinigt waren zu dem
Zwecke, daß dieſe Sammlung für alle Zeiten als Geſetzbuch
der Kirche geachtet werde.
dazu, die ſtrenglutheriſche Kurfürſtin mit freudiger Genug-

Hauptſächlich unter ſeinen Auſpizien

Ohne Zweifel diente dies Alles

thuung zu erfüllen. Sie war glücklich, die Seele ihres Ge-
mahls nun ganz und für immer aus den Händen des calvi-
niſchen Teufels errettet zu ſehen. Der Kurfürſt ließ auch
einen Theil von Luther's Schriften auf feine Koſten drucken
und in vielen Exemplaren verbreiten. Anna gab dieſelben
häufig an Befreundete als Geſchenk. Das werthvollſte Er
zeugniß der kurfürſtlichen Druckerei blieb jedoch eine äußerſt
koſtbare Prachtbibel, mit Kupfern und Jnitialen reich ausge
ſtattet. Eine ſolche ſandte Anna dem Erzbiſchofe Hans Jakob
von Salzburg, der ihr vielfach Geſchenke aus ſeinen Gärten
und Treibhäuſern geſandt hatte, mit den Worten zu: „Wir
bitten Ew. Liebden auf die gute Zuverſicht, die wir zu Ew.
Lbd. tragen freundlich, Sie wolle uns ſolches unſer wohl
meinlich aufrichtig Gemüth nicht allein nicht verargen, ſondern
auch dieſe Biblia um unſretwillen durchleſen, ſo werden Sie
ungezweifelt finden, obwohl dieſelbe gegen die Biblien, ſo
Ew. Liebden haben, in etlichen Worten geändert ſein mag,
daß wir doch die rechte Biblia und rechten Verſtand derſelben
haben.“ Auch ihre Kinder hielt ſie fleißig zu ernſthaftem
Leſen in der Bibel an und ſorgte dafür, daß in ihren häufigen
Abweſenheiten „die jungen Herrſchaften mit dem Worte Gottes
wohl verſorgt ſeien.“

Von den fünfzehn Kindern Anna's waren ihr,
erwähnt haben, nur vier am Leben geblieben, der Tod der
andern elf war nicht ſpurlos an ihr vorübergegangen.
Schwere Wochenbetten und die geringe Ruhe, welche ſie unter
ihren zahlreichen Arbeiten und Obliegenheiten ſich gönnte,
hatten ihre geſunde, kräftige Natur erſchüttert; ſie wurde
leidend, ohne jedoch in ihrem raſtloſen Wirken innezuhalten.
Die faſt gleichzeitig erfolgte Verlobung ihrer beiden jüngeren
Töchter Dorothea und Anna gab ihr wieder erneuten Anlaß,
ihre Thätigkeit zu üben. Sie beſorgte, obgleich ſie ſich unpaß
fühlte, dennoch mit mütterlichem Sinne die ganze Ausſtattung.
Sie freute ſich der Vermählung der Töchter, aber ein weh-
müthiges Gefühl miſchte ſich in die Freude: „Ach, ſo werd'
ich denn bald all meiner Kinder ledig ſein“, ſeufzte ſie. Und

wie wir

es war ihr, als ſolle ſie die Hochzeitsglocken nicht mehr läuten
hören.

Ein Unterleibsleiden, welches Frauen ihres Alters leicht
hinzuraffen pflegt, und welches die damalige Arzneiwiſſenſchaft
nicht erkannte, brachte die edle Frau raſcher an den Rand
des Grabes. Die Ahnung des nahen Todes, wie es bei
ſolchen Leiden zu ſein pflegt, kam über ſie; aber der Tod
hatte für ſie keine Schrecken, er war der Abſchluß eines
wirkungsvollen, an Segen reichen Lebens. Klar und muthig,
wie ſie ins Leben geblickt, ſah ſie auch dem Abſchluß deſſelben
entgegen, und ohne Kleinmuth machte ſie ſich bereit, aus
dem Kreiſe zu ſcheiden, deſſen Seele ſie geweſen. Wußte
und fühlte ſie doch, daß ſie dieſem Kreiſe eine Unvergeſſene
bleiben würde!

Sie ordnete ſelbſt das allgemeine Kirchengebet demüthigen
Sinnes für ſich an. Es lautete: „Es wird begehrt, ein ge
mein chriſtlich Gebet zu thun für eine arme Sünderin, deren
Sterbeſtündlein vorhanden iſt. Gott wolle ihr gnädig ſein
um Jeſu Chriſti ſeines lieben Sohnes willen, Amen!“
Nichts weiter, nichts von ihrem hohen Range, nichts von
ihrer Würdigkeit; ſie, als „arme Sterbende“, begehrt als
ſolche das Gebet ihres Volkes. Aber warm, innig und dank-
bar mögen die Gebete um Mutter Anna aus dem Herzen
des Sachſenvolkes zum Himmel emporgeſtiegen ſein.

An alle ihre Kinder ſchrieb ſie, ſuchte ihnen aber in
liebender Mutterſorge den nahenden Tod zu verſchleiern
„Gott helfe, daß wir einander förderlich mit freuden wieder-
ſehen.“

Jhr letzter Brief war an den Herzog Ulrich von Mecklen
burg und deſſen Gemahlin gerichtet. Sie ſchließt die Zuſchrift an
Letztere mit den ächt chriſtlichen Worten „Weil wir beſorgen, wir

möchten dieſes Lagers ſchwerlich aufkommen, ſo wollen wir
Ew. Lbd. hiermit ſchweſterlich geſegnen und Ew. Lbd. für
alle ihre uns erzeigte treue Freundſchaft höchlich gedankt und
daneben zum freundlichſten gebeten haben, Ew. Lbd. die wolle
unbeſchwert ſein und unſern herzvielgeliebten Herrn Bruder, den
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Die Montenegriner bombardiren ſeit 2 Tagen Podgvrizza,
wir erwidern das Feuer.

Konſtantinopel, 12. November. Die Regierung
verbreitet ein Telegramm Moukhtar Paſchas vom 11. d.
M., worin es heißt: Die Ruſſen führen in der Nähe von
Han Devebogun proviſoriſche Verſchanzungen aus. Aus
Kars iſt uns unterm 4. c. gemeldet worden, daß die Ruſſen
bei Magaredjie Batterien errichtet hatten, durch welche die
Stadt beunruhigt wurde. Mehrere Ruſſiſche Bataillone
hatten eine Recognoscirung vorgenommen, waren aber nach
einem von der Artillerie und von Tirailleurs geführten
Gefecht wieder nach Magaredjie zurückgegangen, wo ſie
Streitkräfte concentriren, um einen etwaigen Ausfall der
Garniſon von Kars zurückzuweiſen. Ein Angriff der Ruſſen
auf die Redoute Karadach war abgeſchlagen worden.

Konſtantinopel, d. 13. November. Nach hier
eingegangenen Nachrichten haben geſtern und vorgeſtern
bei Siliſtria Vorpoſtengefechte ſtattgefunden.

Jm Süden Plewnas iſt bekanntlich General
Skobelew, welcher bei Krſchin zwiſchen der Straße
nach Lowtſcha und dem Widfluſſe ſteht, näher an die
türkiſche Befeſtigungslinie herangerückt und hat die vordere
des „grünen Hügels“ beſetzt, nachdem er die dortigen
Schanzen unter dem Schutze eines ſtarken Nebels im
erſten Anlaufe erſtürmt. Die Südfront iſt für Osman
Paſcha, wie ſchon die früheren Kämpfe bewieſen haben,
von beſonderer Bedeutung, weil ein Vordringen des
Feindes auf dieſer Seite ihm die größte Gefahr bringt;
deshalb hat er auch nicht geſäumt, durch wiederholte An
griffe eine Wiedergewinnung der verlorenen Poſition zu
verſuchen, iſt aber mit großem Verluſte zurückgewieſen
worden.

Osman Paſcha ſoll in Konſtantinopel um Nach-
richt gebeten haben, ob man im Stande iſt, ihn aus
ſeiner kritiſchen Lage zu befreien, oder ob er ſich jetzt
oder erſt im äußerſten Falle auf Soſia zurückziehen ſolle.
Die Antwort lautete, daß er ſich um jeden Preis in
ſeiner Poſition behaupten ſolle.

Sonſt iſt aus Bulgarien nur zu melden, daß
Schefket Paſcha aus Orchanie abberufen und Schakir
Paſcha an ſeine Stelle getreten iſt, daß am Schipka-
paſſe wieder einmal eine ſtärkere Kanonade ſtattgefunden
hat, und daß, wie es heißt, die Türken aus Rasgrad
ein zweites Plewna zu machen gedenken, alſo wohl vor
läufig auf eine Offenſive von Oſten her gegen die Jantra
verzichtet haben.

Die Montenegriner, welche nach Nordweſten zu
bisher gegen Nikſchitſch und den Duga-Paß mit Glück
und Erfolg gefochten, haben nun den Kampf im Süd
oſten, nach Albanien zu, wieder aufgenommen und haben
Podgorizza beſchoſſen, aber auch ganz unerwartet Anti-
vari (im Süden des Sees von Skutari, zwiſchen dieſem
und der Meeresküſte) angegriffen. Die Stadt gehört zu
denjenigen Punkten, deren Beſitz von den Montenegrinern
ſchon lange erſtrebt wird; die Bucht von Antivari würde
ihnen den erſehnten Zugang zum Meere gewähren und
die Montenegriner ſcheinen es bei ihrem diesjährigen Feld
zuge darauf abgeſehen zu haben, gerade das zu erſtreiten,

heute ruſſiſcher Seits in einem Telegramm zuerſt Er-
wähnung gethan wird, vermuthlich engliſchen Blättern
folgenden näheren Bericht:

Kühn gemacht durch ihre Hinterhaltstaktik vom Deweboyun und
bereits in Beſitze der Erzerum theilweiſe beherrſchenden Höhen ver
ſuchten die Ruſſen am 9. d. M. um 3 Uhr Morgens einen Angriff
auf die ſüdlichen und öſtlichen Schanzen von Erzerum. Jn zwei
Kolonnen gingen ſie äußerſt ſchnell vorwärts, trieben allenthalben die
türkiſchen Linien zurück und bemächtigten ſich der unter dem Namen
„Blockhaus“ bekannten beherrſchenden Stellung. Es war erſt kurz
nach 4 Uhr Morgens und vielleicht wäre Erzerum verloren geweſen,
wenn ſich nicht in dieſem e Augenblick eine gewiſſe
Wuth der ger in ihrem Weſen und ihrer Begründung
ebenſo unerklärt wie die Panik vom Deweboyun, der ottomaniſchen
war bemächtigt hätte. Mit dem Bayonnet gingen ſie vor und
warfen die öſtliche Kolonne der Ruffen in fluchtartigein Rückzug aus
den vorher angenommenen Stellungen. Als der Befehlshaber der ſüd-
lichen ruſſiſchen Kolonne dies bemerkte gab er von ſelbſt den Befehl
zum Rückzug, um nicht in der u gefährdet zu werden. Die
Kaſerne Azizie, von der dabei die Rede iſt, liegt nur zwei Kilometer
von der Zitadelle Erzerum entfernt. Die Verfolgung der Türken er-
ſtreckte fich über die ganze Ebene zwiſchen der Stadt und dem Dewe-
boyungebirge. Als ſie aber dieſen am 5. verlorenen Höhenzug heran
uklettern verſuchten, wurden ſie mit einigen Verluſten von den auf
er Höhe wieder Halt machenden Ruſſen zurückgeworfen. Eine Zeit

lang kam der Kampf zum Stillſtand, während ſich die Türken in der
Ebene ſammelten, dann aber gingen ſie abermals, und zwar
diesmal ſiegreich zum Sturme vor. Bis zum Höhenkamm des
Deweboyungebirges ſind ſie jedenfalls g7 ob ſie ſich aber dort
behaupten konnten, wird in den vorliegenden Berichten nicht ausdrück-
lich hinzugefügt. Um zwei Uhr Nachmittags war der Kampf zu
Ende. Die Türken geben an, große Vorräthe an Waffen und Mu-
nition erbeutet, aber bei der ſchnellen Flucht der Ruſſen nur wenige
Gefangene gemacht zu haben. Ueber die beiderſeitigen Verluſte liegen
Nachrichten noch nicht vor. Als die bei dem Siege beſonders be-
theiligten türkiſchen Officiere werden Huſſein, Tahſin und Muſſa ge
nannt. Fünfzehn andere Officiere, die bei Deweboyun das Zeichen
zur Flucht gegeben hatten, ſind bereits in Erzerum erſchoſſen wor
den. Bei ihrer Niederlage am 5. d. M. ſollen die Türken nach ruſ-
ſiſcher Angabe 2500 Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen
verloren haben.

Berlin, den 13. November.
Die Nachricht, daß der ſtellvertretende Miniſter des

Jnnern, Dr. Friedenthal nach Varzin reiſen werde, um
dem Reichskanzler ſeinen Plan für die Ausführung der
inneren Verwaltung vorzulegen, tritt jetzt in beſtimmter
Art auf und es wird gleichzeitig hinzugefügt, daß es bei
dieſer Gelegenheit zwiſchen dem Dr. Friedenthal und dem
Reichskanzler jedenfalls zu einer principiellen Auseinander-
ſetzung kommen werde, nach deren Ausfall das Proviſorium
ein Ende hat, und der Landtag wahrſcheinlich bald mit
dem wirklichen Nachfolger des Miniſters des Jnnern zu
verhandeln haben dürfte.

Um dem Reichskanzler das Weſen des Tele-
phons zu erläutern und ihn mit dem Gebrauch deſſelben
bekannt zu machen, haben ſich, wie man hört, am Sonn
tag drei Beamte der Telegraphen-Verwaltung mit den
nöthigen Apparaten nach Varzin begeben.

Der im Reichs-Juſtizamte ausgearbeitete Entwurf
einer Gerichts-Gebühren- Ordnung für das Deutſche
Reich iſt nunmehr ſoweit fertig geſtellt, daß in den
nächſten Tagen derſelbe den Bundesregierungen zur
Kenntnißnahme und zur Jnformirung ihrer Vertreter im
Bundesrathe zugehen wird.

Der „Köln. Ztg.“ zufolge haben die Miniſter be
ſtimmt, daß in Fällen, wo in Erledigung katholiſcher

was ſie bei einem Friedensſchluſſe auch zu behalten
wünſchen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen verſchiedene
retroſpektive Betrachtungen über die letzten Kämpfe, die
Schlacht am Deve-Boyunpaß und das Gefecht an den
Thoren von Erzerum, vor. Bezüglich der erſteren
iſt hervorzuheben, daß wenn die Ruſſen den geſchlagenen
Türken auf dem Fuße gefolgt wären, ſie wahrſcheinlich mit
ihnen zugleich hätten in Erzerum eindringen können. Der
fünf Tage (9. November) ſpäter unternommene Angriff
blieb erfolglos, da man den Türken inzwiſchen Zeit ge
laſſen hatte, ſich von dem erſten Schrecken zu erholen und
ihre Streitkräfte wenigſtens nothdürftig zu reorganiſiren.
Die „Köln. Ztg.“ entnimmt über dieſes Gefecht, deſſen

König von Dänemark, ſammt S. K. M. Gemahlin und
Kinder von unſretwegen ſchweſterlich und freundlich ſegnen
und S. K. M. ganz freundlich bitten, daß Sie ſich unſere
geliebten Kinder freundlich und treulich befohlen ſein laſſen
wollen, und da wir den König ſowie auch Ew. Lbd. auf
dieſer Welt nicht mehr ſehen möchten, welches uns doch eine
ſondere herzliche Freude wäre, ſo ſind wir doch der unge-
zweifelten Hoffnung dieſelben alleſammt in der ewigen Freude
und Seligkeit wieder zu ſehen

Und die Zeit war nahe. Kurfürſt Auguſt ſchrieb an
den Kurfürſten von Brandenburg: „Ew. Lbd. möge mit be-
kümmertem Herzen nicht verhalten, daß unſere freundliche,
liebe Gemahlin noch ſehr ſchwach iſt und ſo von Kräften
kommen daß J. Lbd. faſt weder Speiſe noch Labſal mehr
brauchen können, daher wir in großer Sorge ſtehen, der All-
mächtige möge J. Lbd. aus dieſem vergänglichen Leben ab
fordern, derhalben wir ſehr bekümmert und betrübt ſind.“
Das war am 30. September 1583, und des andern Abends,
am 1. Oktober verſchied ſanft Sachſens und ihres Hauſes
Mutter Anna, nicht älter als 51 Jahre.

In ſchwarzem Sammetkleide, ein grünes Rautenſträus-
lein in der Hand, ſo ward ſie in die Gruft geſenkt, und
tauſend Thränen Dankbarer und Trauernder, viel Segens-
ſprüche und ein gutes Andenken folgten ihr nach, ihr, die ſo
recht ein Weib geweſen nach dem Bilde Salomonis: „Wem
ein tugendſam Weib beſcheret iſt, die iſt viel edler, denn die
köſtlichen Perlen. Jhres Mannes Herz darf ſich auf ſte ver
laſſen, und Nahrung wird ihm nicht mangeln. Jhre Leuchte
verlöſchet des Nachts nicht, ſie ſtreckt ihre Hand nach dem
Rocken und ihre Finger faſſen die Spindel. Sie breitet ihre
Hände aus zu den Armen und reichet ihre Hand dem Dürf-
tigen. Sie wird gerühmt werden von den Früchten ihrer
Hände, und ihre Werke werden ſie loben.“

In Dresden iſt ihr Andenken noch ſo lebendig, daß ihr
1869 in der Nähe der Annenkirche, zu welcher die Annen-
ſtraße führt, ein nach dem Modell von Henze in Nürnberg
gegoſſenes Brunnendenkmal, der ſ. g. Annenbrunnen,
errichtet wurde. In ruhiger Haltung daſtehend, wie ſie uns
die Abbildung des Brunnens am Schluß des Aufſatzes in
Diethoff's Buch: „Edle Frauen der Reformation c.
zeigt, blickk Mutter Anna auch jetzt noch theilnahmevoll
herab auf die Urenkel der Geſchlechter, denen ſie in unab-
läſſiger Fürſorge die Kräfte ihres Lebens weihte.

geiſtlicher Aemter etwa Beſchlagnahme des Kirchen
buchs und des Kirchenſiegels ſtattgefunden hat oder
noch ſtattfindet, beide dem Landrathe als Regierungs-
commiſſar abgegeben werden, welcher Zeugniſſe gebühren-
frei oder doch nur gegen Copialien von 25 bis 30 Pf.
ertheilen muß.

Wie die „Germania“ ſich aus Allenſtein tele-
graphiren läßt, iſt daſelbſt der Pfarrer Weichſel wegen
Zeugnißverweigerung in der Dittrichswalder An
gelegenheit inhaftirt worden. Es handelt ſich, meint das
ultramontane Blatt, wahrſcheinlich um die Eruirung der
jenigen Geiſtlichen, welche in Dittrichswalde geiſtliche
Funktionen verrichtet haben.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 13. November. Das Abgeordnetenhaus ſetzte

in ſeiner heutigen Sitzung die Berathung des Etats fort. Nachdem
ohne Debatte die Etats des Miniſteriums der auswärtigen Ange-
legenheiten und der öffentlichen Schuld genehmigt worden, rief der
Etat der Domänenverwaltung eine längere Diskuſſion über die
Frage der Parzellirung von Staatsgrundſtücken hervor. Abg. Sombart
wies auf die großen Vortheile hin, die der Betrieb der Kleinwirth-

ſchaft für die Ausnutzung des Bodens biete, indem die Möglichkeit
gegeben ſei, die großen Flächen, die jetzt nur als Weide benutzt
werden, zur Produktion von Getreide zu verwerthen. Abg v. Ludwig

beſtritt, daß die Benutzung des Grund und Bodens zur Getreide
production unter allen Umſtänden vortheilhafter ſei, als die Ver
werthung von Weideland, während Abg. Miquel die Entſcheidung
der Frage, ob der Groß oder der Kleinbetrieb der Landwirthſchaft
fruchtbringender und den Jntereſſen des Staates entſprechender ſei,
von den lokalen Verhältniſſen abhängig machte. Abg. Schmidt
(Stettin) wünſchte, daß die Regierung mit größerer Strenge dem
Unfug entgegentrete, daß bei der Verpachtung von Domänen der
Pachtzins durch Beſtechung Bietungsluſtiger Seitens einzelner Jn-
tereſſenten künſtlich herabgedrückt werde. Obwohl das Strafgeſetz ein
ſolches Verfahren nicht mehr kriminell beſtrafe, haben die Regierungen
doch durch Entziehung der Pacht und andere Maßregeln die Mög-
lichkeit, einer ſolchen Schädigung der Staatsfinanzen vorzubeugen.

Zu dem Etat der Forſtverwaltung beantragte Abg.
v. Meyer (Arnswalde), die zum Ankauf von Forſtländereien
beſtimmte Summe in den künftigen Etats möglichſt ſo zu
normiren daß ſie dem Werthe der Grundſtücke gleichkomme,
welche gleichzeitig vom Domainen- und Forſtbeſitz des Staates
ab verkauft werden. Der Finanzminiſter hielt die An-
nahme des Antrages in der vorliegenden Form namentlich wegen
der Verbindung der Domainenfrage mit der heterogenen Forſt-
frage für bedentlich, obwohl er den Wunſch des Antragſtellers nach
möglichſt umfaſſender Aufforſtung nach Kräften zu bverückfichtigen,
verſprach. Abg. Reichenſperger erklärte ſich mit Entſchiedenheit
für die Veräußerung aller Staatsländereien. Selbſt wenn der Staat
dieſen Beſitz an Private verſchenken müßte, würde er immer noch
ein gutes Geſchäft machen. Abg. Bernhardt erkannte das Prinzip,
das dem Antrage zu Grunde liegt, als richtig an, hielt aber die vom
Antragſteller gewählte Form für verfehlt und beantragte die Ueber
weiſung des Antrages an die Agrartktommiſſion. Abgeordneter Graf
Matuſchka wünſchte, daß auch in den Jahren wo der Erlös aus
den verkauften Domainen und Forſtgrundſtücken geringer ſein ſollte,
mindeſtens die im vorliegenden Etat ausgeworfene Summe von
1,050,000 zum Ankauf von Forſtländereien verwendet werde.
Nachdem noch die Abgg. Miquel und v. Benda ſich im Sinne
des Abg. Bernhardt ausgeſprochen, beſchloß das Haus die Ueber-
henen Antrages an die um 7 Mitglieder zu verſtärkende Budget-
kommiſſion.

Hierauf ging das Haus zu dem Etat der Verwaltung für
Handel, Gewerbe und Bauweſen über. Abg. Sombart ren
wie früher, die Regelung des Feldmeſſerweſens an. Nach der Er
klärung des Handelsminiſters ſteht die Regelung der Angelegen-
eit binnen Kurzem bevor. Abg. Richter (Hagen) berührt die
eußerungen des Fürſten Bismarck bezüglich der inkongruenten Zu

ſammenſetzung des Handelsminiſteriums in der Sitzung des Reichs
tages vom 23. Mai, um von dem Herrn Handelsminiſter zu erfahren

ob nach dieſer Richtung ſeitdem Verhandlungen im Staatsminiſteriuſtattgefunden hätten. Nachdem dieſer ch verein ln Abg
Richter, wie er auch dagegen proteſtirt haben würde, wenn wäh
rend des Etatsjahres irgend eine andere Eintheilung, als die von
dem Etat bewilligte beliebt worden wäre. Abg. Lüders wünſcht,
daß die Baugewerkſchulen zu einem Anhange der Gewerbeſchulen
umgeſtaltet werden möchten. Der Handelsminiſter weiſt
darauf hin, daß ſchon jetzt dem vom Vorredner geäußerten Wunſche,
betreffend Unterſtützung der Bergwerkſchulen, entſprochen werde
Ueber dieſen Gegenſtand ſpricht auch der Abg. Reincke (Eckernförde),
welchem der Kommiſſar Geh. Rath Lüders antwortet. Der Abg.
Cremer wünſcht bei den 13,500 welche zu Stipendien un
Unterſtützung für die Ausbildung von Kunſthandwerkern aus-
geworfen ſind, daß der Handelsminiſter aus ſeinem Dispoſitionsfonds
ein Mehreres t dieſem Gebiete thun möge.

Endlich wurde noch der Etat des Juſtiz miniſteriums in An
griff genommen. Die Berathung deſſelben nahm beinahe die Formen
eines Kreuzverhörs an und erhielt durch Redner aus dem Centrum
ein ſtark kulturkämpferiſchen Beigeſchmack. Der Abg. Dr. Frantz
ſprach einmal über die Arbeit in den Strafanſtalten und die ver-
ſchiedenen Syſteme, die dabei beobachtet würden, ſodann über die
Feier der katholiſchen Feſttage Seitens der Beamten. Der Abg. Lö
wenſtein erhielt die Auskunft daß das Zpwrganie reeret
übermorgen an das Haus gelangen würde. Magdzinsky klagte über
die Verfolgung von Prieſtern, welche in fremden Parochien ſeelſor
J Akte verrichten. Der Abg. Schlüter bringt die vielerörterte

rage aufs Tapet, ob es recht ſei die Gehälter nichtbeſetzter Richter
ſtellen an die übrigen Richter zu vertheilen, wird aber von dem Re-

e verwieſen, daß dieſe Frage nur im Geſetz über die
innahmen und Ausgaben zur Löſung gelangen könne. Der Abg.

Waich ler (Breslau) klagte noch über die neuerlich eingetretene Er
ſchwerung des Geſchäftsverkehrs zwiſchen den preußiſchen und den
De polniſchen Gerichten, worauf die Sitzung auf morgen vertagt

urde.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion zur Vorberathung der Wegeordnunhat einen wichtigen und entſcheidenden Beſchluß gefaßt. Es fanb

eine lebhafte Debatte über die Zuläſſigkeit der Bildung von Wege
bauverbänden ſtatt. Alle Anträge, welche die Neubildung von
Wegebauverbänden betrafen, wurden abgelehnt, ebenſo alle Para-

der Regierungsvorlage geſtrichen, welche ſich auf denſelben
egenſtand bezogen, ſo daß die zwangsweiſe Bildung von

Wegebauverbänden gefallen iſt. Die Abſtimmung ging aus dem
Beſtreben hervor, alles aus der Vorlage zu entfernen, was demErlaß der Landgemeindeordnung vorgräfen könnte. Zur näheren

Orientirung bemerken wir, daß es ſich in den vorangegangenen
Diskuſſionen um die Frage handelte, welche Einwirkung den
Kommunen auf die Anlegung der Wege gegeben werden ſoll. Jn
der Kommiſſion waren die Mitglieder aller Parteien einig, daß dieJnitiative und die Entſcheidung vorbehaltlich eines Seſchwerde-

für intereſſirte Perſonen oder Gemeinden in folgendenFällen den Gemeinden ſelbſt gebühre, nämlich wenn es ſich haun

handelt: 1) welche Wege für das Gemeindebedürfniß als öffentliche
erklären ſind 2) welche Wege neu a lesen und 3) welche

ege einzuziehen und zu verlegen ſind. ur im letzteren Falle
kroy ſt Beſchluß einer Beſtätigung durch die Aufſichtsorgane

edürfen.
Die Petitionen betreffend die Aufhebung der Maigeſetze

werden, wie man hört, erſt in etwa vie Tagen und zwar auf
beſondern Wunſch des Centrums in der Petitionskommiſſion zur
Berathung gelangen. Urſprünglich war das Referat hierüber
dem Abg. Worzewski und das Korreferat dem Abg. Wachler
(Schweidnitz) übertragen. Da das Centrum nachträglich für
ich die Stellung eines Korreferenten in Anſpruch nahm, ſo iſt
bg. Wachler davon zurückgetreten, und wird das Centrum ſeinenKorreferenten demnächſt nominiren.

Nach ungefährer Schätzung wird die Budget Commiſſion,
wie man hört, von der 126 Millionen- Anleihe etwa 90 Mill.
in das Extraordinarium des Etats einſchieben und zwar in der
Art, daß der nächſte Etat nur erſte Raten bewilligt, daß mithin
von der Geſammtſumme, für deren Bewilligung ſich eine Geneigtheit
u erkennen gegeben hat, etwa der fünfte Theil im Etat erſcheint.

reißig Millionen dürften von der Geſammt Forderung der
J rundweg in Abzug gebracht werden, weil man von den
in der Anleihe-Vorlage aufgeführten Bauten mehrere für entbehrlich
anſieht. Jn P reichem Maße werden von der BudgetCommiſſion
dem Cultusminiſter extraordinäre Mittel zugeſprochen, während der
Juſtizminiſter wohl umfänglichere Abzüge erfahren wird.

Halle, den 13. November.
Dem Vernehmen nach ſind die an dem Mord des

Gendarmen Barraſch in Merſeburg betheiligten Perſonen
in zwei Brüdern aus einem benachbarten Dorfe entdeckt
und geſtern hier eingebracht worden.

Jn einigen Exemplaren der geſtrigen 2. Beilage iſt gegen Ende
des Berichtes über die Stadtverordnetenfitzung in dem Satze „Gegenden beantragten Schluß ſprach zunächſt noch Dr. Müller, der es für

opportun hielt, die Debatte nicht zu ſchließen“ dieſes nicht aus-
gefallen, was wir zu berichtigen bitten.

Lotterie.
Jn der am 13. d. ſtattgefundenen achten Ziehung 5. Klaſſe 92.

königlich ſäch ſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die
beigeſetzten Nummern: 15000 auf die Nrn. 3377. 81937; 5000

auf Nr. 804; 3000 auf die Nrn. 727. 3734. 10178. 13407.
13825. 13985. 17673. 19186. 20742. 24328. 27817. 34325. 34532.
37584. 40095. 41122. 44299. 45912. 47567. 49819. 56013. 58736.
59219. 60611. 61993. 65329. 65590. 68792. 72967. 74575. 79316.
79322. 90590. 92566. 98762. 98954.

1000 auf die Nrn. 2876. 3003. 6826. 7926. 9160. 12192.
13752. 14168. 21250. 22145. 30600. 32723. 33381. 37267. 40320.
41322. 46992. 51467. 51844. 52936. 53053. 53403. 61073. 63891.
64085. 65277. 69542. 72232. 73234. 76703. 77750. 78514. 78659.
80706. 82190. 83479. 87827. 93483. 93834. 94261.

500 auf die Nrn. 3194. 6246. 6511. 6787. 7559. 12733.
12764. 13846. 14051. 15859. 21620. 21998. 23254. 26473. 28069.
31512. 39825. 40471. 45156. 46001. 46485. 47804. 50347. 51573.
51739. 54765. 56583. 57567. 59618. 63691. 64737. 60709. 67528.

88895. 89346.
98373. 98826.

69973. 73384. 75183. 78039. 84557. 86757. 87733.
89686. 90193. 92641. 92656. 93577. 93693 95060.
99034. 99168.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen.

Leipzig.) Redaction und Adminiſtration
Erſcheint in Wien und

ien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 45: Studenten Vorſtellungen. Chronik

der Hochſchulen. Vereinschronik. Perſonalnachrichten.
Literariſche Mittheilungen. Ankündigungen. Zur Geſchichte
des Gaudeamus. Beilage (Die feierliche Eröffnung d. Polhytech-
nikum Carolo-Wilhelminum zu Braunſchweig am 16. October 1877).

Marktberichte.
Magdeburg, d. 13. Novbr. Weizen 195-—-225 J

150-—-165 Gerſte 170—-215 Hafer 145-—-165 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 13. Novbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,20, 51,50

Berlin, den 13. November. Weizen loco nur feine Waare
beachtet, Termine flau, gekünd. 15,000 Etnr. Kündigungspreis 214
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 200--235 Rm. nach Qualität bez.
gelber ſchleſ., märk. u. uckermärk. 205--218 Rm. ab Bahn bez. ab
gelaufene Kündigungsſcheine vom 5. 209,5--209,3, vom 7. 207 Rm.
verkauft, feiner weißer polniſch. Rm. ab Bahn bez., ſchwimmend

Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 214 5--212 Rm. bez.
Nov. Decbr. 212--211 Rm. bez. April Mai 1878 208,5--207 Rm.
bez. Mai Juni Rm. bez. Roggen loco geringer Verkehr,
Termine flau, gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 138 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 137--156 Rm. nach Qualität bez., alterruſſ. 137—138,5 Rm. ab Kahn bez. neuer ruſſ. 137--141 Km. ab
Bahn bez., neuer inländ. 145--155 Rm. ab Bahn bez. hochfeiner
inländ. Rm. ab Bahn bez., defekter rufſ. Rm. ab Bahn bez.
klammer polniſch. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Nov.
Dec. 138,5--138 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 139,5--138,5 Rm bez.
April Mai 143--141,5 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Gerſte
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 143--198 Rm. nach Qualität

Hafer loco geringe Waare vernachläſſigt, Termine fernerbe
gewichen gekünd. 3000 Etnr., Kündigungspreis 135 Rm. pr. 1000
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Loco 110--166 Rm. nach Qualität bez.,Kilogr. bez. pr. dieſenMonat u. Nov. Decbr. 134 Rm. Br., 133 G., April Mai 1878 141
Rm. bez. Mais loco ſehr feſt und höher, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco alter 146-151
Rm. nach Qualität bez. neuer ungar. 133- 138 Rm. nach Quali-
tät bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 166--200 Rm. nach Qualität bez., Futterwaare 155 165
Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps u. Winterrük-
ſen Rm. bez. Leinſaat Rm. bez. Rüböl wenig Geſchäft,
gekünd. mit Faß Ctnr., ohne Faß Ctnr., Kündigungspreis
mit Faß Rm. v ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco
mit Faß 74,5 Rm. bez. ohne Faß 73 Rm. bez. pr. dieſen Monat
73 Rm. bez. Nov. Dec. 72,4--72,6 Rm. bez. Dec. Jan. 1878
Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez. Febr. März Rm. bez., April-
Mai 71,8 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne J loco
Rm. bez. Lieferung Rm. bez. Spiritus feſt, gekünd. Li-
ter, Kündigungspreis Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000
mit Faß Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Mo
nat 59,3-—50,1 Rm. bez., Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1878 49,8--49,7
Rm. bez., Jan. Febr. 50,4--50.2 Rm. bez. Febr. März Rm. bez.
März April Rm. bez., April Mai 52——52,3--52,2 Rm. bez. Mai
Juni 52,5-—-52,4 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 ohne geh loco 50,8 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50-29,50, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. 0
und 1 28,00-—27,00. Roggenmehl flauer, gekünd. Etnr., Kün-
digungspreis Rm. pr. 100 W bez. Nr. O u. 1 pr. 100 Kilogr.
unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Nov. Decbr. 20 Rm. bez.Febr. 1878 20,10 Rm. bez. Febr. März 20,15

ecbr./Jan. u. Jan.Decbr. J Jan. April Mai 20,20 Rm. bez.Rm. bez., März April Rm. bez.,
Mai Juni Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 13, Nov. Weizen per 1000
Ko netto loco 200-—-222 bz., geringer 170--190 Bf. unverändert.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 158--165 bz., ruſſiſcher 142-150
bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 185--203 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 145--160 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 156 Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco Raps-
kuchen per 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto
loco 73,50 bz., per Nov. Dec. 74 Bf. unverändert. Spiritus
per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 50,50 Gd. höher.

Breslau, d. 13. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Nov. 49,50 bez. Nov. Dec. 49,50 bez. April Mai 50,60 bez. Wei
zen pr. Nov. 203,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 133,50 bez., Dec.

Jan. bez. April Mai 136,00 bez. Rüböl pr. Nov. 74,00 bez.
Nov. Dec. 73,00 bez. April Mai 71,00 bez. Wetter: Trübe.

Stettin, d. 13. Novbr. Weizen pr. Nov. 212,00 bez., Frühj.
207,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 136,50 bez. Frühf. 139,50 bez.
Hafer pr. Novbr. 145,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Novbr. 72,25
bez. Nov. Decbr. 71,50 bez. April Mai 71,50 bez. Spiritus loco
49,80 bez. pr. Nov. 49,40 bez., Nov. Dec. 49,00 bez., Frühj. 51,50
bez. Rübſen pr. Nov. bez.

Hamburg, d. 13. Novbr. Weizen loco flau, auf Termine
matt. r loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Nov. Dec.
216 Br., 215 G., April Mai pr. 1000 Kilo 211 Br. 210 G.
Roggen pr. Nov. Dec. 147 Br. 146 G., April Mai pr. 1000 Kilo
150 Br. 149 G. Hafer flau. Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco
76, pr. Mai pr. 200 Pfd. 73. Spiritus feſt, pr. Nov. 41*,, Dec.
Jan. 41 April Mai 41, Mai Juni pr. 1000 Liter 100 pCt. 41.

Wetter Sehr trübe.
Liverpool, d. 13. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um

t 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
olle Preiſe. Amerikaner aus irgend einem Hafen December-Ja

nuar- Lieferung 6 d.
Petroleum. (Berlin, d. 13. Novbr.): Loco 29 4 bz., pr.

Novbr. und pr. Novbr. Decbr. 26,8 bz. Hamburg: Ruhig,
Standard white loco 12,10 Bf., 11,80 Gd. pr. Novbr. 11,80 Gd.
pr. Dec. 12,00 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 12,30, pr. Dec. 12,40, pr. San 12,60, pr. Febr. 12,60,

Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 30
bz., 31 Bf. pr. Novbr. 30 bz., 302, Bf., pr. Decbr. 31, bz.,
31 Bf. pr. Jan. 31 Bf., pr. Febr. 31 Bf. Feſt. NewYork (d. 12. Novbr. Petroleum in NewYork 13 do. in Phila-
W Iht 13. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C. Gold
agio 2

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 13. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,80,
am 14. November Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. Nov. Vor
mittags 0,95 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 13. Novbr. J 5 Uhr 0,87 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Novbr. Am
Pegel 0,90 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Novbr. 128 Cen
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 13. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Stimmung und mit etwas höheren Courſen der
ſpekulativen Hauptdeviſen. In dieſer Beziehung waren die von den
remden Börſenplätzen en Nachrichten am meiſten von Ein
uß, doch wurde die ſteigende Tendenz auch durch regere Thätigkeit
er Spekulation dige Jm weiteren Verlaufe ermattete jedoch die

a im Anſchluß beſonders an ſchwächere Wiener Courſe, und
ſo ſchloß die Börſe bei ſchwankender Tendenz und eher matter Hal
r Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine gute Feſtigkeit für inländiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins gen Pa
piere, dich ſt en auf ſpekulativem Gebiet folgend zumeiſt
etwas ſchwächer ſchließen. Der lokale Spekulationsmarkt zeigte im
Allgemeinen feſte Tendenz, während die Dividenden Kafſawerthe
ziemlich behauptet waren. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich
verändert; im rwa e betrug der Diskont 4 97,
für feinſte Briefe. Auf internationalem Gebiet traten Creditactien
und in T lebhaften Verkehr dieſelben ſetzten über
m chlußnotiz ein mußten aber mit einigen Schwankungen
erheblich nachgeben, Lombarden waren ſehr ſtill. Von den frem-
den Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ziemlich belebt, aber ſchließlich
abgeſchwächt, Oeſterreichiſche Renten ziemlich behauptet und ruhig.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand

und Rentenbriefe verkehrten zu meiſt behaupteten Courſen ruhig.
Prioritäten waren wenig verändert und ſtill. Jn Eiſenbahnaktien
blieb das Geſchäft ruhig, Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen etwas feſter,
während BerlinHamburg, „-Anhalt, Magdeburg-Halberſtadt, Ober-
ſchleſiſche c. ſchwächer erſcheinen. Bankaktien und Jnduſtriepa-
piere waren ziemlich behauptet und ſtill, Disconto-Commandit-An-

theile e c W gefragt.eipziger Börſe vom 13. Novbr. Deutſche Reichs A1877 von 5000--1000 4 95/90 bz. e h
9590 bz. Königl. ſächſ. Renken. Anleihe 1876 v. 5000 1000 39
7210 bz. do. von 500 35 72,10 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,60 G. o v. 200--25
3 235,25 G. do. v. 1855 v. 100 3 83,50 B. do. v. 1847 v.
500 45 97,10 G. do. v. 1852--1868 von 500 49 96,75 G
do. w. 1865 v. 500 97 B., do. von 1852-— 1868 v. 100 4
96,90 G. do. v. 1869 v. 100 4 h 96,90 G., do. v. 1869 v. 50
25 45 96,75 G. do. von 1870 von 100 u. 50 4 97 B.dWöp v. u Boe Sorge 5 103,90 bz., do
öbau Zittauer Lit. A. o 87,50 Löbau-Zittauer Lit. B. à 25 49 97 G. e do. Whan

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

ö 13. November. Dividende 1875 1876 Dividende 1875 1876 ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 (93,Berrinex eree Discontobank 2 4 (65,50 bz Berlin- Hamburg. 10 I11 I171,50b z G ärtiſch- Poſe t h 28
Amſterdam 160 Fl.ſ 8 T. 3 168,80bz Coburger Creditbank 2 4 76, 00 bz G BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 74,00b agdeb.-Halberſtädter 4 99, 10GLonhon 1 L. S. 8 T. 5 20,43bz Darmſtädter Bank 66 102,10bz6 Berlin Stettin 9 110.50bz do. do. v. 1865 98. 106
Paris 00 Fr. 8 T. 3 581, 15b do. Zettelbank S S 2563 G PBreslauSchwd.-Freib. 52 5 64,40bz do. do. v. 18735 97, 753
Wien öſterr. W. (100 Fl. 8 T. 4 169,95bz [Deff. Creditbank, neue 5 5 66,50 KölnMindener 4 5 88, 75 bz agdeb.Wittenberge rPetersbur l00éRl 3 W 200, 75bz do. Landesbank 10 5 1110,25 G alleSorauGubener 0 0 8,50bz B agdebg.Wittenberge 4 74,75 GWarſch s 100SRl 8 T. 6 201, 35bz Deutſche Bank 3 6 92,30bz G annoverAltenbekener 0 0 7, 80bz B agdeb.Leipz. Lit. A. i 106, 206le Berlin: P. Genoſfenſch. ſot, (85, dobg 5 Martiſch Poſener (lis, 420h8 econto Berlin Wechſel 59, Lombard 69. h 4*5 do. o. Lit. B. 4 86,25 bzF DiscontoCommand. 71 110, 00bz We -Halberſtadt 68 1103. 70bz B iederſchleſiſchMär. I. S. 4 95,50Br er Sunt 7o, 1563 an. 2 70, 7563 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4140195,756 do. r Ser. à 627, 4 94006
Fouvereign h ter Zprrn. 170 Gewerbebank Schuſter 5 068 Nordhauſen gar 4 1117, 50bz G do. Obl. T. u. II. G. 1 5,508Napols'dor [16, 24 bz do. Silberg. J Lob Hannoverſche B 67 5 101. 60etw bz G Oberſchl. A. C. D. E. 3 10 92, i2s doh berſchleſiſche A. n ugaDollars (4, 185 G ufſ. Banknot. 201,90bz Hyp.B. (Hübner) 18 12“,101, 10 G do. B. gar. 313 10 92, 118, 00bz B do. B. 385,00 G

i eipziger Creditanſtalt 7 6 102, 75 G Oſtpreußiſche Südbahn o 0 31,409bz do. C. tonds- un aatspapiere. Nagdeburger Bankverein 4 5 82,00 G Rechte Oderuferbahn 6 62/,95, 00 b G do. E. 3»Conſolidirte Antew (4 103, 89bz Neininger Creditbank 3 2 74.00bz G Rheiniſche 8 71 106, 7505 do. p n 77
do. do 1876 4 (94, 90bz Norddeutſche Bank 6 8 (135,50 G do. B. gar 4 4 (92,60bz G do. G. u 99,20bz*Staats Anleihe (4 994,90bz Nordd. Grundcredit 9 8 93,75G. Rhein-NRahe 0 0 5, 60bz do. ar di etdo. 13850/52 4 29,00bz Oeſterr. Creditanſtalt 5 I 350449451445 Stargard-Poſen [4 4, a [100, 7öbz G do. von 1869 103,006Staatsſchuldſche ine 3 P ßreuß. BodenCred. Anſt. 8 1101, 25bz G Thüringer s 9 119, 20B do. (BriegNeiße)Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3', 134, 30 bz do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 92/,9 119.906 do. B. 4 4 89,60 bz do. (CoſelOberberg)

Ihn retech 4 n F. t 6 15759bz Wehngr- der r 55 s r do. do 5 103,256ur u. Neumaärkiſche o. ultimw o. I eimarGera (gar. 4 (2 21 „00etw bz do. d h
212 er Bankverein 5 829903 Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 5 0 26, 25 be G eu ü 1S Pommerſche 3/2 32, 75 bz Thüringer Bank 0 77,00 be G e er n Il o 0 2800bz re e iebahn i00,J 41 n Weimariſche Bank o 0 38,50bz G ne (5 o 0 20. 10bz G niſche e

S 2 iquidation. ärkiſch-Poſener 51 3 39,69, 50 bz G do. II. E. v. Staat g. 3S veue n e Nagheh daberſt raunee do. IIi. E. d. 58 u. do t 99, 75695 e e z 85006 Säch ce Ereditbank. 5 101 75 G do. C. s 5 96,25 do. do. v. 62 u. 64 4 99, 75 GSchlefiſche 2385 oh Induſtrie Papiere. r g 5 0 1/,28, 75 G do. do. v. 1865 u 99.756Weſtpreuß. rich e Brauerei Ahrenßs 0 4 28, 25bz 6 Oſtpreuß. Südbahn 5 5 5 86, 75bz G hein Rahe v. St. g. I. Em, 101, 106
do. r zot G do. Böhmiſches 11 5 I01 25etwbz Rechte Oderuferbahn 5 6 6,, 103, 506 SchleswigHolſteiner. t 99,250w mr r do. See e Weimar. Gera (2 9 13, 90b Thüringer I. Ser.do. do. lob do. Königſtadt 0 ò 15,00bz G Saalbahn I5 I. 0 11,75B do. II. Ser.Kur u. Neumärkiſche e do. Tiwoh r SaalUnſtrutbahn Ifr 0 011,75B do. III. Ser. eZgewuriche 4 (9480b do. Unions t 6 do. IV. Ser. (4/,100,00 GFenſter b Fröllwitzer Papierfabrik. 0 6 8, 00bz B Amſterdam Rotterdam s S. 119, 80bz do. V. Ser.S Preußiſche 4 4,90bz 8 AuſſigTepli 87/, 10 121,70b r DJ Rhei Weſtfäl 4 (96,00b auer Gas I3 13 169, 00bz B z g J u. a hemnitz-Komotau rRhein u. Weſtfäl. r iſenbahnb. Berli 0 *705,006 Böhm. Weſtbahn 50/, gar. (51 5 5 71,60 GS Sächſiſche 4 (96,00bz nb. Berliner ſfr. EliſabethWeſtb z 5 67256 uxBodenbach 5 45,00bz G4 95,806 do. Görlitzer 4 43,00B r do. neue 5 3725b4 Geckl. J. Glauziger Zuckerfabrik 2 47,50bz Mainz Ludwigshafen 6 582, 25b, a. Carl-Ludw.-B. gar. 85, 100Bad. Pr.-Anl. 67 4 119,40B görb bborfer Zuckerfabrik 0 o 29,50B Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6 52/,14364, 50430 bz do. do. gar I Sar 84206

do. 35-Fl.Obl 135,00B Magdeburger Sprit Fabrik 0 16,00B do. Nordweſtbahn [5 5 5 180,00 bz do. do: gar. II. Em., z 82,006Baier.-Präm.-Anl. (4 1120, 75 bz Maſch. r Anhalter 9 2 24, 106 do. B. I 0 0 76,00 G do. do. gar IV. Em. 5 81,506
Braun W 82,00bz do. Egels 0 0 9,50bz G Reichenb.-Pardub. 4 gar. 4 4,139, 50 bz Ka chauOderber ar. 5 58,806 GCon Meind. Pr. Anleihe 3 110, o08 San 2 s ob Rumänier 25 015, 2065 hen Peſt g garDeſſauer St.-Pr.-A. 3 116, 75bz do. Jrucſde Io 8 75,00 G Rufſ. Staatsb. 50/, gar. [5) 5,2 6,96 110, 10bz Schwz. Centr. u. Nordoſt 5 S
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. I8 606 do. Hannoverſche. 0 9 14-00b3 G Südoſt. (omb.) 50ä30 b Ungar. Nordoſtbahn gar 55, 206 Gdo. Prämien-Pfandbr. 4 1104,75B do. Scene u 3 77. 7665 Turnau- Prager 4 3 31,50 G do. Oſtbahn gar gar. 5 53 ob
Oldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 1134,50 G do. Wöhlert 0 o 6,506 Warſchau- Wien 7 62/,[154, 09B Lemberg Czernowitz gar 5 84.106
Ausländiſe t Se s 11 do. Zeitzer. 4 0 20,00B do. Win. z 63,60BAmerikaner rückz d Rente 4 62,60bz8 Omnibus- Geſellſchaft. 7 7 (90, 25 bz G Eiſenb.-Priorit.-Actien do. do. III. Em. 5 6,50 bz GW t R t 41 55 704300 Bergwerks und Obligationen eſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 323.2063Oeſterr. Sidere te n u 56506b HüttenGeſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe. gf. do. neue gar. 3 306,09bz Gdo. t er S 25 oot Arenberg, Bergbau 1o0 o 122,60 G AachenMaſtrichter i 91,50 G do. do. neue II. E. 5 (95,30bzm 5 ios rog BergiſchMärk. Bergw. o 0 s 10bz G do. Em. 5* 98,508 eſterr. Nordweſtb, gar. 5 73256d t 4 64 251.50 Bochum Bergw. A. 10 9 121,756G do. III. Em. 5 98,00B do. Lit. B. Elbethal 5 61,70bz G

unge St. Eiſenb.Anl. 5 69, 00B do do. B. 87 1106.006 BergiſchMärk. I. Ser. a KronprinzRudolfB. gar. 5 64.,50bz GAngar. Sch e n. s 94/906 do. Gußſtahlfabrik o 0 23,10bz do. III. S. v. St. 3, gar. 31 84, 40bz G do. do. 1872er gar. 5 62,406Ungar. v Jrine 5 70 60b Bonifacius 4 0 35, 106 do. III. S. B. do. zu 84, 40bz G eichenb.-Pardub 5 60,80 bz
d S zoruſſig Bergwerk 10 o 89,90B do. IV. Ser. 4 99,256 Südöſt. B. (Lomb.) gar 3 225,30bz GS unt. fujr2 5 7,756 Braunſchweiger Kohlen o 0 119,506 do. V. Ser. 99, 00bz G do. do. neue gar. (3 225,40be Geurut Fetun o 75 do. Vil. Ser. 5* 108, 00bzB do. do. Obl. gar 5 77,75Be Dortmunder Union o 0 17,40bz do. VilI. Ser. 4 8, 00B CharkowAfow. gar.d re 132 dobz v e enverein o 0 113, 25bz G do. I. Ser. 5 103,60bz B do. in S à 2040 gar. 5 74,00
Türkiſche Anleihe 65 Buer Gelſenkirchener 10 7 97-80 bz do. Aach.Düſſeld. III. Ser. 4 (97,50 G Chark-Krementſchug gar. 5 61,00br en do. do. II. Ser. e e a s1!50Harpener Bergbau-Geſ. (0 o do. Nordb. (Frodr.- W. 103,10 G elez-Worone ar 5 85,09br e 208 Hibernig h ev Berlin in hat 4 8506 Koslow Woroleſch gar. SUnk. d el e e ttengrein o 0 29,75b do. I u. II. Em. 49, 99,50 Kursk-Kiew gar 5 88,50bzuk. H. P. Pr. Vod. C. rz. 110 5 103,90 b PölnMüſener Bergw. o 17,006 do. Lt. B. A. 59-50 oskoRfäſan gar 5 97,206e 101 G gönigs. u. Laurahütte 22 4065 do. Lit. G. a 97,60 b. MoskoSmolensk gar s 85,00bS 190 b König Wilhelm o 18, ob BerlinGörlitzer 5' 190,558 fäſanKoslow gar. 5 89,75Bordd. rundCred.Bank 5 100,70b G an hammer 0 0 20,00 G do. Lit. B. 41 79,00 z ybinsk Bologoye 5 79,60 bz BPomm. (rz. 120) 5 100.50 Louiſe Tiefbau 0 0 23,00bz G Berlin Hamburger J. Em. 34,50bz G do. II. Em 5 72,25bzKodb. Pfdbr. Central-Bod.-Cr. 4 100,00 G Magdeburger s 7 l116,2563 Verlin Potsd. M. A. u 5. 4 chujaJwanowo gar. 5 684,25bzB
Unk. do ruückz. à 100 5 101,25bz Marienhütte 8 6 62,00bz G do. C. 4 (91,306 WarſchauTerespol gar. 5 85,00do. do. rückz. à 110 106,50bz Mechernicher 8 9 157,50 G do. D. 4 98,00B Wa chauWien. II. Em. 5 95,00Bdo. do. do. 4 Menden, Schwerte s 80,506 BerlinStettin. I. Em. u 101,00bz G do. III. Em. 5 31, 10bz GW 7 r F. Aale o do. II. Em. gar. 3 593,606Part. Obl. vk. „00bz Phönix, Bergw. A. 0 44,00 do. III. Em. do. 4 53.006 i sel 87,508 W o 32506 do. IV. Em v. St. g. 4 102,206 Aue kher von ſgrgSüdd. Bod.Cred.Pföbr. 102,80bz luto, Bergw.Geſ. 0 0 49,00B do. VI. Em. do. 43 92,80 G do, von 1874 5 9651756o. o. 4 97,90bz Schleſ. Zinkhüttenn 6 7 85,00bz do. VII. Em. 99,006 Böhmiſche Norde 1871Ruſſ. Ctr.Bod.Cr.Pfobr. Swwidende 71,90bz e S ters l42 7 2 Bresl.Schw.Freib. G. 95, 10G BrünnRoſſitzer von 1872 5 83006

hale, e O. Lit. 1 4Bank-Papiere.“) 1875 1876 PWiſſener, St.-Pr. [6 0 II18,00 G do. Lit. 91,50 G Byzichtiehrader, r is7i 0
Aachener Disconto S 52),70, 00 bz B do. do. B. o CölnMindener I. Em. e von 1872 5 5700 bZmſterdamer Zank. 4 90 b Eiſenbahn -Stamm. und do. I. Em. raz-Köflacher von 1872 5 30.00Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 38,00bz G Stamm- rior.-Actien. do. do. S KeFr Joſeph v 1873 3 71Se et 725 gen. Maſtricht 1 18,40be G do. III. Em. 1 34,256 räg Tumauer v. 1874 5 78 106wie n e 8, 129,256 do. do 99.906 ſch. Mansf. Swrtſch. 9950de e. Pate ſhe ne do. 35, gar. IV. Em. 54508 do i zh Serlin-Anhalt 86 „90 do. Em.geh e l e n c nan i gerdo CEreditbank 2 558171,50B BerlinGörlitz 6 0 9,50bz HalleSorauGubener gar. a 101, 10bz m e



Bekanntmachungen.
Annoncen-Annahme

Folgende Blätter haben die Annoncen- Verwaltung ausschliesslich der Firma Rudolf Mosse übertragen und nehmen Inserate nur durch dieselbe entgegen:

Berliner Tageblatt (Auflage 60,000 Exemplare) Deutsohes Montags-Blatt BRazar Mladderadatsoh Fliegende Blätter Parole (Amtliche Zeitung des Deutschen Krieger-
bundes) Militair-Wochenblatt Söddentsohe Presse Die Deutsohe Volksztg. Prag Allgem. Homöopath. Zeitung PrakKt. Masohinen-Construoteur Industrie-Biät-
ter Frankfurter Bau-Ztg. Allgem. Zeitung des Judenthums Teitsohrift des Landwirthsohaftl. Vereins in Rayern KRreslauer Gewerbeblatt IIIustrirte Jagdzeitung

Daily Telegraph, London Britiseh Trade Journal L'Independance BRelge ete. Zeitungs-Catalog (Insertions-Tarif) auf Wunsch gratis und franco. Rabatt bei grösseren Aufträgen.

für sämmtliche Zeitungen
Deutschlands und des Aus-
landes zu gleichen Preisen wie
bei den Zeitungs-Expeditionen
selbst, ohne Porto und Spesen von

in der
Annoncen-
Expedition Filial-Bureau: HalleR WVILGSSCentralbureau: Berlin SW.

a/S., gr. Ulrichsstr. 4.

Vaterländiſche Fener- und Hagel- Verſichernngs-
Aktien-Geſellſchaften in Blberfeld.

Nachdem unſer bisheriger Vertreter Herr Guſtav Harpke nach
gütlichem Uebereinkommen die Vertretung niedergelegt hat, haben wir
die Agenturen für Cönnern und Umgegend

Herrn Rud. Jaentsch in Cönnern
übertragen und bitten, ſich in Verſicherungsangelegenheiten an denſel-
ben wenden zu wollen.

Elberfeld im Novbr. 1877. Die Direction
Groneweg.

Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle mich zur Vermittelung
von Feuer- und Hagelverſicherungs-Abſchlüſſen jeder Art unter Zuſiche
rung der pünktlichſten Bedingungen bei billigſter Prämienberechnung.

Cönnern, im Novbr. 1877. Rud. Jaentsch.
Die Hallesche Maschinenfabrik Eisengiesserei

vormals R. Riedel Kemnitz, Halle a/S.,
empfiehlt ihre leiſtungsfähige

Kessel- Schmiede
zur Anfertigung aller Arten Dampfkessel, Reser-
Voirs, Filter, Brücken, Dachceonstructionen
und anderer einſchlagender Arbeiten in ſolideſter Aus-
führung und zu billigen Preiſen. [H. 52311.)

Ausverkauf.
Wegen des nahe bevorſtehenden Umzugs in mein neues

Lokal ſoll im alten ein großer Theil des gegenwärtigen
Waarenlagers zu

bedeutend herabgeſetzten Preiſen
ausverkauft werden. Der Ausverkauf wird bis Ende die-

ſes Mts. dauern und beſteht aus Beſatzartikeln jeder Art
für Damen-Garderobe, ſeidenen Bändern, Stoffen und
Sammeten, Blumen und Federn, Ball-Coiffüren, Tülls
und Spitzen ferner Poſamenten, als: Möbelſchnuren und
Quaſten, Gardinenhaltern und Borten, Franzen aller Sor-
ten; außerdem Zum Selbstkostenpreise eine Par-
tie Buntſtickereien: Kiſſen, Schuhe Tragbänder, ſeidene
Börſen und Garnituren e. c.

Alexander Blau,
I CipZiSGFSrasee 0.3,
(vom 1. Decbr. e. ab Leipzigerſtraße 102).

Die S Sorten von
natürlichen u. künstl. Mimeralbrun-

men, Pastüllen und Salzen
halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

Wiederverkäufern
empfehlen wir unser bedeutendes Engros-
Lager von Schürzenm in den Verschie-
densten Stoffen, Qualitäten und Grössen zu
Sehr Vortheilhaften Einkäufen.

Gebrüder Salomon,
gr. Ulrichstr. 17, I. Etage, Fingang: Dachritrzgasse.

e
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Soeben wurde ausgegeben: 8S Meihnachts-Katalog 1877.
S BElegant blau ceartonnirt, 120., 8
8 Vorräthig in allen Musikhandlungen;

Breitkopf C Härtel.

Phetegr-Abun, BPrituaynen, Drittavehn

28 hochfeine Sachen,
Portemonnaies, Portburs, Porttresors

re a

d.

in mehr als hundert Sorten,
Damentaſchen, Wiener Keiſetaſchen,

Musikmappen
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen bei guter Qualität

Hallescho Papierwaaren-Fabrib
Brüderſtraße.

nene

Halloria

Wir empfingen heute einen her Poſten
ſehr fetter Pommerſcher Gänſe, en. 10

chwer pr. Stück, à Pfund 60 Reichs-Pfg.
Ferd. Rummel r Co. Leipzigerſtraße 98.

Neue Meſſina-Citronen trafen ein.
Ferd. Rummel Co.

Kohlenpressmaschinen
von der bedentendsten Leistungsfähigkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder GarantieMNienburger isengiesserei Mauschinen-
fabrik in Mienburg a. d. Sacte.

Ia Böttger.alle a. S., Markt 18, neben der Hirſchapotheke.
Ausstattungs-Magazin.

Sämmtliche Neuheiten in
damaſirter TiSchwäsche, Handtüchern,

Taschentüchern, auch mit farbigen Rändern,
ſind eingetroffen und halte geneigter Berückſichtigung empfohlen.

Geſtite Monogramme und Eckenverzierungen
in großartiger Ausführung halte zur Anſicht auf Lager.

Halle, Donnerstag den 15, November Abends 7 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

OCOorGGVEgegeben von

Ernet Eduard Waubert,
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn A. Senfft von Pilsach,
sowie der Königl. Kammermusiker Herren Felix Meyer, P.
Richartz, A. Gentz und Fr. Manecke aus Berlin.
Programm Quintett f. Piano u. Streichinstrumente V. E.

M. Taubert. 3 Lieder a. d. Trompeter v. Säckingen V.
B. E. Taubert. Solostücke von J. s. Bach. Lieder
von Robert Franz Ungarische Weisen f. Violine v. Ernst.
Archibald Douglas v. Loewe-
Billets zu nummerirten Plätzen à 2 MK. 50 Pf. zu nicht

nummerirten Plätzen à 1 MK. 50 Pf. sind in der Musikalienhand-
lung von H. Karmmrocdt Barfüsserstrasse 19) zu haben.

Als Feſtgeſchenk beſtens empfohlen!
Woltruft 2 Vorräthig bei Schrödel Simon

P in Halle a/S. Am MarktLiebente vermehrte Auflage.
Z2uſikaliſcher Hausſchatz.

265,000 Exemplare verkauft.

Concordia.
Anthologie

classischer Volkslieder,
für Pianoforte und Gesang.
Erster Band. Bleg. geb. 7 I.
Diese Sammlung, deren Absatz

für ihre Gediegenheit bürgt, ent-
bält über 1200 unserer herrlichen
Volkslieder und bietet allen
Freunden volksthümlicher Musik
eine willkommene Gabe.
Leipzig, 1877. Abvritz Jchäfer.

Als Stütze der Hausfrau wird
Vermittele gute Speiſe- und per Januar oder Februar 1878 ein

Brennkartoffeln ſofort ab Bahnhof junges Mädchen aus guter Familie
Delitzſch. Aufträge bitte ich im geſucht, welches in der Küche, im
„weißen Roß“ hier niederzulegen. Nähen u. Plätten bewandert ſein,

Delitzſch, im November 1877. und gleichzeitig die Aufſicht über 2
Hugo Romanus, Mädchen im Alter von 8-13 Jah-

andelsmann. ren übernehmen muß. Diesbezügl.
Franco Offerten ſind unter Z. 1877

besitet

die
flüsslge Schönheitsseife

Eau d'Atirona
von

Carl Kreller, Chemwikoer
in Nürnberg.

Dieselbe ist von den berühmtesten
Aerzten und Chemikern gepräft, bestens
empfohlen und seit 44 Jahren unüber-
troffen in ihrer Wirkung gegen Som-
mersprossen, Mitesser, Faſton, Plecken
und andere Iantaureinigkeiten, sowie
für Erhaltung und Conservirung eines
roinon zarten Teints von jugendlicher
Frische und Zartheit. Dieser berühmte
Toilet teartikel wird mit Gebrauchsan-
weisung und gewichtigen Zeugnissen
ronommirter Aerzte und Chemiker ab-
gegeben zu I. 20 und 60 per Glas. I

In Halle a/s. zu beziehen bei:
Helmbold e Co. Leipzigerstr. 109.

belegenes Wohnhaus nebſt einigen
Bauſtellen bin ich geſonnen, unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Selbſtkäufer wollen mit mir in
Unterhandlung treten.

Weißenfels a/S.
L. Heisse, Kunſt u. Handels-

gärtner, Beuditzſtraße 956.

Mein in der Beuditzſtraße Nr. 823 an die Buchhandlung von Reinh.
Pabst in Delitzſch zu richten.

Eine in geſetzten Jahren erfah
rene Wirthſchafterin, die auch das
Plätten oder Wäſche mit zu be-
ſorgen hat, ſucht zu Neujahr
Müller, Gutsbeſ. in Zaben-
ſtedt b. Station Belleben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

„Zum Frühjahr werden 760 gute
Sauerkirſch- ev. Süßkirſch-
ſtämme geſucht. Offerten erbittet

der Proecurator.
Pforta, den 12. November 1877.

Photographie -Rahmen
in allen Größen u. Sorten
empfiehlt für Wiederverkäu-
fer und im Einzelnen ſehr
billig
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Conto-Bücher.
Copir-Bücher,

ſolides Hannoversches
VFabrikKat, empfiehlt zu Fa-
brikpreisen
Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

Vorzügliche Tinten,
welche nicht ſchimmeln und
dick werden, ſondern leicht
aus der Feder fließen, ſind
die: Erfuarter tiefschwarze
Canzlei-TInte, Erfurter lila
Hiessende Carinin-Tinte, Er-
furter grünfliessende Aliza-
riän-Tinte, Wagners Doppel-
Copir-Tinte. Dieſe Tinten ſind
nur zu Originalpreiſen zu haben bei
Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

Nussschaalen-Extract

von Ad. Hube in Stettin,
iebt grauem und rothemDaare eine andauernd dunkle

Farbe. Dieſer Extract iſt chemiſch
unterſucht und für das Wachs-
thum der Haare völlig un
ſchädlich befunden worden.
à Fl. 1,25 und 3,560 nur echt bei

Journal Lesezirkel
billig und prompt. Beitritt jeder
zeit bei

M. Koestler, Poſtſtr. 10.
Landkarten, Atlanten,

Globen, Tellurien etc. Lehrmit-
tel bei I. Koustler. Poſtſtr. 10..

Wo bekommt man einen
Kalender für 1878 gratis

Bei Ernst Knoke.
Eig arrenhandlung,

Leipzigerſtr. 66.

Bernburger Str. 15
zu Oſtern eine herrſchaftliche Woh
nung zu vermiethen.

HarsdorfSonntag den 18. Novbr. ladet
zur Kirmeß freundlichſt ein

Ferd. Kohl.
Montag: Grosses Concert,

ausgeführt von der ganzen
Eisleber Berg-Hautboiſten-Capelle

unter perſönl. Leitung ihres Muſik
Directors Hrn. Hausmann

Anfang 6 Uhr.
Nach dem Concert R ALI,.
Herrn Dr. Krüger in Stums-

dorf bitten wir ergebenſt, ſeine zur
Kirchweihung in Werben gehaltene
vorzügliche und erbauliche Feſtpredigt

veröffentlichen zu wollen.
Mehrere Auswärtige.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer jüngſten

Tochter Marie mit Herrn
Albert Urſin aus Zerbſt beeh-
ren wir uns hiermit ganz ergebenſt
anzuzeigen.
Mühlſtedt, d. 11. November 1877.

Landrichter A. Friedrich
und Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich:

Marie Friedrich
Albert Urfin.

Erſte Beilage,

Albin Hentze, echmeerſtr. 39.



Erſte Beilage zu c 267 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Perlage).

S rerer7
Geſchichtliche Erinnerungen.

Donnerstag, den 15. November.
Geb. Friedr. Wilh. Herſchel, Aſtronom in
Hannover.
Geb. J. C. Lavater, Schriftſteller und Dichter,
zu Zürich.
Geb. Gasparo Spontini, Componiſt zu Jeſi
im ehem. Kirchenſtaate. (al. 17. Nov.)
(15.--17.) Schlacht bei Arcole; Napoleon ſchlägt
die Oeſterreicher.
Geſt. Ludw. Mich. Schwanthaler, Bildhauer,
in München.

Noch einmal: Das Communalſteuer-Geſetz.
(Siehe Beilage zu Nr. 263 d. Ztg.)

Jm Anſchluß an unſere rückhaltsloſen, aber auch par
teiloſen Erörterungen in Sachen „der Communal-

beſteuerung“ haben wir die großen Bedenken zu kennzeich
nen geſucht, welche in dem Syſtem der „Zuſchläge“
oder vielmehr des „Zuſchlagsprinzips“ zu den Staats-
ſteuern allein liegen.

Schärfer und einleuchtender, auch für jeden Laien,
der vielleicht noch nicht Gelegenheit genommen hätte, ſich
mit dem praktiſchen Geſichtspunkte der Frage näher zu
befaſſen, ja ſchlagender als alle die ſonſtigen Gegen
reden gegen dieſe Zuſchläge ſpricht ein unwiderlegliches
Beiſpiel, das Herr Nobbe aus der kleinen Stadt eines
thüringiſchen Fürſtenthums herausgreift, welche 150 pCt.
Communalzuſchläge erhebt. Der Fall ſtellt ſich ſo:

Ein Grundbeſitzer beſitzt 75 Hectaren Land im Werthe
von 120,000 darauf Schulden 60,000.2., Einkommen
(Zinſen von 60,000 3000 Darauf iſt nach dor-
tigem Geſetze zu zahlen:

Einkommenſteuer 108Grund und Gebäudeſteuer 300
Summa 408

Dazu 150 pCt. Zuſchläge 612
Summa 1020

Dem gegenüber ſtellen ſich die Steuern und Abgaben
von 3000 Geſchäftseinkommen ſo. Ein Kaufmann
z. B. mit 3000 Einkommen zahlt

Einkommenſteuer 108150 pCt. Zuſchläge 162
Summa 270

Dieſes Beiſpiel zeigt, zu welchen Ungerechtigkeiten
und Ungleichheiten ein ſolches Syſtem nothwendig führen

muß. Wir geben zu, daß der Werth von 120,000 für
75 Hektaren etwas hoch gegriffen iſt, glaubten aber doch
dieſe ſchlagende Gegenüberſtellung noch einmal bringen zu
müſſen. Gewiß kommt die größere Menge von Gemeinde-
Ausgaben dem Grundbeſitz zu Gute und es ſoll dem
Grundbeſitzer nach Maßgabe ſeines Jntereſſes als
Gemeindeangehörigen, nicht nach Maßgabe ſeiner Leiſtungs
fähigkeit die Steuer auferlegt werden.

Erfreulich iſt es, daß in dem von uns in Nr. 263
d. Ztg. erwähnten „Vorberathungen zum Communal
ſteuerGeſetz“ die überwiegende Majorität ſich auch dahin
entſchied, daß „neben“ den entſprechenden allgemeinen
Communalſteuern ein durchgebildetes Syſtem von
Beiträgen und Gebühren in Ausſicht zu nehmen ſei

Dr. M. B.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königl.
Regierung enthält FolgendesSherſp gab Veränderrngen im Bezirke der Kaiſerlichen OberPoſt-

direction in Halle. Ernannt ſind: der Ober-Poſtdirections-Secretair
That in Halle a. S. zum Poſtkaſſirer, der TelegraphenSecretair
Krüger in Halle a. S. zum Ober-TelegraphenSecretair und der
PoſtAſſiſtent Lenz in Halle a. S. zum PoſtSecretair. Verſetztſind: der Poſtmeiſter Bettführ von Poſen nach Schkeuditz, der
PoſtSecretair Heſſe von Schkeuditz na Torgau und der Poſt
Aſſiſtent Hercher von Eisleben na Eiſenach. Angeſtellt ſind:
die PoſtAſſiſtenten L. Fiſcher in Jeſſen, Brandt in Teutſchenthal
und Rohen in Pretzſch als Poſtverwalter. Angenommen iſt: der
Bildhauer Carius in Rothenſchirmbach zum Poſtagenten. Ge-
ſtorben iſt: der Poſtmeiſter Hein in Delitzſch.

Perſonal Veränderungen im Departement des Appellations-
gerichts zu Halberſtadt im October 1877. Dem Departements
kaſſen und RechnungsReviſor, Rechnungsrath Friedersdorff iſt
der KronenOrden III. Klaſſe mit dem Abzeichen für 50jährige
Dienſte Allerhöchſt verliehen worden. Die eferendarien Stolze
und Hinrichs ſind in das dieſſeitige Departement und zwar der
erſtere aus dem Departement des ppellationsgerichts zu Glogau,
der letztere aus dem des Kammergerichts zu Berlin übernommen.
Der Rechtscandidat Max Jacobs aus Benneckenſtein iſt zum Refe

rendarius ernannt. Der Gerichtsbote und y Kohl in
Ermsleben iſt mit dem 1. December d. J. in den uheſtand verſetzt.

Profeſſor Klopfleiſch hat ſeine auf dem Rann-
ſtädter Hügel bei Sömmerda vorgenommenen Aus
grabungen nunmehr beendet. Der Hügel, an einer leicht
anſteigenden Anhöhe belegen, hatte eine ungefähre Höhe
von 20 Fuß. Bis zur Spitze des kuppelförmigen, 15 Fuß
im Durchmeſſer haltenden Grabgewölbes mußte ca. 7 Fuß
hoch die Erde freigelegt werden. Das Grabgewölbe, von
dachziegelförmig übereinander gelegten plattenartigen Steinen
gebildet, barg in ſeinem Jnnern ein aus ſtarken Balken
hergeſtelltes dachartiges Grab, in welchem ein männliches
Skelett mit einer zerbrochenen Urne vorgefunden wurde.
Unterhalb dieſes Grabes wurden noch 3 männliche Skelette
gefunden, welche auf einen ungewöhnlich ſtarken Körper-
bau ſchließen ließen und wahren Hünen angehört haben
müſſen. Bei jedem Skelett fand ſich je eine zerbrochene
Urne vor, welche entweder am Kopf oder an der Seite
deſſelben aufgeſtellt war. Bei einem Skelett lagen ein
Paar mit Löchern verſehene Eberzähne, welche wahrſchein
lüch als Zierrath gedient haben. Merkwürdig war die Lage
der Skelette, da dieſelben theils zuſammengekauert, theils
in ſitzender Stellung vorgefunden wurden. Sonſtige
Schmuckgegenſtände und Waffen wurden nicht vorgefunden.
Herr Klopfleiſch führt das Alter dieſer Gräber auf 600
Jahre vor Chriſtus zurück. Gleichzeitig ließ der Beſitzer der
Gewehrfabrik in Sömmerda, Geheime Rath v. Dreyſe,
Ausgrabungen auf dem ſog. Kirchhügel vornehmen und

hier Skelette ſlaviſchen Urſprungs mit vielenwurden

Halle, Donnerstag den 15. November 1877.

ſilbernen und broncenen Zierrathen vorgefunden. Dieſelben
ſollen aus der Zeit der Völkerwanderung ſtammen.

Dem Geheimen Regierungsrath Dr. jur. Wilhelm
Chriſtian Kirchner iſt auf ſein Nachſuchen die Entlaſſung
aus dem Staatsdienſte des Herzogthums Meiningen
unter ehrender Anerkennung der von ihm geleiſteten vor
züglichen Dienſte mit dem 31. December d. J. gewährt
worden.

Der Rittergutsbeſitzer Rohland auf Etzoldshain
und der frühere Redacteur der Zeitzer Zeitung, Dr. Pfan
kuch, welche am 3. d. in zweiter Jnſtanz auf Antrag des
Landraths v. Arnſtedt in Zeitz wegen zur Zeit der Reichs-
tagswahl begangener Beleidigung deſſelben zu 150 reſp.
50 Mk. Strafe verurtheilt worden ſind, haben gegen die
ſes Urtheil Appellation eingereicht.

Jn Meiningen hat der Oberkirchenrath ein Wahl-
reglement für die Wahl der Abgeordneten zur Landes-
ſynode erlaſſen; die Wahl iſt indirect und zwar ſo, daß
die Kirchengemeindevorſtände die Wahlmänner und dieſe
die Abgeordneten wählen es findet ſonach nicht einmal
für die Wahlmänner eine Urwahl ſtatt.

Auf den Braunkohlen-Bergwerken zwiſchen Thale
und Vienrode ſoll eine Petroleumquelle entdeckt
worden ſein. Dort iſt ein Stollenbau am Fuße eines
Berges vor kaum vier Wochen begonnen; in einer Tiefe
von etwa 30 Fuß ſtieß man auf ſchwimmendes Gebirge,
welches aus Thon, pulveriſirten Gyps-Einlagen und
ſchwarzen Gypsfindlingen beſteht. Die Wäſſer enthalten
viel ölige Theile. Wenn man ein Stück Papier hinein-
taucht und das Papier trocknen läßt, ſo iſt es ölig und
durchſichtig. Da die Kohle in einer Mächtigkeit von nahe
an 100 Fuß kaum 15 Meter davon entfernt liegt und die
Brennkraft derſelben eine vorzügliche iſt, ſo vermuthet
man, daß das Steinöl ſeinen Urſprung aus der
Kohle hat.

4 Das Theater in Sangerhauſen hat ſchlechte
Geſchäfte gemacht. Als am 2. d. M. „Ritter Blaubart“
als Benefiz für Herrn A. gegeben werden ſollte, mußte
das Theaterpublikum wieder nach Hauſe gehen, weil der
Herr Benefiziant auf Nimmerwiederſehen abgereiſt war.
Am 4. d. M. wurde „Robert der Teufel“ mit Verlooſung
von Blumen und eines lebendigen Hammels gegeben.
Trotzdem blieb der Beſuch ſchwach wie zuvor. Nachdem
nun auch der Direktor mit dem „Kaſten“ abgereiſt iſt,
hat ſich die Theatergeſellſchaft vollſtändig aufgelöſt.
Dagegen hat das letzte Geſchäftsjahr der Actienbraue-
rei den deutlichſten Beweis geliefert, daß es in der jetzi
gen geſchäftlichen Kriſis wohl noch Unternehmen giebt,
welche ſehr gut rentiren. Das Bier dieſer Brauerei fand
in Sangerhauſen und in weiter Umgegend einen befriedi-
genden Abſatz, und ſo wurde es möglich, daß jedem Actio-
när pro Actie, auf die urſprünglich nur 112 Thaler ein
gezahlt wurden, eine Dividende von 100 Mark gewährt
werden konnte.

4 Der Kreditverein zu Meuſelwitz (Altenburg)
hat am 6. d. ſeine Zahlungen ein geſtellt.

Die Generalverſammlung der Mitglieder des Ver
eins zur Unterſtützung der Kinder verſtorbener Juſtizbeam-
ten wird am 23. d. zu Naumburg ſtattfinden und zwar
im großen Sitzungsſaale des dortigen Appellationsgerichts-
Gebäudes.

Um allzu ängſtliche Gemüther wegen der in Gera
ausgebrochenen Augenkrankheit zu beruhigen, wird
mitgetheilt, daß ſie außerhalb der Schuljugend nicht ver
breitet iſt. Einige Lehrer haben leichte Augenkatarrhe,
aber unter der übrigen Bevölkerung Gera's hat die Krank-
heit keine Fortſchritte gemacht. Auch bei den Schülern
verläuft die Krankheit meiſtens ſehr gutartig. Die Krank-
heit iſt dem Vernehmen nach in nicht unbeträchtlicher
Weiſe auch in Weida (SWeimar) aufgetreten. Daſelbſt
ſind ebenfalls mehrere Fälle der wirklichen egyptiſchen Au
genkrankheit vorgekommen.

Ein Jmker des Herzberger Kreiſes ſchreibt
dem dortigen „Kr. Bl.“ als Entgegnung auf einen mit
„Harter Winter in Sicht“ überſchriebenen Artikel
Folgendes: „Die Bienen, denen ein beſonders ſtarker
IJnſtinct die künftige Witterung zu ſagen ſcheint, verkleben
in jedem Herbſte mehr oder weniger die Fluglöcher mit
Klebewachs. Nach meinen Beobachtungen und Erfahrungen
ſind vor einem ſtrengen Winter die Löcher ſtets ſtark ver
klebt geweſen im Herbſte 1870 z. B. ſo, daß nur noch
eine einzige Biene durch die gelaſſene Oeffnung ſchlüpfen
konnte. Jn dieſem Jahre iſt nicht das Geringſte zu ſehen,
ja die Bienenvölker haben ſogar noch viele Drohnen, die
ſonſt oft ſchon im Auguſt abgeſchlachtet werden. Aus dem
Allen ſchließe ich auf einen äußerſt gelinden Winter.“

Wer wird Recht behalten?
Vom Brocken iſt der Schnee, der ſchon den

ganzen Berg bedeckt hatte, bis auf wenige Stellen ver
ſchwunden.

Jn einem Garten unweit Gräfenthal ſtehen
Nelken, Roſen und Goldlack zum zweitenmal in Blüthe,
und auf den Wieſen iſt Bellis perennis (Gänſeblümchen)
in Menge blühend anzutreffen.

4 Das Kreisgericht in Naumburg verurtheilte in
ſeiner kürzlichen Sitzung den Einwohner Wilhelm Tittel
bach aus Burgholzhauſen bei Eckartsberga zu zwei
Monaten Gefängnißſtrafe und zum Erſatz der ziemlich be-
deutenden Gerichtskoſten, weil T. den Grenzſtein auf
dem Nachbargrundſtück unbefugter Weiſe verrückt hatte.

Ueber mancher Familie waltet ein beſonderes Ver-
hängniß. So entleibte ſich Anfangs Auguſt 1875 ein
heirathsfähiger Sohn des Seilermeiſters Fickweiler in
Naumburg und in der Nacht vom 6. zum 7. d. M.
erſchoß ſich deſſen Bruder, ein dort in Garniſon dienender
Jäger, im Laden ſeiner Eltern.

Am vergangenen Sonnabend fand in Zahna der
dortige Ackerbürger Fräßdorf in der unweit der Stadt
gelegenen Lehmgrube, woſelbſt er Lehm holen wollte, durch
Einſturz einer lockeren Schicht ſeinen Tod.

Am Sonnabend Abend wurde auf Station Zſchor
tau der Weichenſteller Schütze bei Ausübung ſeines Be-

—“mv—“”„v———

rufes vom Zuge erfaßt und ſo unglücklich überfahren, daß
deſſen Tod ſofort erfolgte.

Der Barbiergehülfe Stitz aus Brachſtedt (Saal-
kreis) iſt wegen fahrläſſiger Körperverletzung (derſelbe hatte
die Dienſtmagd Schmidt daſelbſt mit einem Schuſſe ſo
unglücklich ins Auge getroffen, daß ſie der Sehkraft des
einen Auges beraubt wurde) zu 3 Monat Gefängniß durch
das königl. Kreisgericht zu Halle a/S. verurtheilt.

Halle, den 14. November.
Am 13. d. M. wurden bei der hieſigen Univerſität

weiter immatriculirt: 1 Theologe, 2 Juriſten, 5 Mediziner,
5 Philoſophen, 9 Landwirthe, zuſammen 22, die Geſammt-
zahl der Jmmatriculirten beziffert ſich daher auf 263.
Am 14. d. M. disputirte in der Aula der Univerſität der
cand. phil. Georg Jrmer aus Deſſau behufs Erlangung
der philoſophiſchen Doctorwürde. Seine Diſſertation ent-
hält eine Abhandlung: „Hans Georg von Arnim als
kaiſerlicher Oberſt und Feldmarſchall; ein Beitrag zur
Geſchichte des 30jähr. Krieges.“

Die entdeckten Mörder des Gendarmen Barraſch
in Merſeburg, welche (wie ſchon erwähnt) geſtern hier
eingebracht worden ſind die berüchtigten Wilddiebe Ge
brüder Coccegus aus dem Dorfe Nietleben. Der
dritte, der jedoch nur als Treiber fungirte, iſt der Arbeiter
Loß eben daher; auch er iſt verhaftet. Alle haben bereits
geſtern Abend ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt.

Literaria.
Am 12. d. M. fand eine Generalverſammlung der „Literarig“

ſtatt, in welcher die Jahresrechnung für die Zeit vom Oktober 1876
bis zum Oktober 1877 vorgelegt wurde. Darnach haben in dieſem
Jahr 17 Sitzungen ſtattgefunden. Außer zahlreichen kleinen Mit-
theilungen ſind größere Vorträge gehalten worden vom Herrn Prof.
Dr. Hertzberg, von dieſem zwei, je einer von den Herren Dr. Jung,
Geh. Rath K noblauch, Rentier Jellinghaus Prof. Dr. Taſchen-
ber g, Prof. Pomtow, Dr. Brieger, eand. Klemann,
Dr. Sommer, Dr. Fröhlich, Dr. Rogge, Dr. Lohe. Außerdem
ſind in den Monaten November und December 1876 für das Brunnen
denkmal auf dem Marktplatz 6 öffentliche Vorträge in der Volks-
ſchule gehalten worden von den Herren Prof. Dr. Hertzberg,
Dr. Jahn, Dr. Brauns, Prof. Dr. Opel, Dr. JZacher,
Dr. med. Thamhayn. Alle 6 Vorträge haben aber nur eine Nettoein-
nahme von 61 Mark 25 Pf. ergeben. Es iſt daher von weiteren öffent-
lichen Vorträgen Abſtand genommen worden. Am 24. Febr. 1877
hat ein Winterfeſt auf dem Jägerberge ſtattgefunden mit der Auf-
führung von „Sturm und Drang“ und lebenden Bildern, ſowie
Feſteſſen und Ball. Geſtorben ſind in dieſem Jahre drei Mitglieder,
die Herrn Dr. med. Hof meiſter, Banquier Lehmann, Kaufmann
Fröhlich. Gegenwärt ig beſteht der Verein aus 115 zahlenden hieſigen
Mitgliedern. Bei der Vorſtandswahl wurden die Hrn. Dr. med. Tham-
hayn, Prof. Dr. Taſchenberg, Dr. Peppmüller wiedergewählt. An
Stelle des wegen Krankheit ausgeſchiedenen Herrn Schweitzer wurde
der Vertreter der Mühlmannſchen Buchhandlung, Herr Baumgärtel,
zum Kaſſirer erwählt. Es folgte dann eine kleine Mittheilung des
Herrn Dr. Lohe über feſtliche Spiele im Mittelalter. Jm Jahre
1216, in der Zeit, wo Papſt Jnnocenz die päpſtliche Gewalt allent-
halben mit größter Entſchiedenheit zur Geltung brachte, und wo in
England, Frankreich und Deutſchland großartige Bewegungen ſtatt
fanden, blieb die ſogenannte Veroneſer Mark von allen dieſen Bewe-
gungen unberührt. Jn dieſer Zeit wurde in Treviſo ein originelles
Feſt gefeiert, was wie ſo manche Feſte mit einer Prügelei endete.
Auf dem Markte der Stadt war eine dreithorige hölzerne Burg er-
baut, deren Beſatzung aus jungen Damen beſtand, und welche die
Jugend aus Venedig, Padua und Treviſo erobern ſollte. Die Jüng-
linge von Treviſo wandten nur Ueberredungskünſte an und fielen
damit glänzend ab; die Paduaner bewarfen ihr Thor mit Confect, aber
auch ohne den gewünſchten Erfolg. Glücklicher waren die Venetig-
ner, welche die „Liebesburg“ mit wohlriechenden Gegenſtänden und Geld
bombardirten. Freilich erhielten ſie bald darauf von den neidiſch
und eiferſüchtig gewordenen vereinigten Paduanern und den Jüng-
lingen von Treviſo die ſchönſten Schläge, was nachher zu diplomatiſchen

Verhandlungen und ſoqar zur Belagerung eines Caſtells im Vene-
tianiſchen führte. Solche Liebesburgen ſind auch anderwärts gebaut
worden und finden ſich z. B. in England zur Zeit der Königin Eli-
ſabeth. Dann macht Herr Dr. med. Thamhayn eine Mittheilung
aus der Zeitſchrift Gäa worin eine Stelle aus Göthes Fauſt einer
chemiſchen Deutung unterzogen und auf eine Kenntniß des Paracel-
ſus zurückgeführt wird. Herr Dr. Gering macht darauf aufmerk-
ſam, daß die Stelle in ähnlicher Weiſe ſchon von Carrière gedeutet
worden iſt. Ueber 14 Tage alſo am Montag den 26. November,
wird eine Feſtſitzung mit einem Feſteſſen ſtattfinden.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſeten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 10. November. Krauſe, Güter, von
Hamburg n. Deſſau. Wolter, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Placke, Guano, v. Hamburg n. Halle. Fermum, Roggen, von
Stettin n. Deſſau. Mittelſtedt, desgl. Gabel, desgl. Bött-
cher, Cement, v. Stettin n. Deſſau. Lehmann, leer, v, Hamburg
n. der Saale. Hufmüller, desgl. Brödel, desgl. Strack,
Steuerm. Schulze, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Füſſel, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Kühne, leer, v. Magdeburg n. Deſſau.

Plaue, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Fiſcher, leer, von
Magdeburg n. Mühlberg. Am 11. November. Bahns, Holz, v.
Liepe n. Buckau. Grambo, Holz, v. Liepe n. Bernburg. Spa-
nier, Güter, v. Stettin n. Buckau. Franck, Rüben, v. Neuendorf
n. der Saale. Blenk, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Jahn,
desgl. Schlüter, desgl. Roſen, desgl. Am 12. November.
Huhn, Güter, v. Stettin n. Deſſau. Fiſcher, leer, v. Magdeburg
n. Außig. Schmidt, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Koch,
leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Niegripp-Magdeburg. Am 10. November. Zeitz leer, v.
Tangermünde n. Magdeburg. Fr. Andrege, Steuerm. Wiſſing,
desgl. Koppraſch, Rüben, v. Tangermünde n. Magdeburg.
Schäfer, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Sudorf, desgl.
Wolff, desgl. Berger, desgl. Severin, desgl. Roßbach, leer,
v. Berlin n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Bonitz, Güter, v. Ber-
lin n. Magdeburg. Am 11. Nov. Schley, Güter, v. Stettin n. Mag
deburg. Dähnert, Holz, v. Rogätz n. Magdeburg, Franz, Rüben, v.
Neuendorf n. Bernburg. Enke, Güter, v. Stettin n. Magdeburg.
Focke, leer, v. Niegrippn. Außig. Blenk, leer, v. Genthin n. Magdeburg.

Am 12. November. Naumann leer, v. Rogätz n. Magdeburg.
Fr. Andrege, Strm. Schröder, Güter, v. Stettin n. Magdeburg.

Fr. Andrege, Strm. Bethge, desgl. Fr. Andreae, Strm, Kreye,
desgl. Schröder Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Wöhler,desgl. Keßler, Deltuchen, v. Berlin n. Magdeburg. Meyer,
Roggen, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 12. November. Gebr. Tonne,
Strm. Stenzel, Güter. v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tone.
Strm. Kerſten, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Schmeil,
Heringe, v. Hamburg n. Magdeburg. Gaſt, Güter, v. Hamburg n.
Magdeburg. Fricke, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Schwarz,
Güter, v. Hamburg n. Schönebeck. E.-D.-S., Strm. Liebermann,
Güter, v. Hamburg n. Dresden. Nitzſchner Sohn, Strm. Fiſcher,
desgl. Schley, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Bohne,
Roheiſen, v. Dambut n. Dresden. Gruß, Heringe, v. Hamburg
n. Magreburg. Waitag, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.
V. H.-M. D.-S.-Co., Strm. Schneider, Güter, v. Hamburg n. Mag-
deburg. V. H. M. D.-S.-Co., Strm. Guhle, desgl. N. N. F.
D.-S.-G., Strm. Bollmann, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.
denn Stegelitz, Strm, Oſtherne, Güter, v. Hamburg n. Mag-
eburg.
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Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Auf Antrag der Erben ſollen die zum Nachlaß des am 16. No-

vember 1871 zu Querfurt verſtorbenen Oekonomen Carl Auguſt
Schumann gehörigen Jmmobilien:

behör,
2. das Wohnhaus, Grüne Gaſſe Nr. 320b. zu Querfurt, mit

Zubehör, beſonders geeignet zum Betriebe einer größeren Oeko

nomie und zum Getreidehandel, 83. folgende in der Flur Querfurt gelegene Ackergrundſtücke:
Plan 1375 von 4 Ar,
Plan 477 von 36 Ar 40 OMeter,
Plan 1376 von 2 Hektar 45 Ar 70 OM.,
Plan 993 von 5 Ar 30 (3M.,
Plan 967 von 4 Ar 40 00M.,
Plan 968 von 1 Hektar 89 Ar 90 (0M.,

4. folgende in der Feldmark von ObhauſenNieolai gelegene
Ackergrundſtücke:

Plan 176b von 15 Morgen 112 (MRuthen,
Plan 176 d von 34 Ar 70 OMeter,

am 13. December 1877 Vormittags 10 Uhr
im Zimmer Nr. 16 des unterzeichneten Gerichts öffentlich ausgeboten

werden.
Kaufliebhaber können die Bedingungen beim Fuhrherrn Roedi-

ger hierſelbſt einſehen.
Querfurt, den 19. October 1877.

Königliches Kreis-Gericht, Abtheilung II.
Mit dem 1. Januar 1878 wird die Reſtauration auf dem Bahn-

hofe Bleicherode pachtlos und ſoll dieſelbe von dieſem Tage ab im
Wege der Licitation anderweitig vergeben werden.

Pachtluſtige haben kurzen Lebenslauf, aus dem ihre Befähigung
zum Betriebe des Reſtaurations-Geſchäftes erhellt, ſowie darauf be
zügliche Atteſte bis zum 1. December e. Vormittags 11 Uhr, zu
welcher Zeit die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt, an die
unterzeichnete Direction mit der Aufſchrift:

„Offerte zur Uebernahme der Reſtauration auf dem Bahnhofe

zu Bleicherode“
verſehen, portofrei und verſiegelt einzuſenden.

Später eingehende Offerten können keine Berückſichtigung finden.
Die Pachtbedingungen können bei unſerer Bau Jnſpection V. in

Nordhauſen, ſowie bei dem Vorſteher der Station Bleicherode
eingeſehen, auch auf portofreie Geſuche gegen Erſtattung von 75
Copialien, von unſerer BetriebsCanzlei hierſelbſt bezogen werden.

Frankfurt a/M., den 9. Oetober 1877.Königliche EiſenbahnDirection.

S Vieh- u. Inventar- Auction. St
Dienstag den 20. November e. von Vormit-

tags 10 Uhr ab ſollen im Friedrich Roltze'ſchen
Gute zu Müllerdorf beiaufgabe halber A gute und brauchbare Ackerpferde, 10
Milchkühe, edle Raſſe, A große Fehrſen, 2 Kälber, 1
2 jähriger Bulle, 9 Schweine, meiſt ſchlachtbar, 62
Schafe, 3 Ackerwagen, 2 Pflüge, 1 Mäh- u. 1 Dreſch-
maſchine, Walzen, Eggen, A neue Wagenrad und auf
S Nad das Eiſen zum Kranz, ſowie verſchiedene andere
Gegenſtände meiſtbietend unter den näher im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Apelt on
Grosse Lagerräume für alle Arten Produkte

und Waaren Maſchinen ec., ſowie umfriedigte Lagerplätze
mit direeter Schienen Verbindung ſind in den
Etabliſſements der Halle Leipziger Bisen-
güesserei hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.
Specielle Wächter ſind angeſtellt.

Schkeuditz. Robert Baumann.

Fortschrittsmedaille Luſtmaschinen
edmte Prone 1874. (W. Lehbmanns Patent)

Erster Preis
Gartenbau-Ausstellung

Erfurt 1876.

rExrster Prei rster VreisGartenbau- Ausstellung

Cöln 1875. Rotterdam 1876.Reichliche Kraftleistung Kein besonderer Wärter.

4 n S VollständigBimisormiay rlosor S sgeräuschbloser Gang.
e Tausend in Betrieb.Keine Concession.

werden nunmehr von z bis zu vier Pfſerdekraft gebaut.
Bewührteste Betriebskraft für Gewerbe, Wasserversorgung in Häusern,

Gürten und Villen, sowie für die Landwirthschaft.
Berlin-Anhaltische Naschinenbau-Actien-Gesellschaſt

Berlin-Moabit und Dessau.

c El
i d 2
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e.ecccec

Jlluſtrationen
Inhalt Deutſche Auswanderung. Von
Dr. A. Hausberg. D. Bach als Stein

z. d. Aufſatz „Ueber

Tropfen“, Fig. 1-9.hre

ſchleifer und Sandmüller. Von Hofrath
l Senft. Ueber Tropfen. Quer üb. d. Kor-

dilleren. VIII. Von Ernſt Moßbach. Lite
h ratur-Bericht. Geographiſche, Anthropo

logiſche, Landwirthſchaftl., Kleinere Mit
thlgn. Offener Briefwechſel c. c.

Ein in der Fabrikation erfahrener Landwirthe u. Liebhaber.
junger Mann ſucht zur Errichtung Ein echter, ſehr ſchöner Leon-
eines Fabrikationsgeſchäftes in halb herger Hund, dreſſirt, iſt billi
wollenen Waaren einen
jungen Kaufmann mit einer Ein
lage von 15—-20,000. als Theilbaber. PFroo. Offerten H. 1824 rüsche Ssilberlachse,

r Seezander, ger. Aal, Räucherlachs,Mühlhauſen iſThür. poſtlagernd. Spickaal, Neunaugen, Aalmarina-

Eine geübte Damenſchneiderin den, ruſſ. Sardinen, Caviar, verſ.
empfiehlt ſich den geehrten Damen. billig P. Werner, Danzig,

Leipzigerſtraße 89. Seefiſchhandlung.

Halle a/S.

Salzmünde Wirthſchafts-

e g zueinen ſoliden zu verkaufen. Brüderſtr. 11, Nur Mag n n
verheirathen.

Laiverlich Russische künfprocentige Staatsanleihe

vom Jahre 1877.
Die Subſcription auf Nom. 307500000 Mark Deutsche Reichs-Wäh-

n ob nbans, Steinweg Nr. 251 zu Querfurt, mit zu PUng findet an Donnerstag den 1. November d. J. zum
Courſe von 76 Procent ſtatt, und nehme ich Ammneldungen darauf ſpeſen-
frei entgegen.

Halle a/S.
Zu den Stadtverordneten-Wahlen.

„Ein Bürger“ wandte ſich in Nr. 264, 3. Beil. dieſer Zeitung
gegen die in Ausſicht genommene Nichtwiederwahl der ausſcheidenden
Stadtverordneten. Er richtete ſeine Ausführungen erſichtlich zunächſt
gegen das Vorgehen des Bürgervereins, welcher keinen der vier aus
ſcheidenden wieder wählbaren Stadtverordneten der III. Abtheilung auf
ſeine Liſte geſetzt hat. Die Wiederwahl des Fünften kommt ja über-
haupt nicht in Frage, da derſelbe eine ſolche aus Geſundheitsrückſichten
bekanntlich ablehnt. (Jn den beiden erſten Abtheilungen werden, ſoviel
wir gehört haben, mehrere Wiederwahlen beabſichtigt.

Da nun auch aus der inzwiſchen veröffentlichten Candidatenliſte
des „Vereinigten (liberalen) Comiteés für die Stadtverordnetenwahlen“
hervorgeht, daß dieſe Seite gleichfalls nur einen der bisherigen Stadt-
verordneten wieder aufſtellt, die anderen drei nicht berückſichtigt, ſo
dürfte hierdurch unwiderleglich bewieſen ſein, daß jener Herr Einſender
mit ſeiner Forderung einer faſt abſoluten moraliſchen Verpflichtung zur
Wiederwahl der Ausſcheidenden ziemlich iſolirt daſteht. Jn der That

halten wir auch die Wählerſchaft moraliſch für durchaus berechtigt, Er
ſatz der Ausſcheidenden durch andere Kräfte zu wünſchen, ohne daß ſich
„bedenkliche Wandelungen in dem Charakter, den Fähigkeiten und

den Lebensverhältniſſen“ bisheriger Stadtverordneten gezeigt haben.
Insbeſondere dürfte ein mit der Zeit ſich herausſtellender Mangel

an Fähigkeit (wie er ja auch theilweiſe von anderer Seite anerkannt
wird) weder für die früheren Wähler, noch für die früher Gewählten
etwas Ehrenrühriges haben, da eine verzeihliche Täuſchung über ſeine
eigenen oder über die Kräfte Anderer in der mangelhaften Beſchaffen
heit der menſchlichen Natur begründet liegt.

Den Vorwürfen aber, die gegen zwei erkennbar bezeichnete der
neuen Candidaten und damit gegen deren vorausſichtliche Wähler erho

ben werden, können die Letzteren eben nur ihre auf Thatſachen ge-
gründete Ueberzeugung von der Befähigung ihrer Candidaten zu jenem
Amte entgegen ſetzen. Die Candidaten ſelbſt können ſolchen Anfein-
dungen gegenüber natürlich nur ſchweigen. Was den erſten dieſer Vor
würfe, die Anſpielung auf das „Antaſten der Ehre von Mitbürgern
in großen Verſammlungen“ betrifft, ſo dürfte ja vielleicht bald durch
gerichtliche Entſcheidung feſtgeſtellt ſein, ob in einem hier wohl ins
Auge gefaßten concreten Falle das Maß einer Kritik durch „Beleidi-
gungen“ überſchritten iſt oder nicht. Die zufällige Abwesenheit von in
öffentlichen Stellungen befindlichen Perſonen kann ſelbſtverſtändlich nie
die Fällung eines öffentlichen Urtheiles über ſie abwehren. Man könnte
ja ſonſt einfach durch ſein ſtetes Nichterſcheinen jede grundſätzlich er
laubte öffentliche Kritik verhindern.

Betreffs der berührten Polizeiſtundenfrage erlauben wir uns den
Herrn Einſender an die ihm wohl nur entfallene bekannte Thatſache
zu erinnern, daß die in Rede ſtehende Petition zur gleichmäßigen Hand
habung, nicht Beſeitigung, der Polizeiſtunde auf ausdrücklichen
Wunſch der höchſten Stelle der Stadt, in Folge einer aus dem
Kreiſe von Gäſten eingelaufenen privaten Beſchwerde, ja faſt in dem
von jener Stelle angedeuteten Wortlaut, von der bezüglichen, aus allen
Theilen der Bürgerſchaft beſuchten Verſammlung einſtimmig ange-
nommen iſt, ſowie, daß neben der kurzen Erörterung dieſer Verhält-
j niſſe lediglich die Verleſung eines Schreibens der Königl. Regie-
rung zu Merſeburg ſtattfand, welches ſich zuſtimmend zu dem
in obigem Sinne gewünſchten Vorgehen, auf die Eingabe eines halliſchen
Gaſtwirthes hin, ausſprach.

Die öffentlichen Verdienſte, ſowie die tadelfreie Berufserfüllung
des erſt ſchriftlich am Tage der Verſammlung zur Uebernahme des
Referates in dieſer Angelegenheit Aufgeforderten, Verdienſte, welche

wir auch gewiß höher ſtellen, als die von dem Betreffenden als ein
fachem Vereinsmitglied in dieſer Sache gelegentlich gewährte Bei-
hülfe ſcheint der Herr Einſender nicht zu achten oder nicht zu
kennen. Wenigſtens übergeht er ſie mit einem auffälligen Schweigen.

Sollte dies zum Zwecke der „Agitation“ in ſeinem Sinne ge-
ſchehen ſein?

Aehnlich wie dieſer Angriff muß auch das in dem Wahlaufrufe
des Vereinigten Comités beliebte Vorgehen beurtheilt werden.

Die Meinung der Wählerſchaft wird ſich durch derartige Ver-
öffentlichungen nicht beirren laſſen. Mehrere Wähler

Eine Etage.Gasthof- Verkauf. wen er. c S hohem
Ein ſchwunghafter, neureſtaurirter Parterre, 9 Piecen, ſchön und be-

mit vollſtändigem Jnventar quem eingerichtet, zu vermiethen

e e in en ra e RTanzſaal, Kegelbahn, franz. Fu Reuſahr oder D.
Billard 2e. iſt unter günſtigen u d Oſtern ſuchen
Bedingungen bei einer Anzahlung einen jungen Mann mit den nöthi-
von 8——10,000 ſofort käuflich gen Schulkenntniſſen als Lehrling
zu übernehmen. Nähere Auskunft r un Colonialwaaren Geſchäft
wird gern ertheilt durch B. E. Sro
Reindel in Erfurt, Eimer- G. Mintze lincke.
aſſe 13. Meine in der Agnesſtraße bele-e e gene, mit Waſſerleitung und eben
Eine erfahr. Wirthſchafterin ſucht ſolcher Heizung wohleingerichtete

Stellung z. Führung d. Haushalts Villa nebſt Garten beabſichtige ich
od. z. Stütze d. Hausfrau. Adr. baldmöglichſt zu verkaufen.
erb. R. 564 Haasenstein R. E. Jßleib in Gera.
S Vosgler, Nordhauſen. Verzinnte Bisenronhre,

e für DampſheizunHeirathsgeſuch! p S vEine junge e Dame, 24 die billigsten Rohre, deren Wi-
r derstandsfühigkeit bis 5Jahr alt, einfach und häuslich er- aphren r Le

tirt wird und deren Haltbarkeit
dem Kupfer nicht nachsteht, lie-
fert als Specialität

Richard Ooerfel,
Kiürchberg, Sachsen.
NB. Ganze Robrleitungen wer-

den nach Zeichnung ab Fabrik fer-
tig bis zum Verdichten geliefert.

Herren mit einer
ſicheren Exiſtenz, welche geſonnen
ſind, dieſes reelle Geſuch zu berück-
ſichtigen, wollen ihre Adreſſe unter
J. D. 22 poſtlagernd Halle a/S.
niederlegen.

iscretion Ehrenſache.
Gebauer:Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Das im Kreiſe Glogau des Re-

gierungs-Bezirks Liegnitz, 13
Kilometer von Glogau entfernt be-
legene Hausfideicommiß-Amtsvor-
werk Töppendorf und Hain-
bach mit Helenen- und So-
phien-Vorwerk, welches ein Areal
von zuſammen 691,412 Hectaren
hat, worunter 508,150 Hectar Acker
und 117,010 Hectar Wieſen, ſoll
auf die 18 Jahre vom 1. Juli 1878
bis zum 1. Juli 1896 im Wege
des öffentlichen Meiſtgebots ver-
pachtet werden.

Das Pachtgelderminimum iſt auf
12000 Mark feſtgeſetzt.

Zur Uebernahme der Pachtung
iſt der Nachweis eines disponiblen
Vermögens von 132,800 Mark er-
forderlich, welcher ſpäteſtens 14. Tage
vor dem Licitationstermine in glaub-
hafter Weiſe event. durch ein Atteſt
des Kreislandraths oder der Steuer
veranlagungsbehörde zu führen iſt.

Zu dem

auf Montag den 3. De-
eember d. J. Vormittags
11 Uhr in unſerem Sitzungs-
zimmer, Breite Straße Nr. 32 hier-
ſelbſt, anberaumten Bietungster-
mine laden wir Pachtbewerber mit
dem Bemerken ein, daß die Ver-
pachtungsbedingungen und Lici-
tationsregeln, von denen wir auf
Verlangen gegen Erſtattung der
Copialien und Druckkoſten Abſchrif-
ten ertheilen, ſowohl in unſerer
Regiſtratur als auch bei dem jetzigen
Pächter, dem Herrn Oberamtmann
Tuckermann in Töppendorf,
welcher nach vorheriger Anmeldung
die Beſichtigung der Pachtobjecte
geſtatten wird eingeſehen werden
können.
Berlin, den 4. October 1877.

Königl. Hofkammer
der Königlichen Familien-Güter.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3 6 Jah
ren, welcher für Sommer u. Win
ter geeignet eingerichtet iſt

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Buffetier, Bierverleger
oder ähnliche Stellung ſucht ein
militärfreier Mann, welcher bis zu
3000 cautionsfähig iſt. Gefl.
Off. sub F. W. No. 993 ſind an die
Ann.Exped. von Franz Scherff
in Crimmitſchau i/S. erbeten.

Annoncen Bxpedition

von M. Triest
Nene Promenade 14,

empfiehlt ſich zur prompten, ſpe-
ſenfreien Beſorgung von Anzei-
gen aller Art an alle hieſigen und
auswärtigen Zeitungen zu deren
Original- Preiſen.

I

Zu Hochzeits
geſchenken empfiehlt billigſt
Prachtwerke, Classiker,
Kochbücher, Musikal
Klassiker Oeldruckbil-
der in Rahnen, Photogra-
phieen ete.
Z8rosse Auswahl.
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Holleben.
Zum Sonntag u. Montag, den

18. und 19. November ladet zur
Kirmeß hiermit freundlichſt ein

Franz Wngel.

Zur Kirmess
Montag den 19. d. M. la-
det zum all freundlichſt ein
Kleinkugel. H. Oste.
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Zweite Beilage zu
Halle, Donnerstag den 15. November 1877.

267 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

2222-

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 13. November. Deputirtenkammer.

Schluß. Der Deputirte Renault machte in ſeiner bereits
ſignaliſirten Rede den Miniſtern den Vorwurf, einen
ſtarken Druck auf die Beamten während der Wahlperiode
ausgeübt zu haben. Der Herzog v. Broglie unterbrach
den Redner und erinnerte daran, daß er Richter verlangt
habe, welche mehr Unparteilichkeit beſäßen, als die-
jenigen welche man ihm anbiete. Als nach der Rede
des Deputirten Renault der Miniſter des Jnnern,
Fourtou, die Tribüne beſtieg, um Renault zu antworten,
wurde die Fortſetzung der Diskuſſion auf morgen
vertagt.

Paris, den 13. November. Heute ſind in Paris
und in Verſailles die Truppen in den Kaſernen konſignirt
geweſen. Dem „Moniteur“ zufolge beabſichtigt die
Regierung in dem Senate einen Antrag in Anregung zu
bringen, worin derſelbe erklärt, daß die Deputirtenkammer
durch die Annahme der von dem Deputirten Albert
Gréèvy beantragten Reſolution ihre verfaſſungsmäßigen
Rechte überſchreiten würde. Wie der „Temps“ erfährt,
hat der Führer der konſtitutionellen Gruppe des Senats,
Bocher, den Rath ertheilt, ein Miniſterium aus Mit-
gliedern der republikaniſchen Majorität zu bilden.

Konſtantinopel, d. 13. November. Eine amtliche
Bekanntmachung bedroht die Ruheſtörer, welche, wie dies
jüngſt geſchehen iſt, die Mitglieder der Regierung in
Maueranſchlägen angreifen, mit den ſchwerſten durch das
Kriegsgericht zu verhängenden Strafen. Die türkiſchen
Journale melden, daß ruſſiſche Truppen in der Richtung
auf Berkovatz vorgedrungen ſeien und daß Mehemed Ali
Paſcha gegen dieſelben von Sofia aus aufgebrochen ſei.
Das Parlament ſoll nach den nunmehrigen Beſtimmungen
am 1. December eröffnet werden.

Zur Tagesgeſchichte.
Der Gemeinde-Kirchenrath und die Gemeinde-

vertretung von St. Jacobi in Berlin hat am 24.
October eine gemeinſchaftliche Sitzung gehalten und an den
Prediger Hoßbach folgende Antwort auf deſſen Schreiben
vom 14. October beſchloſſen:

Jn der Sitzung des Gemeinde Kirchenraths zu St. Jacobi vom
17. October wurde demſelben durch den Vorſitzenden das Schreiben
mitgetheilt, welches Ew. Hochehrwürden unter dem 14. October an
den Gemeinde-Kirchenrath und die Vertretung der St. Jacobi-Ge-
meinde gerichtet haben. Der Gemeinde-Kirchenrath beſchloß, den
Gegenſtand Jhres Schreibens in einer mit der Vertretung abzu

gemeinſamen Sitzung zur Berathung an ſtellen. Dieſe
erathung fand den 24. October ſtatt und die Unterzeichneten er-

lauben ſich von dem e derſelben Ew. Hochehrwürden in Kennt-
niß zu ſetzen. Wenn das königliche Konſiſtorium in ſeinem Erlaſſe
vom 4. October gegen Ew. Hochehrwürden den Vorwurf erhebt, daß
es in Jhrer in der St. Jakobi-Kirche am 13. Mai gehaltenen Gaſt
predigt bei Jhrer Darſtellung der in der evangeliſchen Kirche herrſchen
den Gegenſätze genügende Klarheit und Beſtimmtheit vermiſſe, und
daß das Intereſſe der Wahrhaftigkeit und Gewiſſenhaftigkeit Sie da
zu hätte führen ſollen, ſich genauer auszuſprechen, als Sie es gethan
hätten, ſo müſſen wir dieſen Vorwurf nach unſerer innigen Ueber
zeugung für ganz unbegründet erachten. Derſelbe erſcheint un ſo
weniger gerechtfertigt und um ſo hinfälliger, als im entſchiedenen
Widerſpruch mit dieſem Vorwurfe das königliche Konſiſtorium im
weiteren ſeines Erlaſſes behauptet, Sie hätten jene Gegen
ſätze in kurzer Vergleichung und in Ausdrücken dargeſtellt, welche dieSchärfe des Gegenſates der Gemeinde zum Bewußtſein bringen ſollten

und mußten, und Sie hätten nicht blos die einzelnen von Jhnen
angeführten abweichenden Auffaſſungen in Betreff der Lehre als Jhre

eigene r r ſondern auch die ihnen zu Grunde
liegende geſammte Denkweiſe als Jhren theologiſchen Standpunkt be
zeichnet und dadurch in der Gemeinde die berechtigte Ueberzeugung
wachgerufen, daß Sie nur in dieſem Sinne und Geiſte Jhres Amtes
warten würden und könnten. Wir halten an dem Vertrauen, welches
wir durch die auf Sie gefallene Wahl Jhnen kund gegeben haben,
unverändert feſt, bitten Sie, Jhrer Anſicht gemäß das Recht der Ge
meinde und Jhr eigenes Recht weiter geltend zu machen und erachten
es ſelbſt für unſere Pflicht, gegen die Entſcheidung des königlichen

Konſiſtoriums Rekurs an den zu ergreifen. Gemeinde-Kirchenrath und Gemeinde Vertretung zu St.
Jacobi. W. Pfeiffer. Arndt. Julius Loewel.

Dieſe Antwort wurde in der obenerwähnten Sitzung
mit allen gegen drei Stimmen angenommen, und zwar
waren dieſe drei Stimmen die der beiden Geiſtlichen
Diſſelhoff und Laacke und des Patronatsvertreters. Die
gewählten Mitglieder des Gemeindekirchenrathes und
der Gemeindevertretung ſtehen alſo faſt einſtimmig zu
Prediger Hoßbach. Wie übrigens die „Proteſtantiſche
Kirchenzeitung“ meldet, hat Prediger Hoßbach auch
ſeinerſeits den Rekurs angemeldet und zur Einreichung
der Rekursſchrift Friſt bis zum 1. December erbeten und
bewilligt erhalten.

Das Urtheil des Kaſſeler Kreisgerichts in Sachen der
heſſiſchen Agnaten gegen den preußiſchen Fiskus wird
vielfach beſprochen. Die heſſiſchen Agnaten hatten bereits
im Februar d. J. ein Erkenntniß zu ihren Gunſten er-
ſtritten, wonach die der Hofverwaltung des verſtorbenen
Kurfürſten vorbehaltenen Schlöſſer, Parke 2c., ſämmtliche
Palais in Kaſſel, das dortige Muſeum und Theater, Wil
helmshöhe c. den Agnaten herauszugeben ſeien. Das
Kreisgericht in Kaſſel erklärte nämlich dies alles als Privat-
familiengut des heſſiſchen Fürſtenhauſes, welches mit den
im Jahre 1866 vorgegangenen politiſchen Veränderungen
nichts zu thun hat. Jn dem vor einigen Tagen vom
Kreisgericht in Kaſſel gefällten Urtheil in einem neuen
Prozeſſe iſt ſogar erkannt worden, daß der ſogenannte
Hausſchatz zum größten Theil Privatfamilienfideikommiß
des ehemaligen Kurhauſes iſt und demgemäß die Krone
Preußen vorläufig aller Eingriffe in die klägeriſchen Rechte
und der Verfügung über die Revenuen ſich zu enthalten
habe. Jn der Prozeßſache wegen Ausſcheidung von Domänen
behufs Sicherung der Civilliſte, ſind dagegen die Kläger
zurückgewieſen worden. Gegen das erſte am 22. Februar
ergangene Erkenntniß des Kaſſeler Kreisgerichts, hat der
preußiſche Fiskus, vertreten durch den Reichstagsabgeordneten
Rechtsanwalt Dr. Weigel die Appellation eingelegt, die
auch gegen das jüngſte Erkenntniß angemeldet werden wird.

Die ſozialdemokratiſche „Berliner Freie Preſſe“
enthält eine Eduard Bertz unterzeichnete Erklärung über
die Erfahrungen, die dieſer Herr, der ſich als einen Haupt
kämpfer in den jüngſten Händeln für Herrn Dühring
bezeichnet, mit deſſen Verein für Freiheit der Wiſſen-

ſchaft gemacht hat. Wir leſen in dieſer Erklärung:
„Dühring's geplanter Verein ſollte die Tendenz haben,
für Freiheit der Wiſſenſchaft zu kämpfen das war meine
Auffaſſung, als Dühring ſelbſt mich brieflich zur Theil
nahme einlud; ich erwartete von ihm jene ſiegesgewiſſe
Toleranz, welche einen freien Wettſtreit der Geiſter nicht
fürchtet, weil ſie auf die Macht der Vernunft vertraut.
Da eröffnete mir Dühring: „Wenn Sie mich kennen, ſo
kennen Sie auch den Verein; meine Perſönlichkeit wird
die Signatur deſſelben ſein; meinen Standpunkt zu ver-
treten, iſt ſeine Beſtimmung, Anarchie dulde ich
nicht.“ Und ſo kam ich zu der Ueberzeugung, daß hier
nun und nimmer die unabhängige Wiſſenſchaft gepflegt,
ſondern vielmehr eine Schule von gläubigen Dühringianern
erzogen werden ſoll, die beſtimmt ſind, den Ruhm ihres
Meiſters zu verbreiten. Und dieſer Abſolutismus wurde
mir noch klarer an dem Hauptparagraphen der Statuten,
daß „zünftige“ Elemente, alſo Profeſſoren und Dozenten,
ausgeſchloſſen ſein ſollen. Bekämpft man univerſitäre
Mißſtände, ſo bekämpft man die ſtaatliche Bevormundung
der Wiſſenſchaft; nimmt man aber Männern, die durch
ihren Beitritt zu dem Verein ihren Unabhängigkeitsſinn
beweiſen würden, die Möglichkeit dieſer Bethätigung einer
tüchtigen Geſinnung, ſo ſtreitet man gegen Perſonen, an
ſtatt gegen ein Prinzip und macht ſich dadurch der Un
gerechtigkeit ſchuldig.“

Sehr lehrreich nach mehr als einer Seite hin iſt
die Statiſtik über den Schulbeſuch an den höheren
lothringiſchen Lehranſtalten. Letztere zählten im
abgelaufenen Schuljahre 1153 Schüler darunter 464 Ll-
ſaß-Lothringer durch Abſtammung, 563 Eingewanderte.
Der Reſt iſt aus Angehörigen auswärtiger Länder zu
ſammengeſetzt. Aus dieſen Ziffern ergiebt ſich ſomit daß
die eingeborenen Elſaß-Lothringer immer noch nur wenig
über ein Drittel der Schülerzahl liefern. Bis auf
Weiteres wird alſo der von der einheimiſchen Bevölkerung
ſo häufig ausgeſprochene Wunſch, daß ſtatt Altdeutſchen
nur mehr Elſaß-Lothringer als Beamte angeſtellt werden
möchten einfach ein Ding der Unmöglichkeit ſein.
Wenigſtens wird bei Beſetzung höherer Poſten noch auf
Jahre hinaus auf Altdeutſche zurückgegriffen werden
müſſen, während ſelbſtverſtändlich die in franzöſiſchen An
ſtalten ausgebildeten jungen Leute von vornherein darauf
verzichten, in ihrer Heimath amtliche Verwendung zu finden.
Nicht ohne Jntereſſe iſt es, daß die ländliche Bevölkerung
das verhältnißmäßig ſtärkſte Kontingent an Schülern ſtellt.
Es beſtätigt dies die auch anderweitig beobachtete That
ſache, daß der Anſchluß des offenen Landes an die neuen
Verhältniſſe ſich raſcher vollzieht, als in den unter dem
Einfluſſe der franzöſiſchen Preſſe ſtehenden Städten.
Bemerkenswerth iſt ferner, daß 475 Schüler evangeliſch,
93 iſraelitiſch und nur 585 katholiſch ſind. Das Mißver-
hältniß zwiſchen den einzelnen Confeſſionen tritt beſonders
dann hervor, wenn man in Betracht zieht, daß Lothringen
vor dem Kriege ein durchweg katholiſches Land war und
daß auch jetzt noch die Proteſtanten einen verſchwindend
kleinen Bruchtheil ausmachen. Die Thatſache, daß die
katholiſche Bevölkerung immer noch ihre Söhne in ver
hältnißmäßig geringer Anzahl in die deutſchen Schulen
ſchickt, läßt ſich unſchwer auf den immer noch allmächtigen

Einfluß des Klerus zurückführen.
Der bairiſche Abg. Dr. Ratzinger hat im „Volks-

freund“ folgende Erklärung abgegeben:
An meine Wähler im Landtagswahlbezirke Mün-

chen II. Jch habe ſo eben mein Mandat niedergelegt.
Während ich den Kammerſtaub von meinen Füßen ſchüttele, bin ich
lebhaft durchdrungen von dem Pflichtgefühl den Männern eine Er-
klärung zu machen, welche mich mit dem Mandate beehrt hatten.Keiner iſt ſo ſehr ein Fremdling in Jſrael, d er nicht wüßte, was

ſeit Monaten über mich nene gar gen iſt. as mir geſchah, kann
Jedem alle Tage paſſiren. Nicht der Schatten eines gravirenden
Momentes iſt gegen mich erbracht worden. Ich gehe mit freier Stirn
durch das Leben. Hieraus folgt, daß Niemand von mir verlangen
konnte, aus der Kammer auszutreten, kein Paragraph, kein morali-
ſches Compelle lag dazu vor. Am allerwenigſten konnten Leute mei-
nen Rücktritt fordern, welche ſelbſt ihren Sitz in der Fraction Metz,
Chriſtmann, Golſen c. gewählt haben. Viele meiner Freunde riefen
mir auch zu, ich ſolle beweiſen, daß ich aus dem Block gemeißelt ſei,
der allen Stürmen trotzt. Dennoch bin ich gegangen, Das hat die
Erklärung des liberalen Clubs vom 9. October gethan, die meinen
Mandataren bekannt iſt. Ein ähnliches Actenſtück exiſtirt in der
ganzen Geſchichte des Parlamentarismus nicht. Alles iſt brutal
daran: Form, Jnhalt und Tendenz. Dieſes Actenſtück ſtreift eben
ſo nahe an widerlichen Phariſäismus, wie än politiſches Delatoren-
thum; es iſt keine Erklärung, es iſt eine rohe Denunciatien. Wohl
iſt es vorgekommen, daß der Mob Abgeordnete erſchlagen hat; aber
Abgeordnete ſelber haben nie und nirgends ihre Collegen in ſolcher
Weiſe bei der Gurgel gepackt. „Cedam et abibo.“ Nicht weil ich
muß, ſondern weil ich es 7 weiterhin in den Kreis von
Männern zu treten, welche zu ſolchen Mitteln der Leidenſchaft und
des hochgradigen Haſſes prie und dadurch dem parlamentariſchen
Leben den letzten Reſt von Würde benehmen. Ich danke Jhnen,
meine Herren Wähler vom Wahlkreis München II., für das mir ge-
ſchenkte und trotz aller gegneriſchen Anſtrengungen mir treu bewahrte
Vertrauen. Jch ſcheide mit dem Bewußtſein bei jeder wichtigen
Abſtimmung dieſes Vertrauen gerechtfertigt zu haben. Jch bin
nicht umgefallen, habe nicht einmal gewankt, und daß ich noch
lebe, wird man bald ſehen. München, 6. November 1877.
Dr. G. Ratzinger.

Auf welche Art es gelungen iſt, den Dr. Ratzinger
zur Niederlegung ſeines Mandats endlich zu bewegen, iſt
zur Zeit noch dunkel, jedenfalls iſt die ganze Kammer
froh, von einem ſolchen Genoſſen befreit zu ſein.

Die Gotthardtbahn- Angelegenheit will trotz des
Verſprechens der Schweiz, Deutſchlands und Jtaliens,
weitere 28 Millionen Zuſchüſſe für den Tunnelbau zu
leiſten, nicht in Fluß kommen. Bekanntlich ſollte auch
eine ganze Reihe von Bahnen, die ſich früher durch Sub-
ventionen an dieſem Unternehmen betheiligt hatten, die
Rheiniſche, die CölnMindener, die Bergiſch-Märkiſche, dieheſſiſche Ludwigsbahn, ſowie die pfähiſge Linie, noch zu

ferneren Zuſchüſſen herangezogen werden. Dieſe Bahnen
haben, wie man hört, gar keine Luſt, in dieſer ſchlechten
Zeit weitere Summen à fonds perdu der Gotthardtbahn
zur Verfügung zu ſtellen.

Das im Königreich der Niederlande publiciſtiſch
bisher nicht vertreten geweſene Deutſchthum ſoll von
Anbeginn des nächſten Jahres unter dem Titel „Teut“
ein eigenes, wöchentlich erſcheinendes Organ erhalten.

gegen Holland, oder Beſprechung holländiſcher Zuſtände
ſtreng ausſchließen. Hoffentlich wird der „Teut“ ſein
Hauptaugenmerk darauf richten, die ſowohl von deutſchen wie

holländiſchen Ultramontanen ſyſtematiſch betriebene Ver
dächtigung der deutſchen Politik in Beziehung auf Hollands
Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit kräftig zurückzuweiſen
und nach Maßgabe ſeiner Kräfte zur Befeſtigung und
Stärkung des zwiſchen dem deutſchen Reiche und
Holland beſtehenden freundnachbarlichen Veyhältniſſes bei-
zutragen.

Nach einer Mittheilung der Londoner „Times“ aus
Rom hat ſich der Vatikan kürzlich mit der Frage der
Aufhebung des Vetorechtes Frankreichs, Oeſter
reichs und Spaniens in den Konklaves beſchäftigt; es
ſei jedoch noch kein weiterer Beſchluß in dieſer Frage ge
faßt worden. Bekanntlich haben dieſe drei katholiſchen
Mächte von Alters das Recht, je einen der zur Papſtwahl
im Konklave vorgeſchlagenen Kandidaten zu verwerfen.
Hebt man dies alte Privilegium auf, ſo zerſchneidet der
Papſt ſelbſt das letzte Band, das ihn mit den weltlichen
Mächten verknüpft. Jedenfalls könnte ein ſolches Vor
gehen ſehr leicht dazu führen, die Geſetzmäßigkeit der
künftigen Papſtwahl anzufechten.

Der Marſchall Mac Mahon führt ſein Programm,
„bis zum Aeußerſten“ Widerſtand zu leiſten, konſequent
durch. Laut einem Pariſer Telegramme hat der Marſchall
den Miniſtern erklärt, daß er angeſichts der heftigen
Beſchuldigungen, die ſie in der Deputirtenkammer
erfahren hätten, und welche die geſammte Regierung träfen
ihre Oemiſſion nicht annehmen könnte und ſie er-
ſuchte, auf ihren Poſten zu verbleiben. Die Kriegserklä
rung der Exekutivgewalt an die Majorität der Deputir-
tenkammer iſt ſonach in aller Form erfolgt, und die Dinge
in Frankreich treiben immer ungufhaltſamer einer gewalt-
ſamen Entwickelung entgegen. Jn der Deputirtenkammer
hatte bereits am Dienstag der Antrag Albert Grévy's auf
Ernennung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der Miß-
bräuche während der Wahlperiode das Signal zum
Beginn der Feindſeligkeiten zwiſchen der republikaniſchen
Majorität und der Regierung des Marſchalls Mac Mahon
gegeben. Die Parteiführer der Linken beeilen ſich zwar,
zu erklären, daß die Spitze dieſes Antrages ſich nicht ge
gen den Präſidenten der Republik richtet. So wird auch
in dem Berichte, den die Kommiſſion über den Antrag
Grévy's entworfen hat, ausdrücklich hervorgehoben, daß
der Antrag ſich nur auf diejenigen Regierungskommiſſare
und Beamten beziehe, deren Verantwortlichkeit in der Ver
faſſung ausgeſprochen ſei, nicht aber auf den Präſidenten
der Republik, den die Verfaſſung für nicht verantwortlich
erklärt. Trotzdem kann es keinem Zweifel unterliegen,
daß an letzter Stelle der Marſchall Mac Mahon ſelbſt
getroffen werden ſoll. Artikel 6 des Geſetzes „über
die Organiſation der öffentlichen Gewalten“ beſtimmt:
„Die Miniſter ſind vor den Kammern ſolidariſch verant
wortlich für die allgemeine Politik der Regierung und
individuell verantwortlich für ihre perſönlichen Akte.
Der Präſident der Republik iſt nur in den Fällen des
Hochverrathes verantwortlich.“ So lange jedoch der
Marſchall Mac Mahon der Unterſtützung der Majorität
des Senates gewiß iſt, brauchen die Männer des 16. Mai
nichts zu befürchten, da nach Art. 12 des Geſetzes „über
die Beziehungen der öffentlichen Gewalten“ die Miniſter
zwar durch die Deputirtenkammer „wegen der bei Aus-
übung ihrer Funktionen verübten Verbrechen“ in Anklage-
zuſtand verſetzt werden können, ihre Aburtheilung aber
durch den Senat erfolgt. Deshalb konnte auch der Herzog
de Broglie erklären, daß er der Unterſuchung mit größerem
Eifer entgegengehe, als diejenigen, die ſich erſt unlängſt
ohne ein Mandat der Gewalt bemächtigt hätten. Hiernach
wäre alſo nicht abzuſehen, wie die Republikaner durch ein
förmliches Verfahren gegen die Miniſter an Terrain ge
winnen könnten. Jedenfalls würde dadurch die Kluft
zwiſchen den beiden ſich „bis auf's Aeußerſte“ bekämpfen-
den Parteien immer mehr erweitert, und die Perſpektive
auf eine gewaltſame Löſung des Konfliktes tritt immer
deutlicher hervor. Jn dieſem Sinne iſt auch ein neueſter
Artikel der „Rép. Frangaiſe“ bemerkenswerth, worin be
ſtimmt erklärt wird, daß die republikaniſche Majorität ſich
einer etwaigen Auflöſung nicht fügen werde. Der
„Français“ antwortet, daß es lediglich von der Aufführung
der Kammer abhängen werde, ob eine neue Auflöſung der
Deputirtenkammer erfolge, wozu der Präſident der Re
publik und der Senat durchaus berechtigt ſeien. Der
Artikel der „Republique Françaiſe“ ſei ein Aufruf zur
Jnſurrektion, eine Aufreizung zum Bürgerkriege.

Der Nihiliſten-Proceß in Petersburg wird bei
geſchloſſenen Thüren verhandelt und in die Oeffentlichkeit
dringt nur, was durch den „Reg.-Anz.“ über die Sitzungen
publicirt wird. Jn der Verhandlung am 6. d. M. er
klärten 18 Angeklagte, darunter vier Frauen, auf die ge
ſtellten Fragen keine Antwort geben zu wollen; vier von
dieſen wurden wegen ungebührlichen Benehmens aus dem
Gerichtsſaale entfernt. Von den übrigen Angeklagten
gaben acht, darunter zwei Frauen, die Erklärung ab, daß
ſie ganz unſchuldig ſeien.

Das Gerücht, der Miniſter des Jnnern, Karl Schurz,
werde beim Zuſammentritt des nord amerikaniſchen
Congreſſes reſigniren und einen Geſandtenpoſten, wahr
ſcheinlich den in Wien, annehmen, tritt in immer be-
ſtimmterer Geſtalt auf. Schurz iſt der eigentliche Ver
treter der Civildienſt-Reform, d. b. des Grundſatzes,
daß nur Befähigung bei der Anſtellung und Verdienſt bei
der Beförderung von Bundesbeamten entſcheiden ſoll. Er
ſteht dabei im Gegenſatz zu der bisher feſtgehaltenen
Norm, daß „die Beute dem Sieger gehört“, d. h. daß
nur „politiſche“ Verdienſte die Anwartſchaft auf ein Amt
geben, daß nur politiſcher Einfluß bei Verleihung des
Amtes maßgebend ſei. Schurz findet bei der Durchführung
dieſer Reform überall, ſelbſt bei ſeinen Collegen, Wider
ſtand, und auch beim Präſidenten nicht die energiſche
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Unterſtützung, welche zum Gelingen der Reform durchaus
nothwendig iſt. Da mag er ſich denn überzeugt haben,
daß ſeine Bemühungen doch fruchtlos bleiben. Er fühlt
ſich daher in ſeiner jetzigen Stellung unbehaglich und ſehnt
ſich nach einem anderen Wirkungskreiſe, in welchem er
von dem Parteitreiben unabhängig iſt.

Berlin, den 13. November.
Der Staatsminiſter Dr. Friedenthal iſt bereits

nach Varzin abgereiſt. Jn Abgeordnetenkreiſen erzählt
man, daß er bei ſeinem Zuſammentreffen mit dem Reichs
kanzler ſich Gewißheit verſchaffen will, ob ihm nach Ab-
lauf des Urlaubs des Grafen Eulenburg das Portefeuille
definitiv übertragen werde, da er nur unter dieſer Vor-
ausſetzung die Verantwortlichkeit für das ſchwierige
Werk der Verwaltungsreform übernehmen könne.

Der „WeſerZeitung“ wird gemeldet, daß die Reichs
Eiſenbahn-Frage wieder in Erwägung ſtehe und zwar
im Sinne der Uebertragung der preußiſchen Staatsbahnen
und Eiſenbahnrechte auf das Reich. Die geringe Ausſicht
indeß, welche die Haltung der Bundes Regierungen, mit
Ausnahme Preußens, der Uebertragung der Staats. Eiſen
bahnen auf das Reich eröffnet, dürfte die preußiſche Re
gierung wohl nicht dazu antreiben, mit der Uebertragung
ihrer EiſenbahnRechte auf das Reich voran zu gehen und
damit dem Reichs Eiſenbahnweſen einen ſehr einſeitigen
Stempel aufzudrücken. Die Konſolidirung des Staats
bahn Netzes dürfte nach wie vor eine der dringendſten Auf
gaben der preußiſchen Eiſenbahn-Politik bilden.

Der zum Miniſter Reſidenten des Deutſchen Reiches
in Chile ernannte Geheime Legationsrath v. Gülich iſt
in Santiago eingetroffen und hat die Geſchäfte der dorti-
gen Kaiſerlichen Miſſion übernommen.

Die ehemals von der Fürſtin Liegnitz bewohnte Villa
in der Allee von Sansſouci ſoll bekanntlich für die
Prinzeſſin Charlotte zur Wohnung eingerichtet werden,
und ſchon ſeit einigen Monaten iſt man eifrig damit be-
ſchäftigt, ſie dieſem Zwecke gemäß umzubauen. Gegen-
wärtig dürften die Umwandlungen ſoweit fortgeſchritten
ſein, daß dem Bezuge der Räume in den erſten Monaten
des künftigen Jahres nichts entgegenſtehen wird. Ebenſo
erfährt der anſtoßende Garten eine gründliche Umgeſtaltung.

Wie man der „K. Volksz.“ aus Bonn berichtet, be
ſuchte der Kronprinz Friedrich Wilhelm bei ſeinem
dortigen Aufenthalte den alten erblindeten Profeſſor Wal-
ter und ſtellte ihm ſeinen Sohn vor. Profeſſor Walter
war der Lehrer des Kronprinzen und hatte für denſelben
zur Zeit, als er dort ſtudirte, Privatiſſima über juriſtiſche
Encyklopädie und Naturrecht geleſen. Se. Königliche
Hoheit verweilte über eine halbe Stunde im Hauſe des
ehrwürdigen Gelehrten, führte in der gewinnendſten und
leutſeligſten Weiſe den Greis zu ſeinem Sitze, legte ihm
das Ruhekiſſen zurecht und ſorgte während der Unterhal
tung freundlichſt für die Bequemlichkeit des Greiſes. Jn
der katholiſchen Bevölkerung hat dieſe Aufmerkſamkeit ſehr
wohlthuend berührt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
„Amtsblattes“ enthält Folgendes:

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Niegripp in der Diöces
Burg iſt dem bisherigen Pfarrer in Bornſtedt, Preiß, verliehen
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Archidiaconatſtelle an der
St. Stephanikirche in Tangermünde in der Diöces gleichen Namens
iſt der bisherige Diaconus daſelbſt Wilhelm Emil Schirlitz berufen
und beſtätigt worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-
ſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die Diaconatſtelle in Staßfurt,
Diöces Atzendorf, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat-
Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 1555
Zur Parochie gehört eine Kirche. Die unter Königlichem Patro-
nate ſtehende Schul und Küſterſtelle zu Greppin, Ephorie Bitterfeld,
kommt zum 1. Januar k. J. durch Abgang des zeitigen Jnhabers zur
Erledigung.

F Die Geſammtſtrecke der beiden Jagdtage in
der Letzlinger Haide ergab 4 Rothhirſche, 7 StückRoth
wild, 113 Schaufler, 277 Stück Damwild, 95 grobe und
40 geringe Sauen, zuſammen 536 Stück Hochwild. Hier
von erlegte der Kaiſer 41 Schaufler, 22 Stück Dam
wild, 22 grobe und 5 geringe Sauen, zuſammen 90 Stück
Hochwild.

Herzog Ernſt von Coburg-Gotha iſt am 7. d.
von ſeinen Tiroler Beſitzungen nach Coburg zurückgekehrt.

Laut Bekanntmachung der Kaiſerl. Oberpoſt-
direction zu Magdeburg wird am 16. d. Mts. zu Bien
dorf in Vereinigung mit der Ortspoſtanſtalt eine Tele
graphen-Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſte
zur Eröffnung gelangen.

Jn Folge einer bei der königl. Regierung zu
Magdeburg angebrachten Beſchwerde über die in nächſter
Nähe von Frohſe ſtattfindende Fabrikation von künſt-
lichem Dünger aus Fleiſchmehl iſt den Fabrikanten, Be
ſitzern der chemiſchen Fabrik „Hermania“ unter dem 5. März
d. J. die weitere Fabrikation des Düngers unter
ſagt, auch der von denſelben bei dem Handelsminiſterium
gegen dieſes Reſolut erhobene Recurs iſt unter dem
18. September d. J. verworfen.

Die Nachrichten über die diesjährigen Einnahmen
aus dem Salzwerke Leopoldshall lauten günſtig. Die
im Etat als Einnahme angeſetzte Summe von Million
Thalern wird dem Vernehmen nach weit überſtiegen, ſo
daß die Finanzen des Herzogthums in eine ſehr günſtige
Lage gebracht werden. Leider iſt der Krieg, welcher ſtarken
Pulververbrauch bewirkt, die Urſache der erhöhten Ein-
nahme, indem zur Bereitung von Schießpulver viel Salz
von Leopoldshall verwendet wird. Dabei kommt aber in
Betracht, daß an mehreren Orten Deutſchlands nach Stein-
ſalzlagern gebohrt wird und daß die Elnnahmequelle
in Leopoldshall verſiegen kann.

4 Wie die Zerbſter „Extrapoſt“ erfährt, iſt der dies-
jährige Preis der Augsburger Schillerſtiftung (200 dem
Oberlehrer Dr. Höfer in Zerbſt für ſeinen „Armin“ zu
erkannt worden.

Jn einer in Anhalt erlaſſenen Regierungs-Ver-
ordnung vom 31. v. M., den Verkauf von Butter
betr., wird beſtimmt:

J 1. Alle Verkäufe von Butter haben nach dem Gewichte zu er
2. In geformten Stücken darf Butter bei Vermeidung

einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder verhältnißmäßiger Haftſtrafefolgen.

nur in Quantitäten von Kilogr. 1 Pfund und von Kilogr.
oder 25 Reuloth Pfund zum Verkauf geſtellt werden. H 3.
Butterſtücke, welche dies Gewicht nicht erreichen ſind polizeilich mit

Beſonderes Intereſſe erregte die Schilderung von

Beſchlag zu belegen und zur Verhinderung des Weiterverkaufs nurin erſchuittenen Zuſtande an die Verkäufer zurückzugeben. F 4 Als

um Verkauf geſtellt iſt die Butter anzuſehen, welche zum Zweckedes Verkaufs in einem Verkaufslokale oder auf dem Markte öffent-

lich ausgelegt oder in ein Haus gebracht wird. H 5. Alle dieſer Ver
ordnung entgegenſtehenden Beſtimmungen der Localpolizei-Verord-
nungen, Marktordnungen c. werden hiermit aufgehoben.

Wie bereits früher mitgetheilt, hat der Gemeinde
rath in Bernburg die beſondere Heranziehung der Un-
ternehmer von Wanderlagern und Waarenauctionen
im Umherziehen zu den Communalabgaben beſchloſſen.
Der Unternehmer eines Wanderlagers ſoll pro Woche
50 Mk. und der Unternehmer einer Waarenauction 15
Mk. pro Tag entrichten. Das dieſerhalb vom Magiſtrat
ausgearbeitete Nachtragsſteuerſtatut iſt zur Genehmigung
an Herzogl. Regierung eingereicht und von dieſer jetzt be
ſtätigt worden. Derſelben Beſteuerung ſind die Wan
derlager auch in Deſſau unterworfen.

Halle, den 14. November.
Die Wähler der 3. Abtheilung III. Bezirks

traten geſtern Abend, eingeladen von den Vertrauensmännern
des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen nochmals
zu einer endgültigen Aufſtellung eines Candidaten zuſam
men. Man kam überein, an Hrn. Stärkefabrikant Preß-
ler als Candidat für den III. Bezirk feſtzuhalten, falls
Dr. Hertzberg für den II. Bezirk gewählt würde.
Veranlaſſung zu der nochmaligen Beſprechung iſt darin
zu ſuchen, daß mehrere Wähler erklärt hatten, auch für
den Fall, daß Dr. Hertzberg für den II. Bezirk durchkäme,
dieſen auch nochmals für den III. Bezirk zu wählen.
Eine derartige unausbleibliche Zerſplitterung iſt nun durch
den geſtrigen Beſchluß vermieden worden.

Sitzung der naturforſchenden Geſellſchaft
am 10. November 1877.

Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Mittheilungen machte
Herr Steudener Mittheilungen über Einrichtung und Zweck der
zoologiſchen Station in Negpel, welche er anläßlich eines zweimo
natlichen Arbeitens in derſelben während der Herbſtferien Gelegenheit
hatte genauer kennen zu lernen.

Das am Meeresſtrande in der Villa nazionale genannten öffent
lichen Promenade gelegene Jnſtitut beſteht aus einem ſolid aufge
führten maſſiven Gebäude, in deſſen Kellerräumen ſich drei große mit
Meerwaſſer gefüllte Reſervoirs befinden, welche zuſammen 445 ebmt.

Falſter begab ſich der Gelehrte nach Kopenhagen, beſichtigt hier das
land wirthſchaftliche Jnſtitut. Daſſelbe iſt ein Prachtbau und mit
ſeinen Anlagen ſehr ſehenswerth. Ferner beſichtigte der Redner die
Ställe der Pferdeeiſenbahnpferde und h auch hier war die
Stallung, Abwartung und Pflege vorzüglich. Von Kopenhagen begab
ſich Redner über Niburg auf der Jnſel Fünen und über den Belt
nach Jütland. Die angetroffenen Einrichtungen machten überall den
beſten Eindruck. Zuletzt ſchilderte Redner ſeinen Aufenthalt in
Chriſtiania, die Eröffnung der Ausſtellung den cordialen Umgang
der Bewohner mit dem König bei derſelben, die Sitten und Gewohn
heiten der Bevölkerung bei öffentlichen Gelegenheiten u. ſ. w. ie
wir früher ſchon mehrfach Gelegenheit zu beobachten hatten, ſchilderte
Redner ſeine Erlebniſſe wiederum in der gewohnten intereſſanten
Weiſe, die Anweſenden folgten mit ungetheilter Aufmerkſamkeit dem
ebenſo langen wie vorzüglichen Vortrage.

Schwurgericht in Halle.
Sitzung vom 13. November.

Vorſitzen der wie bisher; Beifſitzer: die Kreisgerichtsräthe v. Land
wüſt, Stecher, Sernau und Gerichtsaſſeſſor Müſgge; als Staats-anwalt Staatsanwalt Woytaſch; Gerichtsſchreiber: Kreisgerichts
Bureauaſſiſtent Actuar Haas. Als Geſchworene waren ausgeloſt:
Friedrich Anſpänner in Brachwitz, Haeder Schulze in Plößnitz,
Knoche r e in Wallwitz, Ehren berg Kaufmann in Stol-
berg, Wendenbürg Rentier in Halle, Fritzſche Brauereibeſitzer
in Delitzſch, Kitzing Gutsbeſitzer und Schulze in Hayna, Arnold
Gutsbeſitzer in Flemsdorf, Walther Ziegeleibeſitzer in Artern, Anger-

mann Kaufmann in Halle, Burghauſen Gutsbeſitzer in Kütten,

Die
Schaaf Gutbsbeſitzer in Glebitzſch. Als Vertheidiger fungirte Juſtiz
rath Goecking.

Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Roſenburg aus Giebichen
ſtein, im Jahre 1830 geboren, evangeliſch, verheirathet, Vater von

4 Kindern, vermögenslos und ſeit 1858 wegen Diebſtahls ſieben Mal
beſtraft, zuletzt durch Erkenntniß des Königl. Kreisgerichts Halle im
März 1868 wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit
1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und r r wegen ſchweren
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle unter Anklage. Die Berg-
mann Thron'ſchen Eheleute in Dölau verließen am 17. Juni d.
Nachmittags ihr am Ausgange des Dorfes belegenes mit einer etwa
8 Fuß hohen Mauer umgebenes Gehöft, um der in der Schenke

ſtattfindenden Fahnenweihe beizuwohnen. Vor ihrem Weggange hatten

Waſſer enthälten. Neben dem Kellergeſchoß befinden ſich außerhalb
des eigentlichen Gebäudes und unter dem Niveau der Promenade
die Räume für Dampfkeſſel, Maſchinen und Pumpen. Jm Erdge-
ſchoß befindet ſich das Schauaquarium, welches dem Publikum
gegen ein Eintrittsgeld von 2 Lire täglich gedffvet iſt. Daſſelbe ſtellt
einen großen das ganze Gebäude einnehmenden Saal dar, an deſſen
Süd, Weſt und Nord-Wand die großen Waſſerbehälter angebracht
ſind, während die Mitte durch eine Anzahl kleinerer Baſſins einge-
nommen wird. Jn den erſteren befinden ſich die größeren Thiere;
das die ganze Weſtſeite einnehmende Baſſin iſt für Haifiſche und
Rochen, die übrigen größeren Baſſins für Knochenfiſche, Cepha
lopoden, Gaſtrogoden, Muſcheln und Cruſtaceen beſtimmt.
Die kleineren Baſſins in der Mitte des Aquarium werden in der
Regel mit kleinen Cruſtaceen, Würmern, Echinodermen, Po
lypen und Spongien bevölkert. Für pelagiſche Thiere
rage) ſind beſondere Glasglocken in den größeren Baſſins an
gebracht.

Jm erſten Stockwerk befinden ſich die Arbeitsräume für die in
der Station arbeitenden Naturforſcher (Anatomen, Zoologen, Bota
niker). Jn denſelben ſind ebenfalls Baſſins angebracht, welche mit
Meereswaſſer gefüllt ſind ſie haben den Zweck, den in der Station
arbeitenden Forſchern die Möglichkeit zu gewähren, die zu unter
ſuchenden Thiere längere Zeit lebend zu erhalten oder die Entwick-
iung derſelben in ihren einzelnen Stadien zu verfolgen. Neben den
Arbeitsräumen befindet ſich ein ſchöner Saal, welcher die Bibliothek
des Jnſtituts enthält. Jm Dachgeſchoß befinden ſich Vorrathsräume
ſowie Wohnungen für zwei Diener.

Um das Äbſterben der Thiere in den Baſſins des Aquarium

Waſſerſtrom aus den Kellerreſervoirs zugeführt, und zugleich das
überfließende Waſſer in dieſelben wieder abgeleitet; es findet alſo
eine Circulation des Waſſers zwiſchen Reſervoirs und Thierbaſſfins

ſie ſich davon überzeugt, daß alle Fenſter verſchloſſen waren Haus
und Hofthüren verſchloſſen ſie ebenfalls, weil Niemand zu Hauſe
blieb. Als ſie Abends nach 6 Uhr heimkehrten, bemerkten ſie, daß eine
Scheibe des einen auf den Hof gehenden Fenſters im Wohnhauſe einge
drückt und das Fenſter aufgewirbelt war. Aus den nicht verſchloſſen ge
weſenen Zimmern im Jnnern des Hauſes ſowie aus den Kleiderſchränken
waren verſchiedene Kleidungs und Wäſcheſtücke als ein Betttuch, eine
Hoſe u. ſ. w. ſechs paar Meſſer und Gabeln, Kuchen c. verſchwunden.
Der Verdacht dieſe Sachen geſtohlen zu haben lenkte ſich auf Rofenburg.
Von mehreren Leuten war er an jenem Nachmittage in der Haide
neben verſchiedenen Vorhemden ſowie einem Kuchen ſitzend betroffen
worden. Bei Annäherung der Leute hatte er ein Bettuch übergedeckt.

Mit weniger Ausnahme wurden bei der alsbald vorgenommenenHausſuchung ſämmtliche den Thron'ſchen Eheleuten geſiohlene Sachen

in den Schränken, Kommoden und in dem Ofen verſteckt bei Roſen
burg vorgefunden. Vor der e w. hatte Letzterer den Beſitz
der Sachen in Abrede geſtellt, nach der Hausſuchung behauptete er,
ſolche am 17. Juni von zwei Unbekannten in der Haide für
3 M. 50 Pf. gekauft zu haben. Schließlich geſtand er ein die bei
ihm vorgefundenen Gegenſtände geſtohlen zu haben. Am erwähnten
Tage iſt er zur Fahnenweihe nach Dölau gegangen und hat ſich
gegen 6 Uhr in angeblich angetrunkenem Zuſtande auf den Rückweg
e Jm Vorübergehen an dem iſolirt liegenden Thron'ſchen

auſe iſt er, da er Niemand dort bemerkt, über die Mauer an der
Hinterfront des Hauſes übergeſtiegen, hat eine Scheibe eines etwa
einen Meter vom Fußboden entfernten Fenſters des Wohnhauſes
eingedrückt, durch die entſtandene Oeffnung den Fenſterflügel aufge-
wirbelt und in das Haus hineingeklettert. Jn den Stuben ſowie
auf dem Boden ſuchte er die ſpäter bei ihm vorgefundenen Sachen,
die einen Werth von etwa 50 M. hatten, zuſammen, wickelte ſolche
in ein Bündel zuſammen und trat mit ihnen den Rückweg an wie
er gekommen. Durch die Haide ging er nach Cröllwitz und legte die
Sachen in einem Kornfeld einſtweilen nieder. Seiner Ehefrau
r er vor, fene Sachen gekauft zu haben, veranlaßte ſie
urch Schelte und Drohungen ſpät am Abend dieſelben mit ihm

nach Hauſe tragen und dort zu verpacken. Nachdem, dem Antrage
des Staatsanwaltes entſprechend, die Geſchworenen das Schuldig aus
geſprochen, beantragt Erſterer 2 Jahre 3 Monate Zuchthausſtrafe,und der Arbeitsräume zu verhüten, wird denſelben ein continuirlicher rn 53 s
zu errachten, Ehrenverluſt auf 5 Jahr und Zuläſſig

wovon 3 Monat in Anrechnung der Unterſuchun Ia für verbüßt
eit der Stellung

unter Polizeiaufſicht. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahr Zucht-

ſtatt, wobei es in den erſteren abgekühlt wird. Die Circulation wird
durch Pumpen und Röhren, welche wegen des Salzgehaltes des
Meerwaſſers aus Hartkautſchuk angefertigt ſind, bewirkt. Die Pum-
pen werden durch eine Dampfmaſchine betrieben. Von Zeit zu Zeit
wird das in den Kellerreſervoirs befindliche Waſſer durch Pumpen
aus dem Meere erneuert.

Der Fang der für die zoologiſche Station erforderlichen See-
thiere wird durch zwei feſtangeſtellte und einem dritten beſonders geten aber von dem Jnſtitut unabhängigen Fiſcher beſorgt. gu

dampfer, ein Segelboot und ein Ruderboot. Der Dampfer dient
für größere Expeditionen beſonders außerhalb des Golfs von Negapel.

haus, Ehrenverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.
Die Ehefrau des Arbeiters Brinkmann, Friederike Auguſte

Amalie geb. Reichardt aus Teutſchenthal, im Jahre 1853 geboren,
evangeliſch, vermögenslos, wegen Betrugs, vollendeten und verſuchten
Diebſtahls im Jahre 1871 vom Kal. Kreisgericht Halle mit 14 Tagen
See beſtraft, war des Meineides in zwei Fällen beſchuldigt.

egen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Schulkindern,
worunter auch ein Kind der Angeklagten, befand ſich der Lehrer Kilian
aus Teutſchenthal beim Kreisgericht Halle in Unterſuchung. Am
19. Februar d. Js. wurde die Brinkmann vor dem Unterſuchungs-

ieſem Zweck beſitzt das Jnſtitut einen kleinen eiſernen Schrauben

Hierauf berichtete Herr Solger über ſeine in der zoologiſchen
Station in Trieſt angeſtellten Unterſuchungen des feineren Bau's der
Seitenorgane bei Knochenfiſchen.

Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins
am 10. November.

(Schluß.)

richter in dieſer Unterſuchung als Zeugin vernommen, auch befragt,
ob ſie ſchon in Unterſuchung geweſen oder beſtraft ſei. Sie hat dieſe
Frage verneint und ihr Zeugniß mit dem Eide bekräftigt. Sie hat
aber einräumen müſſen, wie aber erwähnt beſtraft zu ſein, ſich bei

ihrer Vernehmung an dieſe Beſtrafung erinnert deſſen ungeachtet
aber dieſelbe wahrheitswidrig verſchwiegen zu haben. Obſchon ſie an

An Stelle des durch Dienſtangelegenheiten verhinderten Prof.
Dr. Kühn referirte Prof. Dr.
dem Verſuchsfelde des landwirthſchaftlichen Jnſtituts zu Entwäſſerungs-
Man aufgeſtellten Windrades. Die mit dem Windrade erzielten

eſultate ſind als günſtig zu bezeichnen und empfiehlt ſich deren
Anbringung namentlich da, wo wegen ſchwieriger Terrainverhältniſſe
die Einrichtung von Drainagen unzuläſſig iſt. Auch die Anlagekoſten
ſtellen ſich zu dem Nutzen, der erreicht wird, gering Um eine Thätig-
keit eines Windrades ſelbſt bei ſehr mäßiger tm er
reichen, ſind die Räder ſehr groß angefertigt worden ihre Arbeits-
kraft iſt dann eine unveränderte. Wenn man den Widerſtand eines

Wüſt über die Wirkſamkeit des auf

Windrades beliebig ändern kann und ſtets bei der Anlage iſt, ſo kann
man auf dieſe Weiſe den Wind vollſtändig ausnutzen, wenn man
aber die Mühle ſich ſelbſt überläßt, muß ſie ſich au
können. Die amerikaniſchen Windräder gehen ſehr leicht und regu-
liren ſich ſelbſt und eignen ſich gerade daher ſehr für Pumpenbetrieb.
Die Regulirung geſchieht dadurch, daß bei ſtarkem Winde die Wind-
flüügel ihre dem Winde ausgeſetzte Fläche einſchränken. Durch

ſelbſt reguliren

Zahlenbeiſpiele wies Redner die Nützlichkeit und Billigkeit der Anlage
von Windrädern nach und bezeichnete deren Anbringung als überaus
empfehlenswerth.

Einen längeren Vortrag hielt Prof. Dr. Freyta
im Auguſt dieſes Jahres ausgeführte Studienreiſe na
und Norwegen. Die Zuſtände, in denen ſi

über ſeine
Dänemark

und Kleingrundbeſitzer, welche der Gelehrte unangemeldet beſucht hat,
trugen das Gepräge eines behaglichen Wohlſtandes, oft fürſtlichen
Reichthums. Ueberall war das Vieh im beſten Stande, die Wohn
und Wirthſchaftsgebäude gut eingerichtet und in größter Sauberkeit.

en Beſitzungen des
Etatsrath Dehsdorf auf der Jnſel Falſter. Die Umgebung des Hofes,
das Hofthor, das Wohngebäude im gothiſchen Styl waren, wie auch
die vorgelegten Photographien ergeben, großartig und faſt ver-
ſchwenderiſch angelegt. Die Scheunen und Ställe waren den
übrigen entſprechend vorzüglich und praktiſch gebaut. Natür-
lich war auch der Ertrag der Wirthſchaft ein bedeutender.
Viehzucht war ebenfalls umfangreich und der Durchſchnitts-Ertrag
einer Alchtuh ſtellte ſich auf 3100 Liter, einzelne e aben ſogar
4000 Liter. Unter den Rindern fand Redner viel engliſche, unter

Die Wollproduktion iſt nur unbedeutend, dagegen die
tigen Fleiſchſchaafen vorherrſchend. Die Schweine, eine Kreuzung

dort. Die von dem Rindvieh gewonnene Milch wird nicht verkauft,
ſondern zu Butter und Käſe verarbeitet. Jn Folge der eigenartigen

Behandlung des Rahmes iſt die Butter vorzüglich. Von der Jnſel

dort die Landwirthſchaftbefindet, ſind faſt durchweg vorzüglich. Die Beſitzungen der geh

Die

fänglich die unwahre Behauptung aufſtellke, daß ſie den Eid nicht
nachgeſprochen habe, räumite ſie ſchließlich doch ein, ihr falſches Zeug
niß eidlich bekräftigt zu haben. Die Glaubwürdigkeit der Brinkmann
und deren Familienmitglieder hatte Kilian angefochten, er hatte be
hauptet, daß ſelbige 50 Thaler von ihm hätten erpreſſen wollen, daß
ſie ihn in mehreren ihm zugeſtellten Zetteln aufgefordert hätten, dieſe
Summe zu zahlen, wofür alsdann ihr Strafantrag gegen Kilian
wegen begangener Unzucht mit dem Brinkmann'ſchen Kinde zurück
genommen werden würde. Wirklich waren auch dieſes Zettel vor
handen und wurden ſolche der Brinkmann im Termine am 23. April
1877 vor Unterſuchungsrichter vorgelegt. Sie bekundete, daß ſie dieſe
Zettel nicht geſchrieben, auch nicht wiſſe wer ſolche geſchrieben habe.
Weder ihrem Schwager noch ihrem Ehemanne, noch ihr ſelbſt ſei es
jemals in den Sinn gekommen, von Kilian 50 Thlr. oder eine andere
Geldſumme für Rücknahme des Strafantrags zu fordern; die An
gabe ſei von Kilian erdichtet, die Zettel müſſe derſelbe ſelbſt geſchrieben
haben. Die Brinkmann hat ſodann dieſe Ausſage auf den von ihr
am 19. Februar geleiſteten Eid verſichert, das betr. Protokoll unter
ſchrieben. Der Verdacht, daß die Brinkmann dennoch die Zettel ge
ſchrieben habe, wurde durch Schriftvergleichung beſtätigt und geann
ſe ſchließlich zu, Schreiberin der Zettel zu ſein, ſolche durch ihren
iebenjährigen Sohn an Kilian mit der Aufforderung, gegen Unter
laſſung des Strafantrags ihr 50 Thlr. zu zahlen, geſchickt zu haben,ſie beſtritt nicht, ihre Ausſage vom 23. April auf den e e
leiſteten Eid als richtig verſichert zu haben. Nachdem die uld
frage mit Berückfichtigung der nach J 158 St.G. B. zuläſſigen Straf
ermäßigung von den Geſchworenen bejaht war und der Staatsan-
walt Beſtrafung mit 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus und n
auf 2 Jahr beantragt hatte, verurtheilte der Gerichtshof die Brink-
mann zu 1 Jahr Gefängniß und Ehrenverluſt.

Circus Herzog.
Zum zweiten Male gelangte geſtern Abend „ein

Carneval auf dem Eis“ zur Aufführung. Eine der
großartigſten und reich ausgeſtattetſten Pantomimen, wie
wir ſie in Halle noch nicht geſehen, iſt dieſe aus 8
Tableaux beſtehende vom Director Herzog inſcenirte Auf
führung. Das erſte Tableau: Schneeflockenballet, aus-

geführt vom geſammten Balletperſonal und dem Ballet-

den Pferden, trotz der guten däniſchen Pferde, viel e erlbe n
ucht von tüch-

meiſter Herrn Haniſch wurde trotz der unverkennbaren
Schwierigkeiten in der Gruppirung und äſthetiſchen Dar
ſtellung überaus graciös und ſauber vorgeführt. Das 2.,

4 3. närengliſcher Race, hat Redner nie wieder ſo vorzüglich arg wie 3, und 4. Tableau, Carnevalzug und Einholung Sr. war
riſchen Hoheit des „Prinzen Carneval“, der Bär und ſein
Führer und endlich die verunglückte Stuhlſchlittenfahrt
einer Dame ernteten einen nicht enden wollenden Applaus.

S

fels
exe
Bef
ſich



Natürlich ſind die Scherze nicht beſonders zart, um aber Carlsruhe. Hr. Appelationsgerichtsrath Heſſe a. Naumburg. Hr.
J Landrath v. Wurmb a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Pommecke

gewiſſe Vorgänge auf dem Eiſe, wie ſie wohl Jeder kennt a Hr. Maſchinen Director Ha bie a. Ungarn.

wiederzugeben, iſt wohl kaum eine andere Möglichkeit ge
boten. Die Schuljugend auf dem Eis und Schornſtein
feger und Schulmeiſter waren ebenfalls vom ſtürmiſchſten
Beifallsjubel, namentlich des kleinen Volkes, begleitet.
Die bei den letzten Tableaux „Schlittſchuh-Quadrille“ und Berlin,

Gepräge vollendeter Kunſtfertigkeit. Die Schwierigkeiten
idelberg. Jngenieur Siegen a. Leipzig. r. Rentierdes Rollſchlittſchuhlaufens ſind wohl vielen Hallenſern aus S nen r Reg. Rath Widig arme

Erfahrung bekannt, wenn nun eine derartige Fertigkeit Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer du Bois m. Fam. u.
verbunden mit einer Eleganz und Grazie, wie wir ſie

die Rede ſein. Recht effektvoll iſt das Schneewetter im
letzten Tableau, die durch die geöffneten Luken einſtrömende
kühle Luft trug weſentlich dazu bei, die Wirkung eines
richtigen Schneefalls herbeizuführen. Das ganze groß-
artige Schauſtück iſt entſchieden, namentlich der Jugend,
zu empfehlen, auch am geſtrigen Abend war dieſelbe, wie
aus den lachenden Kinderſtimmen deutlich erkennbar, ſtark
vertreten. Der Circus war im Ganzen ſicher gut beſucht,
auch von auswärts, namentlich von Merſeburg, waren zahl
reiche Gäſte erſchienen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. November.

»Geboren: Dem Handarbeiter G. Sachſe ein Sohn, Hirtengaſſe 6.
Dem Banquier H. Lehmann ein Sohn, Margarethenſtraße 1.
Dem Stärkemacher C. Japp eine Tochter, Spitze 6. Dem

Weichenſteller C. Siebenhühner ein Sohn, Pfännerhöhe 22.
Dem Kaufmann A. Kahle ein Sohn, große Steinſtraße 12.
Dem Tiſchler F. Denecke ein Sohn, große Klausſtraße 12.
Dem Handarbeiter F. Fiſcher ein Sohn, Liliengaſſe 2. Dem
Ziegler F. Koch ein Sohn, Bäckergaſſe 4. Dem Fabrikarbeiter
Heſſe ein Sohn, Harz 25. Ein unehel. Sohn, Unterplan 1.
Ein unehel. Sohn und eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Kofferträger A. Langrock Tochter Anna, 2 Jahr
27 T Croup, Langegaſſe 22/23. Der Poſtillon Carl Schaaf,

Leipzig,

Breslau.

r. Rentier Zablowsky m. Tochter a. Wien.
ogel a. Berlin, Gygas a. Magdeburg, Müller a. Halberſtadt,

Wiener a. Dresden.
Stadt Zürich. Die Hrrn Kaufl. Rohde a. Naumburg, Hußmar

a. per Winkler a. Cöln, Buſſe a H
7 enige a. Magdeburg, Meyer a.„CorſoSchlittenfahrt bei Schneewetter“ trugen wieder das J a. Würzburg.

meiſter Jungmann a. Heidelberg.

Dienerin a. Danzig.
geſtern ſahen, geübt wird, dann kann nur von vollendeter Kunſt S r e s eHrrn. Kaufl. Lincke a. Leipzig, e

Arens a. That Meiſter a. Berlin, Lachmeyer u. Borchers a.
Schehl a.

Sußmann u. Schleſinger a Berlin, Goldhan a. Dresden.
Goldner Ring.

fabrikant Pape a. Halberſtadt.
Hr. Jngenieur Schäfer a. Stuttgart. Hr. Ritterguts-

beſitzer Kleemann a. Brachſtedt.
Krämer a. Leipzig, Voß m. Frau a. Halberſtadt, Schultz a. Berlin,
Paſchen a. Hagen, Dettmer a. Döbeln, Frank a. Berlin, Gruner
a. Paris, Bauch a. Chemnitz Friedländer a. Stier a.
Dresden, Bankemann a. Barmen, Schumacher a.

Goldene Kugel.
Rittergutsbeſitzer Maurer a.
a. Magdeburg.
Superintendent Nicolai a. Arnſta
a. Hamburg.
Kühlhorn a. Breslau.
Dr. Hecht a. Coln.
Mankewitz a. Nordhauſen, Jacobſon a. Eiſenach, Hilde a. Romein,
Herbſt a. Erfurt, Wollmann a.

Ruſſiſcher Hof. e tſchaft a. Stuttgart. Freiherr J Rittergutsbeſitzer a. Poſen.
Freiherr v. Knigge, Avantageur a.
Krüger a. Bernsdorf, Trog
Lowe a. Dresden,
Lehmann a. Hannover, Fingerhand a. Darmſtadt.

Die Hrrn. Kaufl.

amburg, Lempke a.
Berlin. Hr. Referendar

Hr. Architekt Beil a. Potsdam. Hr. Bau
Hr. Baurath Klottmann a.

Hr. Ober Reg.-Rath Gründler a. Berlin.

alomon u. Reifenberg a. Berlin,

Rheydt, Albers a. Bremen, Pierron, Heß,

Hr. Paſtor Rauſch a. Staritz. Hr. Cigarren
Hr. Oberamtmann Baumann a.

Die Hrrn. Kaufl. Putzmann u.

erlin.
Hr. Architekt Lincke m. Frau a. Leipzig. Hr.

einhofen. Hr. r HerdtHr. Bahnho m Laihn a. Cölleda. Hr.
t. Hr. Fabrikbeſitzer Rognitz

Hr. Rentier Bennemann a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Hr. Jnſpector Winzer a. Danzig. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Pape a. Magdeburg,

Berlin.
Sr. Durchl. d. Prinz v. Weimar m. Diener-

erſeburg. Die Hrrn. Kaufl.
a. Berlin, Friedrich a. Weimar,

Schütze a. Hohnſtein, Kayſer a. Werdau,

22 Jahr 16 Tage, Kopfverletzung durch Hufſchlag, Königl. Klinik.S Rentier G. Plgner Ehefran Johanne Auguſte Emilie Vermiſchtes.
geborene Mittelbach, 61 Jahr 2 Monat 1 Tag, nervöſe Lähmung [Pungu Das Berliner Aquarium hat
und Erſchöpfung, Moritzzwinger 8. Der Handarbeiter Gottlieb
Friedrich Henze aus Giebichenſtein, 52 Jahr 5 Monat 7 Tage,
Darmperforation, Diaconiſſenhaus. Des Maler H. Schnerk
Tochter Pauline Margarethe, 1 Jahr 4 Monat l Tag, Krämpfe,
Klausthorſtraße 10/ II.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. November.

Kronprinz. Graf Flemming m. Gem., Rittergutsbeſ. a. Croſſen.
Graf Flemming, königl. preußiſcher außerordentl. Geſandter a.

n D

einen überaus ſchweren Verluſt erlitten: der Gorilla iſt
am Dienſtag Morgen geſtorben.
Thieres trat völlig unvermuthet ein und ohne daß Jemand
ſeiner Umgebung die geringſte Befürchtung gehabt hätte.
Die Sommerreiſe und der damit verbundene Luftwechſel,
das feuchtwarme Klima Südenglands hatten unverkenn-
bar ausgezeichneten Erfolg auf Pungus Geſammtbefinden
gehabt und er zog in ſo rüſtiger Friſche, ſo kernigem

Der Tod des prächtigen

Uebermuth am 23. September wieder in das Aquarium
ein, daß ſeine Pfleger die Ueberzeugung haben durften,
in denkbar beſter Ausrüſtung und Geſundheit mit ihm in
die Winterkampagne einzutreten. Um ſo überraſchender
iſt ſein plötzlicher Tod, deſſen Urſache die Sektion ja er
geben wird. Der vielberufene und beſchriebene Affe,
das ſeltenſte Werthſtück, welches je in europäiſchen Thier-
gärten gezeigt worden, hat in Berlin die immerhin
nennenswerth lange Zeit von 1 Jahr und 1 Wochen
erlebt. Sein Kadaver iſt dem dortigen anatomiſchen
Muſeum übergeben worden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der ren 13. November.Durch ſeßt ſtarke Zunahme des Luftdrucks auf den britiſchen

Jnſeln find die Gradienten in Weſteuropa viel geringer und die
Winde daſggſt allgemein ſchwächer geworden in der öſtlichen Oſtſee
dagegen ſind die ſüdlichen Winde aufgefriſcht. Der niedrigſte
Barometerſtand findet auf den r beträgtaber heute 732 Mm., in Moskau hat der Luftdruck eine ungewöhn-
liche Höhe erreicht. Durch die fortdauernd ſüdliche Luftſtrömung
wird die Temperatur in Centraleuropa und Skandinavien zwar
noch bedeutend über der normalen erhalten, doch macht ſich in der
Umgebung von Holland erhebliche Abkühlung bemerkbar.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berzhch Manſgenn den r r 1877.
ergiſchMä e 74, Cöln dener 88,25. O eA. C. D. 125,50 Rheiniſche 106,50. Oeſterr. Staatsbahe

Lombarden 130, Oeſterr. Cred.-Act 349,50. Preuß. Conſolidirte
104, Tendenz: feſteſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) November 211,--. April-Mai 207,50, flau.
Roggen. Novbr. 138,-- Decbr. -Januar 138 50. April-Mai 142,

te

Gerſte loco 143--198
Hafer. November 131,50
Spiritus ioco 50.20 November 49.80 April-Mai 52 matter.
Rüböl loco 73,50. November 72,80 April-Mai 71,70

Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Co,
14. November 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 86,25. Berlin-Potsdam-MagdeburSt.Act. 73,75. Berlin Stettiner St. Act. 10950. Bergiſch-Märtt
Stamm-Act. 74,--. CölnMindener St.-Act. 88,25. Magdeb. Halber
ſtadt St.Act. 103,25. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 125,50. Rheiniſche
106,80. Franzoſen 43450. Lombarden 130, Oeſterr. Credit
348 50. Darmſtädter Bank-Actien 102, Thüringer BankAct. 76 50.
Diskonto Command. Anth. 109,75 euß conſol. 4 Anleihe
104 Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.
Neten 170.10 Tendenz: feſt.

es, ſich der die

t

Der raſche Abſatz, den dies Produkt gefunden, hat zahlreiche Nachahmungen da
Herr Guyot kann daher eine Garantie nur für diejenigen Fla-

cons übernehmen, welche z Unterſchrift in dreifarbigem Drucke tragen.
Depot in Ralle, bei H. Sohncke, Apotheker, und in den meiſten Apotheken.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 15. November:

Kirchliche Anzeigen.
Ev.-luth. Gemeinde: Sonntag den 18. November Vm. 9 Uhr Predigt und

heiliges Abendmahl Paſtor Berndt.
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 1. (Ausleihung der Bücher v. 11--1).
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11--1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.

Schwurgericht. Vm. 9: 1) Frühere Brauereibeſitzer Franz Ackermann a. Halle,
wegen Urkundenfälſchung. 2) Commis Guſtav Johann Otto Gottlieb Kucken-
u es Halle wegen wiederholten und verſuchten Betrugs im wiederholten

ückfalle.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Meblbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Vortrag des Prof. Dr. R. Goſche Ab. 8 in der „Tulpe“ über
„Der i Kaufmann in zwei klaſſiſchen Theaterſtücken“.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
S iungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

eutſch.

Weibliche Fortbildungsſchule für n Schülerinnen Ab. von 6 8 und für
die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.

VPolytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Am 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren Verein: Ab. 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

andwerkerBildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.n eereeg Ab. 8--10 üebungeſeunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Gr. Symphonie Concert von der Capelle des Stadt Muſikdirector W.
Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Löwe des Tages“, gr. Poſſe mit Geſang.
VLircus Herzog: Ab. 7 gr. Vorſtellung im Circus an der Magdeburger Straße.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel-
Malz Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Fata iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Aufruf.
n Jagd Verpachtung.

ſſch-türkt Mittwoch den 12. DecbrDer ruſſiſch-türkiſche Krieg wird von beiden Seiten mit ſo großer r. Cr.Erbitterung geführt und erfordert ſo überaus zahlreiche Opfer, daß die a ſoll in dem
für die Verwundeten und Kranken getroffenen Anſtalten überall nicht t n d eußen (Bahnſta
ausreichen und daß es ſich als unmöglich erweiſt, der von Tag zu Tag on unden von Halle) die
wachſenden Maſſe der Verwundeten auch nur die allernöthigſte Hülfe zu
gewähren oder Linderung ihrer ſchweren Leiden zu verſchaffen.

Täglich dringen neue erſchütternde Hülferufe zu uns über den in
den beiderſeitigen Lazarethen herrſchenden Nothſtand,

Jagd in der Reußner Feldmark
r auf 6 Jahre öffentlich und
meiſtbietend verpachtet werden.

in vielen derſel Die Bedingungen werden im
ben iſt für die Verwundeten nicht einmal das gewöhnlichſte und noth Termine vorher be tebeheree

dürftigſte Verbandzeug ausreichend vorhanden.
Wir haben in Gemeinſchaft mit den unter dem rothen Kreuze ver

bündeten Deutſchen Vereinen aus unſeren geringen Vereinsbeſtänden

Die Ortsbe
Sprachstudiuw

örde.

zur Unterſtützung der in den kriegführenden Ländern beſtehenden Hülfs S engliſch S franzöſiſch S
vereine für beide Theile gleichmäßig bereits hergegeben, was
wir nicht für die im Vaterlande ſelbſt in Folge des letzten Krieges noch
Leidenden unbedingt zurückbehalten mußten. Nunmehr richten wir
aber an alle Menſchenfreunde die dringende Bitte,

S italieniſch. S
Zum ſprachlichen Selbſtunterricht

uns die kräftige ohne Lehrer empfiehlt die Un
Fortſetzung unſerer internationalen Hülfsthätigkeit durch Gaben an Geld terrichtsbriefe der Methode

Wir bitten deſſen eingedenk zu ſein,

Jnvaliden zugefloſſen ſind.
jetzt nicht zurückbleiben.

und geeignetem Verbandsmaterial zu ermöglichen.

daß zur Zeit des deutſch ifranz ſiſchen die Gaben des Auslandes für die freiwillige Kran Hoſe a Brief 1 Mark, ſowie
enpflege an Geld allein nach Millionen von Thalern zählte,ſoweit ſie nicht ihrer nächſten Beſtimmung gemäß verwendet worden, n à Brief 60 Pfg. die

der ſo ſegensreich wirkenden Kaiſer Wilhelms-Stiftung für Deutſche Buchbandlung Max Koestier,
Deutſchland kann hinter dem Auslande Poſtſtraße 10, Halle.

Toussaint Langen-scheidt engliſch m
welche, nonaventura- Schmidt

Probebriefe u. ausführl.
Die Vereine unter dem rothen Kreuze werden als ſolche nicht von e bei Einſendung von à 60

politiſchen Sympathien für den Einen oder den Anderen der Kregfüh Of8. in Poſtmarken franco! Bei
renden geleitet.

nen,

auch angehören.

Sie wollen nur dem Intereſſe der Menſchlichkeit die Entnahme der completten Methoden
und kennen deshalb nur unglückliche Verwundete,

ülfe rufen und denen ſie gewährt werden muß
Demgemäß werden wir auch ſetzt alle Gaben, welche gen. Caſſa bedeut. Preiser-

uns ohne abweichende Beſtimmung der Geber anvertraut werden möch mäßigung.

ten, den Verwundeten beider Heere zu gleichen Theilen zukommen laſ

welche um 9eſtatte nach Uebereinkunft Mo-welcher hen ſie natsraten Abzahlung oder

Jn einer größ. lebhaft. Stadt
ſen und zwar vorzugsweiſe in zu beſchaffendem Verbandmaterial, für Thüring. iſt ein flottes Sattler u.
deſſen zweckmäßige Vertheilung in der zu Trieſt für dieſen Zweck be Tapeziergeſchäft mit Waarenlager,
ſonders begründeten internationalen Agentur das geeignetſte Organ be guter Kundſchaft, ſofort zu verkaufen.
ſteht. Gaben an Geld wird unſere Kaſſe in unſerem Geſchäfts (Kaufgeld erforderlich 1200 .4 ſofort.)
lokale Wilhelmſtraße Nr. 73 in den Stunden von 9 bis 2 Uhr Adreſſ. unter H. W. beförd. Ed.

lokal einſenden zu wollen.
Den Empfang der uns anvertrauten Gaben werden wir durch

Veröffentlichung von Gabenverzeichniſſen anzeigen.
Berlin, den 26. September 1877.

Das Central-Comité der Deutſchen Vereine zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.
von Holleben, Ober-Tribunals-Rath, Vorſitzender.

Haß, Regierungs-Rath. von Ollech, General der Jnfanterie.

täglich, und unſer Schatzmeiſter, Herr Geheimer Commerzienrath von Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Bleichröder Behrenſtraße Nr. 63 entgegennehmen. e bhlen e

Verbandsmaterial, von welchem namentlich alte reingewaſchene
Leinewand ſehr erwünſcht iſt, bitten wir an unſer gedachtes Geſchäfts

Empfohlen für die
Geschäftswelt!

Der Wechselverkehr
u. d. hierbei vorkommenden Be
rechnungen von Ludw. Arnold.

Preis 3 Mark.
Die Werthpapiere
und Börſenoperationen von

Ludw. Arnold. Preis 1 Mark.
Die Münzsysteme

ſämmtlicher Länder des Erdkreiſes
Zur Entgegennahme von Gaben an Geld und Verbandzeug erklä. von Friedr. Kugler. Preis 50 Pf.

ren wir uns gern bereit,
hieſigen Localvereins ſolche im Militär-Büreau ab

Bekanntmachungen.

Die Lehrer- und Küſter-Stelle zu Kriechau bei Weißen-
fels (ſehr günſtige Lage, gut geſinnte Gemeinde, Gehalt 750 Mark,
excl. der Wohnung und Heizung) wird zum 1. Januar a. k. durch
Beförderung ihres Jnhabers erledigt. Qualificirte Bewerber wollen
ſich baldmöglichſt beim Unterzeichneten melden.

Burgwerben bei Weißenfels a/S., den 13. November 1877.
Pfarrer Lurhardt.

Halle a/S., den 14. November 1877.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

wie auch nach einer Benachrichtigung des
gegeben werden können. für Kaufleute (Franzöſ. Geſchäfts

Französisch
ſtyl) von Toussaint Langen-

scheidt. Preis 9 Mark.
Zur Vorbeſprechung der Stadtverordnetenwahlen
laden wir die Wähler der 3. Abtheilung 5. Bezirks zur nochmaligen ter
Verſammlung in den „Gaſthof zur Weintraube“ für Sonnabend verwalter, der den Rüben-
den 17. ds. Abends 8 Uhr ein.
Kittelmann, Ackerſtraße 1.
pellengaſſe 1.

1. Schütz, Karlſtraße 2. Huth, Ka verſteht, J
v. Pelchrzim, Sophienſtr. 9. Roſe, Geiſtſtr. 45. tung des Prinzipals ſich zu ſtellen

M. Koestler, Poſtſtr. 10.
Ein älterer unverheirathe Feld-

ſowie Getreidebau gründlich
und unter ſpezieller Lei-

Schröder, Böckshörner 3. Bruder, Ackerſtr. 2. Hildebrandt, hat, wird ſofort geſucht. Ge
Feldſir. 1.
Kohlhardt, Bernburgerſtraße 14.

hinterm Harz 10.

Chriſtian, Kapellengaſſe 2. Andres, Scharrngaſſe 6. halt 750 Mark bei freier Station.
Blaſchke, Deſſauerſtraße 3. Meldungen nimmt unter C. A.

Schrader, Feldſtraße 5. Reſinius, Zinksgarten 1.
Müller, Mühlweg 29. Spindler, Wucherer- Haasenstein Vogler

Schulze, die Annoneen- Expedition v.

ſtraße 33. Putze, Feldſtr. 9. Neuhaus, Zinksgarten 3. Orling, in Halle a/S. entgegen.
Wilhelmsſtr. 4. Schuchardt, Bernburgerſtraße 24. Stephan,
Wuchererſtr. 65. Hoffmann, Feldſtr. 14. Weber, Sophienſtr. 1.

Schaaf, Geiſtſtraße 14. Rudloff, Breiteſtraße 4.

Eine neumilchende Kuh
mit Kalb zu verkaufen in

ü u. r. 20

e
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e

e
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Preiſen ab

Die für Halle und Leinefelde in dem ab 1. d. Mts. Taxif
für den Local-Güter Verkehr der Thüringiſchen und Gothq Ohr
drufer Eiſenbahn enthaltenen Frachtſätze für Wagenladungsgüter
elten auch für Station Halle und Leinefelde der Halle-Enſſe

ler Bahn, unter Zuſchlag von 0,05 .4 pro 100 Kilogramm für Wa-
genladungsClaſſe A1 und 0,03 pro 100 Kilogramm für die Spe-
cial- und Ausnahmetarife.

Frankfurt a/M., den 9. November 1877.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Herlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Die neue Ausgabe unſeres Coursbuches, welches die

allgemeinen Beſtimmungen für den Perſonenverkehr und
pie Billetpreiſe, die Rundreiſebillets, die Fahrpläne und

Hauptreiſerouten der dieſſeitigen Bahn, ſowie die Fahrpläne der übrigen
in Berlin einmündenden Eiſenbahnen enthält, iſt für den Preis von
50 Reichspfg. bei unſern Billet-Expeditionen käuflich zu haben.

Berlin, den 9. November 1877.
Die DBirection.

Zur Stadtverordnetenwahl:
Unſern Mitbürgern, welche in der dritten Abtheilung wählen,

empfehlen wir folgende Männer zur Wahl:
15 Erſter Bezirk: Dr. pbil. Richter, Gymnafialoberlehrer.

(Wahlzeit: Donnerstag, 15. Novbr., Mittags 11--1 Uhr).
2) Zweiter Bezirk Dr. med. d. Hertzberg, pract. Arzt.

(Wahlzeit: Freitag, 16. November, Mittags 11--1 Uhr).
3) Dritter Bezirk. Dr. med. Ed. Hertzberg, pract. Arzt,
wenn derſelbe am Tage zuvor nicht gewählt ſein ſollte; andernfalls:

Carl Pressler, Stärkefabrikant.
(Wahlzeit: Sonnabend, 17. November, Mittags 11-—-1 Uhr).

4) Vierter Bezirk: Rausch, Sattlermeiſter.
(Wahlzeit: Montag, 19. November, Mittags 11-—1 Uhr).

5) Fünfter Bezirk Dr. phil. Richter, Gymnaſialoberlehrer,
wenn derſelbe im erſten Bezirk unterlegen ſein ſollte andernfalls:

Hildebrandt, Maurermeiſter.
(Wahlzeit: Dienstag, 20. November, Mittags 11-—1 Uhr).
Sämmtliche Wahlen finden auf dem Rathhauſe ſtatt.

Wähler erhält einen Wahlzettel in ſeine Wohnung zugeſandt.
Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.

Denhardt's Cursus für Stotternde
(der einzige für das Königr. und die Provinz Sachſen)

beginnt in Leipzig bei hinlänglicher Theilnahme Dnde Wo-
vember. Heilverfahren neu, rationell, micht Tactmmethode.
Anfragen möglichſt bald an die Benharät'ſche Anſtalt in Burg-
steinfurt (Weſtfalen). Proſpect mit amtl. Zeugniſſen gratis.
Zeugniss: Dem Lehrer für Stotternde, Herrn E. R. Denhardt,
wird hierdurch gern mit Dank beſcheinigt, daß ſein Unterricht bei dem
ihm zur Cur überwieſenen ſtotternden Militairzöglinge von beſtem Er-
folge geweſen iſt. Berlin, Kriegsminiſterium, Militär-Medicinal-
Abtheilung. Dr. med. Grämm, (Generalſtabsarzt der Armee, 1. Leib-
arzt Sr. Majeſtät des Kaiſers). Dr. med. Schubert, (Generalarzt).

Kaufmännischer Verein
Heute Donnerstag Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ Vortrag des

Herrn Profeſſor Dr. R. Goſche über „Der jüdiſche Kaufmann in
zwei klaſſiſchen Theaterſtücken“.

Der Frauenverein zur Guſt.-Ad. Stiftung
hält Dienstag d. 20. Nov. Nachmitt. 3 Uhr ſeine Jahresverſamm-
lung im Conferenzſaal an der Marienkirche (Ates Predigerhaus). Alle
Mitglieder des Vereins werden dringend gebeten, an dieſer Verſamm-
lung theil zu nehmen, und auch Nichtmitglieder, die für die Sache des
Vereins Theilnahme haben, werden dabei willkommen ſein.

Für den Vorſtand
D. Dryänder.

Montag den 19. November
im Saale des Volksschulgebäudes

O CO Gben vonErnst Ddunra TWaubert,
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn A. Senfft von Pilsach,
sowie der Königl. Kammermusiker Herren Felix Meyer, P.
Richartz, A. Gentz und Fr. Manecke aus Berlin.

V Eingetretener Hindernisse wegen

Jeder

kann dies Concert erst am 19. Novbr. cr.
stattſinden.

Jn dem G. Schwetschkhke'ſchen Verlage in Halle
erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben

Hand- und Hilfsbuch
zur näheren Kenntniss der

Steuer pflichtigen Gewerbe
d

Zuckerfabrikation, Branntweinvrennerei
und Bierbrauerei

für
Steuer beamte

von
I. Thielte,

Königl. Ober-Steuer-Controleur zu Hoalle.
Mit 23 in den Text gedruckten Abbildungen

gr. 8. geh. Preis 1 Mark 75 Pfennige.
Dieſe Schrift, welche dem Herrn Provinzial Steuerdirector

von Jordan in Magdeburg zu deſſen Jubiläum gewidmet wurde,
erfüllt eine Aufgabe, deren Löſung in weiteſten Kreiſen, nicht nur
von Steuerbeamten, ſondern auch von Fabrikbeſitzern und anderen

Actien der Marienthaler Land- und Raugesellschaft zu Hambur

werden mit übernommen.

Morl Se on on in

Halle a. S.

nimmt zu den höchſten

0 rn

Wie im Vorjahre, ſo erlaube mir wiederum meine
werthen Kunden hoflichſt zu bitten, Beſtellungen auf

Wäsche-Artikel, Weihnachtspräsenten
beſtimmt ſind, mir gefälligſt recht bald aufzugeben,
damit dieſelben bei gewohnt ſauberer und ſolider Aus-
führung prompte Erledigung finden können.

Bernh. Sommer,
Wäsche-Fahrik. Gr. Ulrichsſtr. IV.

feinſtem Geſchmack und Bekommen.

ſowie in Gebinden von Hectoliter ab.

auf Wunſch Franeo zugeſandt.

Unterzeichneter erlaubt ſich ergebenſt auf das Streitberger Löwenbier aufmerkſam zu
machen daſſelbe iſt nur aus dem feinſten Hopfen u. Malz gebraut und A Monate alt, iſt von

Jch halte dem geehrten Publikum ſelbiges zur gefl. Abnahme empfohlen und zwar in Flaſchen

B. Lehmer, Vathhanusgaſſe 12.
Alleinige Niederlage für Halle und Um gegend.

X R. Preiscourants für meine div. Biere ſind in meinem Contor zu haben, auch werden dieſelben

Einem hochgeehrten in- und auswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich unter
heutigem Datum in meinem Hauſe

Töpferplan 11 unmittelbar
am Leipziger Thurm u. Poſtſtraße)

eine offene
Handlung exotiſcher Vögel

eröffne, und bitte um geneigtes Wohlwollen.
Das Lager iſt reichhaltig verſehen und ſichere ſtets

reelle und prompte Bedienung zu, auch halte ſtets
alle Fulterarten, Nißkäſten, Niſtſtofe, Harzer Bauer,

alle Arten ff. Geſangskäſten, ff. Harzer Vögel, Gold-
ſiſche 2e. 2e. auf Lager.

Halle a/S. den 15. November 1877.

Cark Zete.Gleichzeitig bemerke, daß mein Malergeſchäft ununterbrochen
vor wie nach ſeinen Fortgang hat, und halte mich bei allen in dies
Fach ſchlagenden Arbeiten beſtens empfohlen. Der Obige.

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß
ich mit den von meinen Vorgängern übernommenen
Vorräthen nunmehr gänzlich geräumt und mit dem
Vertriebe meines eigenen Gebränes
begonnen habe.

Jn Bezug auf die Qualität meines Fabrikates
glaube ich allen Anforderungen genügen zu können
und erlaube mir zugleich darauf aufmerkſam zu machen,
daß ich von jetzt ab neben meinem hellen
Lagerbier ein dunkles Mxport-
Bier führen werde.

Dessau, den 14. November 1877.

Brauerei zum Waldschlösschen,
HMHichard Moceseofoe.

Neue Sendung.
Mein jetzt ſo vortreffliches Kulmbacher

Hier halte auf Flaſchen u. kleineren Gebinden
empfohlen. C. J. Scharre „z. Börſe.

Ein womöglich an der Saale Auf einem Rittergute bei Mag-
u. Eiſenbahn gelegenes Grund deburg wird ein gut empfohlener
ſtück, welches ſich zu einem La Feldhüter
gerplatz eignet, wird zu kaufenh el en en zebäude oder induſtrielle Anlagen Ein Invalide aus dem lehten Feld

zuge erhält den Vorzug.Anerbietungen, denen eine Skizze
des Grundſtücks beigegeben werden m bez. A. M. 733, ſind an
möchte, ſind unter den Buchſtaben neten NoslerD. V. 2207 an Hrn. Ru in Magdeburg zu richten.
dolf Mosse in Halle a/S. Ein Paar gute, ſicherzu richten. e Wa-genpferde (Kutſchpfer-

Rechts-Conſulent u. de) werden zu kaufen geſucht.
Auetions Commiſſar

Gewerbtreibenden, ſowie deren Angeſtellten mit lebhaftem Verlangen
entgegengeſehen wurde.

h 3174 P. bei RudolAug. Heidenreich, S.Malle,
Mosse in Halle aS. nieder-

Martinsberg 52. zulegen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S Visitenkarten
neueſte Schriften, billig bei
M. Koestler, Poſtiſtr. 10.

Es finden nur noch einige
Vorſtellungen ſtatt.

Circus Herzog.
Heute Donnerstag d. 15. Novbr.

1877 Abends 7 Uhr: RBril-
Ianmte Gala-Vorstellung
um Benefſiz der Familie
FIvester. Hauptpiecen ſind

Aufführung von in COarne-
vnl auf dem BEise.
Zum 1. Mal: Barbarutos,
ruſſ. Hengſt, vorgef. von Hrn. Dir.
Herzog. Zum 1. Mal: Hr.
Martinelk in ſeinen Salto-
mortales zu Pferd. Auftreten
des Fräul. Lonise Renz.
Zum erſten Mal: Deutſches
Triumph- Manöver. Zum 1.
Mal: Die Flaſchenpyramide.
Zum 1. Mal: Die verzauber-
ten Hüte von Sebaldus u. Se-
verus. Ben-Aly, ger. von Frau
Dir. Herzog. Zarif und Pe-
terstrup, vorgef. von Hrn. Dir.
Herzog. Non plus ultra,
die Jeariſchen Spiele von der
Familie Sylveſter. Auftreten
ſämmtlicher Clowuns, Alles Nä-
here durch die Plakate. Morgen
große Vorſtellung mit Auffüh-
rung von Ein Carneval auf
dem Eis.
Hochachtungsvollſt M. Herzog

Bezugnehmend auf obiges Be-
nefiz, erlauben wir uns ein geehr-
tes Publikum zu recht zahlreichem
Beſuch einzuladen.

Die Benefſicianten.

Neues Theater.
Donnerstag den 15. Novbr.

6. gr. Sympb.- Concert
Orcheſter 40 Mann).

Programm: Beethoven, Ouy.
Coriolan; Seb. Bach: Meditation;
Schumann: Bilder aus Osten;
Joachim Raff: Symphonie
Lenore (neu); I. Abtheilung:
Liebesglück, II. Abth.: Tren-
nung, III. Abth.: Wiedersehn
im Tode. Am Abend v. Schu-
mann f. Streichinſtrumente Men-
delssohn: Ouv. Ruy Blass.

Billets 3 Stück 1.4 ſind vorher
bei den Herren Steinbrecher
Jasper am Markt, ſowie im Lo
kale ſelbſt zu haben.

Anfang präcis S Uhr.
Entree an der Kaſſe 50 RPfg.

W. Halle.

ſſ
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